hau. 
25/26. 
Breiſe. 
CM} 


ung! 
ſehänſe 
1.8 


1899. 


Freitag, 15. Dezember. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anz 


e 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MT. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Inſertivnsureis: 15 Pf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen a. d. Reg.-Bez. Marienwerder, ſowie 
für alle Stellengeſuche und -Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametheil 75 Pf. 
Für die vierte Seite des Erſten Blattes beſtimmte Geſchüftsanzeigen 40 Pf. die Zeile. 
Anzeigen Annahme bis 11 Uhr, an Tagen vor Sonn⸗ und Feſttagen bis punkt 9 Uhr Vormittags 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul iſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


P. Minning. Rieſenburg: F. Großnick. Roſenberg: J. Broſe u. S.? 
Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. Fernſprecher Nr. 50, 


Schwetz: C. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſt.Wallis 


eigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


No. 294. 


74. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


9: A. 


oſerau. Schlochau: Fr. W. Gebauer 


2 


Deutſcher Reichstag. 
121. Sitzung am 13. Dezember. 


Das Haus) nimmt den Entwurf des Telegrapheuwege⸗ 
Geſetzes in dritter Leſung definitiv an. 

Es folgt der Bericht der Petitionskommiſſion über die Pe⸗ 
titionen, welche eine Abänderung der Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſetzbuchs über die Gefährdung eines Eiſenbahntransportes 
im Jutereſſe der Straßenbahnen verlaugen. Die Kommijjton 
beantragt Ueberweiſung dieſer Petitionen theils zur Berück- 
ſichtigung, theils als Material. 

Verbunden damit wird die dritte Berathung des von den 
Abgg. Groeber (Ctr.), Baſſermann (ntl.) und Gen. eingebrachten 
Geſetzentwurfs, welcher ebenſo wie die Petitionen für die Ge⸗ 
fährdung eines Eiſenbahntrausports auch eine Geldſtrafe (bis 
900 Mk.) für zuläſſig erklären will. Jetzt muß in ſolchen 
Fällen auf Gefängniß erkannt werden. 

Die Petitionen werden entſprechend dem Antrage der Kom- 
miſſton theils zur Berückſichtigung, theils als Material über- 
wieſen. Der Geſetzentwurf wird ebenfalls ohne Debatte definitiv 
angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Meine Herren! Herr 
Dr. Lieber hat geſtern eine eingehende Kritik der Rede Sr. 
Majeſtät des Kaiſers hier zum Vortrag gebracht. Ich kenne in 
meiner langjährigen parlamentariſchen Praxis eine ſolche Be⸗ 
handlung allerhöchſter kaiſerlicher Aeußerungen 
nicht. Ich würde aber dem Abg. Dr. Lieber 
auf dieſem Wege meinerſeits nicht folgen, wenn 
er nicht die kaiſerliche Rede und deren Juhalt 
mit meiner Perſon in Verbindung zu bringen 
ſich erlaubt hätte. (Unruhe links und im Cen⸗ 
lrum.) Ich ſtelle dem Abg. Lieber nur meine 
Auffaſſung entgegen, welche die kaiſerliche Rede 
für einen aus tiefer Sorge über die Gegen⸗ 
wart und Zukunft des deutſchen Vaterlandes 
hervorgegangenen Mahn ruf an das deutſche 
Volk hält. Dieſe Rede hat einen ſehr großen Widerhall unter 
Millionen Patrioten in Deutſchland gefunden. (Sehr richtig! 
rechts.) Und wir können uns freuen, daß von allerhöchſter 
Stelle aus Worte an die Nation gerichtet werden, worin Se. 
Mafeſtät ſein vollſtes Vertrauen und ſeine Liebe zum ganzen 
Volke, zu ſeinem Vaterlande ausgeſprochen hat. Auch der Theil 
ſeiner Rede, in dem er vor übermäßigem Fraktionsweſen und 
der Kritikſucht gewarnt hat, findet in einem großen Theil der 
Bevölkerung volle Zuſtimmung. 

Herr Abg. Dr. Lieber hat von un verantwortlichen 
Rathgebern geſprochen, und er bezeichnete deutlich genug mich 
als wenigſtens einen derſelben. Ich hätte das deutſche Volk bei 
Sr. Majeſtät verdächtigt! Meine Herren, einen ſolchen Vor⸗ 
wurf gegen einen anderen Menſchen zu richten, ohne daß man 
dafür irgend welchen Beweis hat, daß iſt mir wirklich in meiner 
ganzen Lebenserfahrung noch nicht vorgekommen. Als ob es 
möglich wäre, bei Sr. Majeſtät, dem deutſcheſten Patrioten 
Deutſchlands, das deutſche Volk zu verdächtigen! Es war viel⸗ 
leicht der ganze Zweck des Abg. Dr. Lieber, mich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit als einen Mann hinzuſtellen, der keine eigene Ueber⸗ 
zeugung hätte, der ſeine Meinung fortwährend wandele, der auf 
der einen Seite Kommuniſt war und auf der anderen Seite 
g rarier tft, 

Meine Herren, ich habe nicht geleugnet, daß ich in der 
Jugendzeit unter dem Eindrude des Jahres 1848, unfähig der 
Dialektik eines großen Denkers zu widerſtehen, mich den Ans 
ſchauungen von Karl Marx anſchloß. Ich habe auch keinen 
Grund, es zu leugnen, denn ich bin ſehr bald auf Grund ein⸗ 
gehender hiſtoriſcher und wiſſenſchaftlicher Studien von meiner 
damaligen Ueberzeugung abgekommen. 

Mein Freund, der Wirkliche Geheime Rath Planck, der erſte 
Verfaſſer und Mitarbeiter au dem Bürgerlichen Geſetzbuch, dem 
Niemand hier im Hauſe Parteilichkeit oder Wandelbarkeit vor⸗ 
er De ſchrieb mir bei einer Gelegenheit Folgendes über 
jene Zeit: 

„Lebhaft tritt vor meine Seele die Zeit, als Du in den fünf⸗ 
ziger Jahren Advokat hier in Göttingen warſt, und wir da⸗ 
mals neben der hannoverſchen Politik eifrig nationalökonomiſche 
Studien trieben. Du warſt damals ſchon von Deiner jugend⸗ 
lichen Schwärmerei für Marx geheilt. Gründliche geſchicht⸗ 
liche und wiſſenſchaftliche Studien hatten Dich von der Uu- 
haltbarkeit und Undurchführbarkeit der Marxſchen Theorien 
überzeugt. Auf der anderen Seite aber erkaunteſt Du ſchon 
damals die ungeheure Wichtigkeit der ſozialen Probleme, und 
ich erinnere mid, immer noch mit Freuden der vielfachen Ans 
regungen, die ich Dir verdanke. Auch die agrariſche Frage 
bildete damals ſchon den Gegenſtand unſerer Geſpräche. Die 
Grundlagen, die Du damals gelegt haſt, ſind erweitert worden, 
und Deine ganze ſpätere politiſche Thätigkeit ſcheint ein kon⸗ 
ſequentes Fortſchreiten in dieſer Richtung zu fein.“ 

Nun, ich glaube, daß man berechtigter Weiſe dieſe Durch⸗ 
gangsentwickelung dieſer früheſten Jugendzeit mir nicht als 
Wandelbarkeit vorwerfen kann, und ich finde es — ich glaube 
Ihrer Zuſtimmung ſicher zu ſein — ſehr kleinlich, immer nach 
Art der Tante Voß (Heiterkeit), auf dieſe alte Zeit wieder zurück⸗ 
zukommen. (Oho! im Centrum.) Es ging nicht nur mir damals 
ſo, ſondern unter den Erſchütterungen des Jahres 1848 waren 
Hunderte von Studenten genau in derjelben Lage, und alle 
meine damaligen Freunde, ſoweit ſie heute noch leben, ſtehen 
genau auf demſelben Standpunkt wie ich. Alſo was will das 
lagen? Seit der Zeit aber, Herr Dr. Lieber, habe ich keine 
anderen Wandlungen durchgemacht, als diejenigen, welche jeder 
denkende Menſch, der ſich um die öffentlichen Angelegenheiten 
befümmert, der täglich Erfahrungen macht, immer vor neuen 
und veränderten Aufgaben ſteht, nothwendig durchmachen muß, 
weun er ſich nicht einbildet, eine einmal gefaßte Meinung über 
eine beſtimmte Frage fei für ewige Zeiten richtig, wie ſich auch 
die Zuſtände und die Verhältniſſe ändern mögen. 

Nun komme ich zu dem Wort Agrarier. Wenn Herr 
Dr. Lieber unter Agrarierthum verſteht die objektive Beurthei⸗ 
lung der Lage der Landwirthſchaft, das Verſtändniß dafür, daß 
wir in Deutſchland weder allein einen Agrarſtaat noch allein 
einen Induſtrieſtaat haben (Sehr wahr! rechts.), das Verſtändniß 
dafür, daß die Landwirthſchaft ohne ihre eigene Schuld durch 


die Entwickelung der Dinge in eine ſchwere Lage gekommen 
iſt (Sehr richtig! rechts.), und daß der Staat die Aufgabe und 
die Pflicht hat, ſoweit es in ſeiner Macht ſteht und ſoweit die 
Jutereſſen anderer Klaſſen dadurch nicht weſentlich geſchädigt 
werden, für die Landwirthſchaft zu thun, was ſeinerſeits möglich 
iſt — wenn Sie den, der dieſe Ueberzeugung hat, als Agrarier 
bezeichnen, ſo übernehme ich dieſe Charakteriſirung mit 
Stolz (Beifall rechts) und werde demgemäß auch in der kurzen 
Zeit, wo ich noch mitzuwirken habe, ſo handeln wie 
bisher. (Beifall rechts.) 

Nun komme ich zu dem Vorwurf, das deutſche Volk bei 
Seiner Majeſtät verdächtigt zu haben. Sie werden es mir nach⸗ 
fühlen, daß ich es für unter meiner Würde halten muß, auf 
einen ſolchen Vorwurf zu antworten. Ich könnte das auch nicht 
in parlamentariſchen Formen, mein moraliſcher Wider⸗ 
wille würde mir das unmöglich machen. (Au! au! links.) Des⸗ 
wegen gehe ich darüber einfach hinweg. Ich glaube, was die 
Liebe zum Vaterlaude, die Arbeit für die Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches, d. h. eine vierzigjährige Thätigkeit auf allen 
Gebieten der Verwaltung betrifft, darf ich vermeſſen genug ſein, 
mich mit dem hochverehrten Dr. Lie ber auf eine Stufe zu 
ſtelleu. Ich will aber darauf nicht weiter eingehen. Es iſt 
genug. 

Ich verſtehe nicht, woher plötzlich der Zorn des Abg. Lieber 
gegen mich eigentlich entſtanden iſt. Wir haben im vorigen 
Landtag gemeinſam für den Kanal und das Kommunalwahlgeſetz 
gearbeitet, wir ſchieden im beſten Einklang, der Aug. Lieber 
wollte ſogar noch am letzten Tage ſeiner Abreiſe mir die Ehre 
eines Beſuchs ſchenken. Der Abg. Lieber beſuchte mich auch in 
der freundſchaftlichſten Weiſe, und wir unterhielten uns bei Tiſch 
über die laufenden Fragen in vollem Einvernehmen. So ſchieden 
wir in freundſchaftlichſter Weiſe. Plötzlich wird in Mainz eine 
Rakete losgelaſſen, ich werde als der Feind des Centrums 
bezeichnet, vor dem man ſich hüten müſſe, als einflußreicher 
Mann, auf den das Centrum achten müſſe. Ich war darüber 
im höchſten Grade erjtaunt und wußte mir die Sache nicht zu 
erklären. Dem folgte nun unmittelbar eine gewaltige Hetze der 
ganzen klerikalen Preſſe gegen mich. Es war Syſtem in der 
Sache. Was dahinter ſteckt, weiß ich auch heute noch nicht. Herr 
Dr. Lieber weiß recht gut, wie ſehr ich von jeher in konfeſſionellen 
Fragen mit der größten Objektivität, mit Gerechtigkeit und 
Billigkeit gehandelt habe, ſowohl als Abgeordneter, wie als 
Mitglied des Herrenhauſes und als Miniſter. Er weiß ganz 
genau, daß ich die konfeſſionellen Zwiſtiakeiten für eine 
große Schwächung des Vaterlandes, ja, für ein Un⸗ 
glück halte, was die Geſchichte unſeres Landes ja hinlänglich 
beweiſt. Er weiß ganz genau, daß ich immer gehofft und danach 
geſtrebt habe, die Gegenſätze möglichſt abzuſchwächen, ſchon weil 
ſich daraus eine Stärkung unſeres Vaterlandes ergiebt. Viel⸗ 
leicht klärt Herr Dr. Lieber uns näher über die plötzliche ſchroffe 
Haltung auf. Ich werde mich in meiner Haltung dadurch nicht 
im Geringſten ſtören laſſen; ich werde ruhig meiner eigenen 
Ueberzeugung weiter folgen; ich werde Krieg nicht mit Krieg 
erwidern, weil viel größere Intereſſen hier auf dem Spiele 
ſtehen als Zeitungskriege und die Rede eines einzelnen Abge⸗ 
ordneten. 

Der Auffaſſung der Vertreter des Bundesrathes, die vor⸗ 
geſtern hier geſprochen haben, kann ich mich nur in allen Punkten 
auſchließen. Nach meiner Auffaſſung ſteht die angedeutete 
Flottenvorlage in keinem Widerſpruch mit der Lelſtungsfähigkeit 
der Reichsfinanzen. Um kommenden Gefahren entgegenzutreten, 
muß die Flotte verſtärkt werden. Wir ſind in Deutſchland zu 
groß geworden, um wieder klein zu werden; wir können keine 
bloße Landmacht mehr bleiben. Unſer Wohl und Wehe hängt 
ab von unſerer Stellung im großen Weltverkehr. Man mag das 
für wünſchenswerth halten oder nicht, Thatſache iſt es. Die 
Konſequenz einer negativen Haltung des Reichstags würde nicht 
bloß der Nation ſchädlich ſein, ſondern auch der Partei, die dieſe 
negative Haltung einnimmt. Wir können auch Opfer bringen. 
Ich bin doch in finanziellen Dingen genau bewandert und habe 
die Entwickelung des Wohlitandes im deutſchen Volk auf's Sorg⸗ 
fältigſte beobachtet. Ich bin feſt überzeugt, daß wir uns kein zu 
großes Ziel geſetzt haben, daß wir nicht leichtſinnig mit den Aug» 
gaben zur Vertheidigung des Landes, zur Sicherung unſerer Ehre 
und Selbſtändigkeit vorgehen, wenn wir nicht bloß ein ſtarkes 
Landheer, ſondern auch eine ſtarke Flotte haben wollen. Und 
ich bin überzeugt, daß bei näherer Prüfung der Vorlage auch 
die Herren vom Centrum wie das erſte Mal, fo auch diesmal 
von der Nothwendigkeit der Sache durchdrungen werden. Man 
hat hier keine Wahl: Rückwärts wollen wir doch nicht mehr. 
Wir müſſen vorwärts. Fürſten und Regierungen der 
Staaten Deutſchlands wollen dies Opfer bringen, weil ſie es 
für nöthig halten. Hier iſt kein Gegenſatz zwiſchen Staat und 
Reich. Hier möge Alles zu gedeihlichem Ende zuſammen wirken. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) giebt ſeiner Freude Ausdruck, den 
Finanzminiſter Miquel nach ſo langer Zeit hierher geführt zu 
haben. Parlamentariſchem Brauche folgend, gehe er auf Privat⸗ 
unterredungen hier nicht ein. Die Kritik ſeiner geſtrigen Rede 
berühre ihn nicht. Er werde ſich nie daran hindern laſſen, auch 
von Sr. Majeſtät in aller Ehrerbietung und mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit das zu ſagen, was er für nöthig halte. (Beifall im 
Centrum.) Der Herr Miniſter hat, ich weiß nicht ob ich ſagen 
ſoll die Güte gehabt, in meinen geſtrigen Schilderungen ſein 
Portrait zu erkennen. Iſt nicht der Finanzminiſter im ganzen 
Vaterland dafür bekannt, daß er alle Parteien für überlebt 
erklärt hat? 

Woher mein plötzlicher Zorn kommt, will ich offen ſagen. 
Für heut will ich nur Gründe anführen; zunächſt hat ſich der 
Finanzminiſter als ein Gegner der vom Centrum vertretenen 
Finanzpolitik gezeigt. Zweitens: Als das letzte Flottengeſetz 
ſchon geſichert ſchien, wurde ich plötzlich mit Schwierigkeiten be⸗ 
kannt, die, an den Deckungsparagraphen und ſeine Rückwirkung 
auf die preußiſchen Finanzen anknüpfend, die endgiltige Annahme 
desſelben wenigſtens ſeitens der preußiſchen Stimmen im Bundes⸗ 
rath in ernſte Gefahr zu bringen drohten. Im vergangenen 
Sommer wurde mir die Aufklärung, daß der Finanzminiſter 
daran nicht unſchuldig ſei. Genau dasſelbe war der Fall bei 
der Vorlage betr. die Friedenspräſenzſtärke, die im letzten 
Augenblick plötzlich als unannehmbar bezeichnet wurde. (Rufe 
rechts: Namen nennen!) Sie können mich todtſchlagen, ehe ich 
einen Namen nenne. Endlich wurde mir, nachdem wir lange 


— — — — uLi —uLè— ͥ ͤö œꝓ2¶æ UNU———— — 3 —— —ů —— —ʒ—Ü—ĩʒñ a | —— 6 


redlich in der Kanal- Angelegenheit mitgearbeitet hatten, die 
Mittheilung, daß der Finanzminiſter den erſten Berichterſtatter, 
der ihm an dem betreffenden Morgen begegnete, mit der Parole 
angelaſſen hat, das Ceutrum ſei am Fall der Kanalvorlage 
ſchuld. Daraufhin habe ich allerdings meine politiſche Freund⸗ 
ſchaft einer Nevifion unterzogen. (Heiterkeit) Im Uebrigen 
iſt unſere patriotiſche Geſiunung weit erhaben über die Miß⸗ 
ſtimmung über einen Miniſter. (Beifall im Centrum.) 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Ich freue mich, jetzt etwas 
mehr erfahren zu haben, aber das iſt doch nichts, denn es iſt 
falſch. (Lärm.) Der Miniſter widerlegte auch die vorgebrachten 
Vorwürfe, bis auf einen, den er überging, nämlich daß er nach 
dem Fall der Kanalvorlage dem Centrum die Schuld daran 
zugeſchoben. 

In dieſem Punkte hatten auch noch die Nationalliberalen 
Beſchwerde zu führen. So begann denn der nationalliberale 
Fraktionsredner 

Dr. Sattler ſeine Rede mit der ſcharfen Beſchwerde darüber, 
daß nach der Ablehnung der Kanalvorlage in einer höchſt 
unſchönen Treiberei die offiziöſe Preſſe mit dem Anſcheine amt⸗ 

zu licher Anregung, um den Konſervativen Luft 
zu machen, dreiſt und fortgeſetzt den National⸗ 
Liberalen die Schuld an dem Sturz der 
Kanal⸗Vorlage in die Schuhe geſchoben habe. 

Auf den Hauptgegenſtand übergehend 
ſprach dann Dr. Sattler, im Gegenſatz zu 
der geſtrigen Erklärung des Abg. Grafen 
Limburg⸗Stirum dem Reichskanzler und der 
Regierung überhaupt, das volle Vertrauen 
ſeiner Parteifreunde aus und gedachte nament⸗ 
lich der Verdienſte, die der Reichskanzler 
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ſich erworben. 

Wir freuen uns, fährt Redner fort, daß wir in ein gutes 
Verhältniß zu England gekommen ſind, denn wir haben natür⸗ 
lich Intereſſen daran, auch mit dieſer jo ſehr gewaltigen Macht 
in Freundſchaft zu leben. Wir verhehlen dabei aber nicht, daß 
in dem gegenwärtigen Kriege auch unſere Sympathien auf 
Seiten der beiden Republiken ſtehen, deren wenig zahlreiche 
Bewohner mit äußerſter Energie den Unabhängigkeitskampf gegen 
die große Weltmacht England unternommen haben. (Sehr gut! 
links.) Wir haben auch ein Recht dazu, dieſen Sympathien 
Ausdruck zu geben, denn das Recht des Volkes iſt es, auch in 
der auswärtigen Politik, ſich zunächſt beſtimmen zu laſſen durch 
die großen ethiſchen Geſichtspunkte des Rechts undldes Beſtrebens, 
den Unterdrückten gerecht zu werden. (Beifall links.) Aber wie 
dies das Recht des Volkes iſt, ſo iſt es bei der Regierung 
geradezu Pflicht, ſich in ihrer Haltung anderen Mächten gegen⸗ 
über nicht davon leiten zu laſſen. (Sehr gut! links.) Die Re⸗ 
gierung darf ſich vielmehr lediglich beeinfluſſen laſſen durch die 
Frage: Was iſt nützlich und wichtig für das Wohl des eigenen 
Landes? (Zuſtimmung links.) Aus dieſem Grunde ſtimmen wir 
auch dem Verhalten der Regierung und des Kaijer gegenüber 
England zu. Wir ſind damit einverſtanden, daß man die vollſte 
Neutralität in dem Kriege beobachtet hat und daß man 
freundſchaftliche Beziehungen zu England gepflegt hat, wo es 
am Platze war. 

Beim Militäretat muß ich mein ſchmerzliches Bedauern 
darüber äußern, daß in den Kreiſen der Offiziere noch immer 
das Spiel herrſcht. Auch in dem Harmloſenprozeß hat es ſich 
herausgeſtellt, daß in den Kreiſen der Offiziere ganz außer⸗ 
ordentlich viel und hoch geſpielt wird, daß eine Mißachtung 
des väterlichen Vermögens exiſtirt, die eine ſehr trübe Er⸗ 
ſcheinung bildet. (Sehr richtig.) Namentlich dienen die Renn⸗ 
plätze dazu, die Spielſucht zu ſördern. Die Regierung 
kann zwar in den Köpfen üppiger junger Leute die nöthige 
Achtung vor dem Gelde nicht erzielen, aber eins kann die Re⸗ 
gierung doch, nämlich das Spiel im Heere mit Gewalt und 
vollſtändig unterdrücken. 

Das Reichsmilitär gericht entſpricht einem von uns 
lebhaft geäußerten Wunſche. Aber ich möchte doch fragen, wie 
man eigentlich die Sitzungen des oberſten Militärgerichts abzu⸗ 
halten gedenkt. Sollen ſie etwa zu Pferde abgehalten werden? 
(Heiterkeit.) Ich finde nämlich im Etat für den Chef des Reichs⸗ 
militärgerichts ausgeworfen: zwei Adjutanten und 6 Rationen. 
Ich weiß nicht, was der Chef des Militärgerichts mit den 
ſechs Rationen ſoll, wenn das Gericht nicht zu Pferde abgehalten 
werden ſoll. (Heiterkeit) Ich hoffe, man wird uns darüber 
in der Kommiſſion Aufklärung geben. 

Der Abg. Bebel hat ſich achern nicht geſcheut, zu jagen, daß 
das deutſche Reich arbeiterfeindlich ſei. Ich halte das für eine 


un verantwortliche Behauptung, und ich frage Sie: Welches 
andere Land thut jo viel für jeine Arbeiter wie 
Deutſchland? Ich kenne kein Land, wo für die Arbeiter der⸗ 


artige Aufwendungen gemacht werden, wie in Deutſchland. Wenn 
nun ſo gethan wird, als ob die Flottenvermehrung die 
Jutereſſen der Arbeiter ſchädige, jo weile ich demgegenüber auf 
Folgendes hin. Wenn Sie ſich die Entwicklung Deutſchlands in 
den letzten Jahrhunderten anjehen, jo ſehen Sie, daß in keinem 
Lande die Eutwickelung im Innern ſo ſehr abhängig iſt von der 
äußeren Macht wie in Deutſchland. Die traurigen Folgen des 
30jährigen Krieges haben eine Entwickelung der Nation ver⸗ 
hindert bis zum letzten franzöſiſchen Krieg. Den Einfluß der 
äußeren Machtſtellung auf die wirthſchaftliche Entwicklung kann 
man ſchon dadurch nachweiſen! Kennen Sie irgend ein dentſches 
Rathhaus, welches gebaut iſt zwiſchen dem weſtfäliſchen und 
dem Pariſer Frieden? Außer in Berlin kenne ich nirgendwo 
ein Rathhaus, das in dieſer Zeit entſtanden wäre. Das iſt in 
der That ein Zeichen, daß die Nation in dieſer ganzen Zeit nicht 
in der Lage war, derartige Aufwendungen zu machen. Deutſch⸗ 
land iſt der beſte Beweis dafür, daß auch für die wirthſchaft⸗ 
liche Entwicklung die Macht und die Unabhängigkeit 
nach außen eine nothwendige Grundlage iſt. 

Das kaun ich ſchon jetzt ſagen, daß bei uns der Gedanke, 
daß wir unſere Flotte in der erforderlichen Weiſe verſtärken 
müſſen, ſehr rege iſt. (Zuſtimmung bei den Nationalliberalen.) 
Ich bin der Meinung, daß die Flottenfrage in weiten Kreiſen 
des Volkes äußerſt populär iſt. Um ſo wichtiger iſt es, daß 
die Vertreter der Regierungen nun auch in der Art der Behand⸗ 
lung der Frage vorſichtig ſind und ſich vor allen verkehrten 
Schritten hüten (Sehr richtig!). Die Flottenſache wird gegen at 
durch Uebertreibung und durch Maßloſigkeit in der Agitatlon. 


Sie jehen, daß meine Freunde gewillt ſind, Alles dasjenige 
zu bewilligen, was nothwendig ijt nicht nur, um die Macht ⸗ 
ſtellung des deutſchen Reiches aufrecht zu erhalten, ſondern auch 
um der weiteren Entwickelung des deutſchen Volkes Ellenbogen» 
raum zu ſchaffen. Wir (die nationalliberale Partei) wollen uns 
beſtreben, in unſerer Thätigkeit im Reichstag und auch ſonſt 
ſtets zu zeigen, daß wir die Freude am deutſchen Reich uns 
durch Niemand verkümmern laſſen wollen und daß wir die Auf⸗ 
gabe unſerer Partei und auch der anderen Parteien nur darin 
ſehen, dienende Glieder zu ſein zum Wohle unſeres Volkes. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Kardorff (Rp.) bemerkt: Im Namen ſeiner Freunde 
könne er ſich dem Vertrauensvotum für Herrn v. Bülow nur 
anſchließen, aber er bedauere, ebenfalls im Namen ſeiner Freunde, 


des Modderfluſſes datirt, heißt es, daß die ſchottiſchen 
Regimenter, welche in Reihen zu je vier Mann vorrückten, 
bis auf etwa 200 Meter an die Stellung der Buren her⸗ 
angerückt waren, ohne zu vermuthen, daß der Feind 
ſo nahe ſei. Die Buren brachten infolge deſſen, durch 
Feuer von zwei Seiten, den Hochländern ſo ſtarke Verluſte 
bei, daß fie gezwungen waren, zurückzuweichen. Mit 
Unterſtützung des Feuers aus Schiffsgeſchützen gingen dann 
die Hochländer wieder vor, ohne indeſſen die Verſchanzungen 
der Buren zu gewinnen. Die Schotten verſchanzten ſich 
ſchließlich in ihren Stellungen. 

General White meldet aus Ladyſmith vom 12. De⸗ 


daß der Herr Reichskanzler in der Sozialpolitik diejenige Wand⸗ 
lung durchgemacht habe, die nicht mit Unrecht als Zickzack⸗ 
kurs bezeichnet werden könnte. Bisher ſei das Staatsober⸗ 
haupt nicht in die Debatte gezogen worden, das ſei ein guter 
Brauch. Der Transvaalkrieg ſei im Grunde eine, Kouſequenz 
der allgemeinen Durchführung der Goldwährung (ſtürmiſche 


Heiterkeit links), denn es handele ſich um den Beſitz der Gold⸗ 
minen. Redner und ſeine Freunde ſeien gern bereit, für das 
Zuſtandekommen des Flottengeſetzes das Mögliche zu thun. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: Der Herr Vor⸗ 
redner hat es jo dargeſtellt, als ob die Politik der Regierung 
ſich im Zickzackkurs bewege und darin beſtehe, daß die Regierung 
Komplimente macht, theils vor der Sozialdemokratie und theils 
vor dem Großkapital. Wenn er dabei Bezug nimmt auf die 
Aufhebung des Verbindungsverbots, ſo erinnere ich daran, daß 
ſeine Partei früher gejagt hat, ſachlich have das Verbindungs⸗ 
verbot eigentlich keine Bedeutung. Man kann aber von keiner 
ehrlichen Regierung verlangen, daß fie etwas aufrecht erhält, 
was ſie innerlich bereits als hinfällig erkannt hat. (Zuſtim⸗ 
mung links). Was keinen ſachlichen Werth hat, iſt nur noch ein 
ausgepuſtetes Ei. (Große Heiterkeit.) 

Der Staatsſekretär theilte dann (auf Aeußerungen des Abg. 
Kardorff über die Zölle) noch mit, daß dem Reichstage im 
nächſten Winter ein neuer Zolltarif vorgelegt werden ſolle. 

Abg. Motiy Pole) erklärt, ſeine Partei habe gleichfalls 
Sympathien für die Buren und bedauert, vaß die hochherzige 
Idee, Streitigkeiten der Nationen durch Schiedsgerichte zum 
Austrag zu bringen, im Transvaalfalle nicht zur Thatſache 
werde. Redner führte weiter aus: Was unſere Stellung zur 
Flottenvorlage anbetrifft, jo hängt das davon ab, wie man uns 
mit Ausnahmemaßregeln behandelt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Ein eigenartiges Parlament „tagte“ am Dienstag 
Abend zu ſpäter Stunde in der Wandelhalle des Reichs⸗ 
tags. Der Reichstagspräſident Graf Balleſtrem hatte 
die Mitglieder des hohen Hauſes, des Bundesraths, der 
preußiſchen Staatsregierung, Herren aus der nächſten Um⸗ 
gebung des Kaiſers und viele Vertreter politiſcher Blätter 
„zu einem Glaſe Bier“ eingeladen, und wer kommen 
konnte, war der Einladung gefolgt. In liebenswürdiger 
Weiſe lag der Präſident des Reichstags den Pflichten des 
Gaſtherrn ob, und ſo war denn recht bald eine fröhliche 
Stimmung da, in der die Geladenen bis zu ſpäter Stunde 
beiſammen blieben. 

Früh kam der greiſe Reichskanzler am Arme des Grafen 
Balleſtrem, dann Herr v. Miquel und bald darauf war 
auch bekannt, daß er auf den Angriff des Centrumſührers 
Dr. Lieber am nächſten Tage zu antworten entſchloſſen ſei. 
Graf v. Bülow konferirte lebhaft mit den verſchiedenen 
Parteiführern und ebenſo ſah man Graf v. Poſadowsky 
und die preußiſchen Miniſter in eifriger Unterhaltung mit 
manchem ſtreitbaren Vertreter des geſammten Volkes, der 
ihnen in der Hitze des parlamentariſchen Gefechtes recht 
oft den Fehdehandſchuh hingeworfen. Am lebhafteſten ging 
es in der Mittelhalle zu; der ſchöne Kronleuchter ſtreute 
dort verſchwenderiſch ſeine Lichtſülle aus und eine Muſik⸗ 
kapelle ließ ihre Weiſen ertönen. Scherzend und plaudernd 
wandelten die Gäſte auf und nieder, und ringsum in den 
Niſchen ſaßen ſie in fröhlichem Geplauder, und auch die 
Herren von der ſozialdemokratiſchen Fraktion fehlten nicht, 
ſondern ließen ſich die Gaben des freigebigen Gaſtherrn 
munden und vergaßen freundlich für heute, daß bis zur Er⸗ 
füllung ihrer Zukunftsträume doch noch mancher Meilen⸗ 
ſtein zu überwinden iſt. In den Speiſeſälen waren lange 
Tafeln aufgeſtellt, die auch den verwöhnten Feinſchmecker 
befriedigten. Beſonders hoch aber wurde das alte, gute 
deutſche Wort gehalten, daß zu einem guten Spruch ein 
guter Trunk gehört. Außer Bier gab es auch Wein und 
Sekt. Gegen Schluß verſicherte eine „beſtunterrichtete 
Seite“, daß ſoeben die Kunde eingelaufen ſei, daß ſich 
Ladyſmith endlich den Buren ergeben; das entfeſſelte 
allerlei Scherze, und man ſah manchen kern- und alldeutſchen 
Mann darauf ſein Glas erheben. Als die Gäſte ſchieden, 
war nur eine Meinung, daß man bei einem liebens⸗ 
würdigen Hausherrn einen ſchönen und anregenden Abend 
zugebracht hatte. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 

Die Londoner „Weſtminſter Gazette“ ſtellt feſt: Die 
britiſchen Verluſte ſind bisher 566 Todte, 2027 Ver⸗ 
wundete und 1977 Gefangene, zuſammen rund 4570 oder 
zwei Drittel von den engliſchen Verluſten in der 
Schlacht bei Waterloo. 

Vom Londoner Kriegsamt wurde dieſen Mittwoch amt⸗ 
lich bekannt gegeben, daß General Wauchope in der Schlacht 
am Modder⸗River am Montag getödtet wurde. 293 Ver⸗ 
wundete, einſchließlich 27 Offiziere, ſind vom Modderfluſſe 
in der engliſchen Etappe am Oranjefluſſe angekommen. 

Eine Depeſche des engliſchen Generals Methuen 
vom 12. Dezember beſagt: Am Sonntag beſchoß unſere 
Artillerie von 4 Uhr Nachmittags bis zur Abenddämmerung 
die feindlichen Truppen, welche auf einem hohen, lang⸗ 
8 Hügel eine ſtarke Stellung inne hatten. Eine 

rigade Hochländer griff den Feind Montag bei Tages⸗ 
anbruch an dem ſüdlichen Ende ſeiner Stellung an. er 
Angriff mißlang. Es traf dann ein Bataillon der 
Garden ein, welches den Befehl erhalten hatte, unſern 
rechten Flügel zu ſchützen. Die Hochländer griffen hierauf 
mit Kavallerie und einer Haubitzbatterie den linken, die 
Garden den rechten Flügel und das Centrum des Feindes 
an, während die Artillerie fie unterſtützte. Um 1½ Uhr 
Nachmittags am Montag wurde zur Unterſtützung der Hoch⸗ 
länder ein Gordon» Regiment abgeſandt. Die britiſchen 
Truppen behaupteten ihre Stellungen vor den Ver⸗ 
ſchanzungen des Feindes bis zum Abend. Die Stellung 
unſerer Truppen erſtreckte ſich auf eine Länge von ſechs 
Meilen in der Richtung des Modderfluſſes. General 

ethuen ſchließt ſeine Depeſche mit folgenden Worten: 

E. behaupte meine Stellung und verſchanze 
mich. Wenigſtens 12000 Buren ſtehen mir gegenüber. 
Unſere Verluſte ſind bedeutend.“ 

In einer anderen Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus, 
die von Montag Abend aus dem engliſchen Lager nördlich 


zember, daß 32 Perſonen ernſtlich am Typhus und drei 
an Ruhr erkrankt ſeien und im dortigen Hoſpital liegen. 


Die deutſche Ambulanz mit vollſtändigem Sanitäts⸗ 
zuge iſt am Dienſtag von Pretoria nach Bloemfontein 


(der Hayptſtadt des Oranje⸗Freiſtaats) abgegangen. 


Vize⸗Admiral Bendemann. 


Prinz Heinrich, der ſchon ſeit zwei Jahren in Oſt⸗ 
aſien weilt, wird bald mit ſeinem Flaggſchiff die Rückreiſe 
antreten. Als ſein Nachfolger im Amt als Chef des 


Kreuzergeſchwaders iſt der Vize⸗Admiral Bendemann 


in Ausſicht genommen. Bendemann war zuletzt Chef des 


neu eingerichteten Admiralſtabes, deſſen Leitung nach ihm 
der Vize⸗Admiral v. Diedrichs übernehmen wird. Als Unter⸗ 
leutnant zur See hat Bendemann das Gefecht des Kanonen⸗ 
bootes „Meteor“ mit dem franzöſiſchen Aviſo Bouvet 
mitgemacht und iſt dafür mit dem eiſernen Kreuz dekorirt 
worden. Für den neuen Poſten, der neben vielen andern 
Eigenſchaften auch eine große Portion diplomatiſchen Ver⸗ 
ſtändniſſes erfordert, dürfte Bendemann ganz der richtige 
Mann an der richtigen Stelle ſein. 


— u — 


Berlin, den 14. Dezember. 

— Der Kaiſer hatte Mittwoch Morgen im Auswärtigen 
Amt eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär Staats⸗ 
miniſter Grafen v. Bülow und hörte von 10 Uhr ab den 
Vortrag des Chefs des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Raths 
Dr. v. Lucanus. 

— Das Weihnachtsfeſt der kaiſerlichen Familie 
wird, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, auch in dieſem Jahre im 
Neuen Palais gefeiert werden. 

— Im „Reichsanzeiger” werden die Hauptzahlen über 
die Bewegung der Bevölkerung im deutſchen Reiche 
für das Jahr 1898 veröffentlicht. Daraus ergiebt ſich, 
daß der Meberjchuß der Geburten über die Sterbe⸗ 
fälle in keinem früheren Jahre ſo groß war, wie im 
letzten. Er erreichte die Höhe von 816 871 Perſonen, über⸗ 
traf den des Jahres 1897 um 62000 und war fünfund⸗ 
zwanzig Mal ſo groß als in Frankreich. Die Ge⸗ 
ſammtzahl aller Geburten in Frankreich war noch nicht 
ſo groß, wie bei uns der Ueberſchuß der Geburten über die 
Sterbefälle. 

Die Zahl der Eheſchließungen iſt in Deutſchland ſeit 
längerer Zeit von Jahr zu Jahr geſtiegen. Im Jahre 
1898 betrug ſie 458 877 gegen 447 770 im Jahre 1897 
und 414 514 im zehnjährigen Durchſchnitt. Die Zahl der 
Geburten belief ſich auf 2029 891. Es wurden 185 220 
uneheliche Kinder geboren, d. i 9,1 Prozeut aller Ge⸗ 
borenen. Es ſtarben 1187 090 Perſonen gegen 1 206 492 
im Durchſchnitt der Jahre 1889 bis 1898. Auf 1000 Per⸗ 
ſonen kamen 21 Sterbefälle. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. 
das Vereinsweſen vom 11. Dezember 1899, nach welchem 
inländiſche Vereine jeder Art mit einander in Ver⸗ 
bindung treten dürfen. 

Der Kurioſität halber ſei erwähnt, daß in einem 
deutſchen Bundesſtaat die Aufhebung des Verbindungsver⸗ 
bots politiſcher Vereine nicht in Geltung treten kann, und 
zwar in Reuß älterer Linie. Dort ſind durch Landes⸗ 
geſetz politiſche Vereine überhaupt verboten. Alſo 
untereinander verbinden dürfen ſich auch in Reuß älterer 
Linie politiſche Vereine, aber beſtehen dürfen ſie nicht! 

— Im preußiſchen Finanzminiſterium iſt jetzt ein 
endgiltiger Plan für die Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer aufgeſtellt. Der Begriff des Waarenhauſes wird 
jo feſtgelegt werden, daß die bekannten alten großen Kauf: 
häuſer, die im Weſentlichen Konfektions⸗, Kleidungs⸗ und 
Ausſtattungsgegenſtände vertreiben, nicht unter die be⸗ 
ſondere Steuer für Waarenhäuſer fallen. Dieſe ſoll die⸗ 
jenigen Waarenhäuſer treffen, die außer den genannten 
Brauchen noch andere, z. B. Nahrungsmittel, Bücher, 
Haushaltungsgegenſtände vertreiben. Die Steuer wird 
hochgegriffene Sätze haben und wahrſcheinlich nach der 
Zahl der Geſchäftszweige ſteigen. 

— Die preußiſche Eiſen bahn verwaltung plant zum 
1. April eine bedeutende Vereinfachung im Geſchäftsgange 
verſchiedener Dienſtſtellen, u. a. faſt völlige Auflöſung der Re⸗ 
giſtraturen und der Wagenkontrollen, Zuſammenlegung von 
Inſpektionsbezirken, Verminderung der Tarifbureaus, endlich 
eine weſentliche Umgeſtaltung der Geſchäfte der Rechnungs⸗ 
bureaus, insbeſoudere aber der Verkehrstontrollen durch Weg⸗ 
fall eines großen Theiles der Reviſiousarbeiten. Durch dieſe 
Maßnahme verſpricht man ſich an maßgebender Stelle eine 


Perſonalerſparniß von circa 1000 Beamten, wodurch die 
Ausgaben von Gehältern um etwa zwei Millionen Mark 
jährlich ſich verringern dürften. Dieſe Erſparniß ſoll, wie ver⸗ 
lautet, verwendet werden zu Gehaltserhöhungen für Eiſen⸗ 
bahntelegraphiſten, Abfertigungsbeamte und Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſekretäre. 

— Vom 20. Dezember d. Js. ab iſt es, dem Amtsblatt des 
Reichspoſtamts zufolge, geſtattet, im innerdeutſchen Verkehr 
Poſtkarten mit Bilderſchmuck und Aufklebungen auf der 
Rückſeite zu verſehen, ſoweit dadurch nicht die Eigenſchaft als 
Poſtkarte beeinträchtigt wird. 

— Im Dienſte der Berliner Sittenpolizei ſollte, nach 
Berliner Blättern eine Dame Frl. H., nachdem ſie vom Kultus⸗ 
miniſterium die ärztliche Approbation erhalten, angeſtellt werden. 
Wie die „Deutſche Med. Wochenſchr.“ erfährt, ſind allerdings 
Verſuche gemacht worden, für Frl. H. die Approbation zu er⸗ 
langen, doch ſind dieſe Verſuche völlig ergebnißlos verlaufen. 

— Juſtizrath Guſtav Adolf Magnus, früher Rechtsanwalt 
und Notar beim Oſtpreußiſchen Tribunal in Königsberg in Dit: 
preußen, iſt im 91. Lebensjahre zu Bonn geſtorben. 

— Die Erlanger Burſchenſchaft „Franconia“ giebt bekannt, 
daß ihr alter Herr Dr. med. Otto Hohls, Sanitätsoffizier im 
Heere der ſüdafrikaniſchen Republik, in den Kämpfen 
vor Ladyſmith gefallen iſt. 

England. In der öffentlichen Sitzung des Stadt⸗ 
raths in Dublin, der Hauptſtadt von Irland, in welcher 
gegen den Krieg in Südafrika protejtirt wurde, 
ſagte der Oberbürgermeiſter u. a.: „Der Krieg in Süd⸗ 
afrika iſt veranlaßt durch einen verwerflichen und pro⸗ 
vocirten Angriff auf Veranlaſſung Chamberlains 
und der Kapitaliſten, die gierig danach ſind, die Gold⸗ 
minen an ſich zu reißen. Es wird ein theurer Krieg 
werden, der Trauer in viele Heimſtätten bringt und nur 
eine kleine Gruppe von Geldleuten in Londou und New⸗ 
Pork bereichert.“ 


Frankreich. Der Advokat Labori, der Vertheidiger 
des Hauptmanns Dreyfus vor dem Kriegsgericht zu 
Rennes, hatte das Pariſer Blatt „Libre Parole“ ver⸗ 
klagt, weil es behauptet hatte, Labori ſei in Rennes 
überhaupt nicht von einem Piſtolenſchuß verwundet worden. 
Am Mittwoch wurde die „Libre Parole“, welche vor Ge⸗ 
richt nicht vertreten war, zu einer Geldſtrafe von 2000 
Franks, zu einem Frank Schadenerſatz und zur Ver⸗ 
öffentlichung des Urtheils in 240 Blättern verurtheilt. 

Wegen Mißhandlung von Waiſenkindern haben 
die Gerichte in Avignon, Toulon, Grenoble und Albi die 
Vorſteherinnen der dortigen unter dem Namen „Au bon 
Pasteur“ bekannten Nonnenklöſter zu verſchiedenen Geld⸗ 
und Freiheitsſtrafen verurtheilt. Die Regierung läßt alle 
Urtheile zuſammenſtellen, um der Kammer hierüber einen 
Bericht zu unterbreiten. 

Vatikan. Vom Geſundheitszuſtand des Papſtes 
ſchreibt der römiſche Korreſpondent eines Londoner Blattes: 
„Es iſt kein Zweifel, daß Leo XIII. ſich ſehr geändert 
hat, ſeitdem ich ihn das letzte Mal ſah Er iſt ſehr ab⸗ 
gemagert und weißer als vor einigen Monaten. Sein 
Geſicht iſt jo ſchwach, daß es den Anjchein hat, als ob er 
nicht einmal mehr die Tiara ertragen könnte. Seine Augen 
ſind aber ſehr lebhaft und ſeine Stimme iſt ziemlich ſtark. 
Er konnte nicht ohne Stütze ſtehen oder durch das Zimmer 
ſchreiten und wird beftäudig von einem unangenehmen 
Huſten geplagt. Sein Verſtand iſt dagegen ſo ſtark wie 
immer und ſein Gedächtniß ſehr klar und ſcharf. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Dezember. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 0,70 auf 0,58 Meter gefallen. Es 
herrſcht ſtarker Eisgang. 

Der Weichſeltrajekt bei Kurzebrack iſt Nachts unter⸗ 
brochen; bei Tage erfolgt Ueberſetzen von Perſonen mittels 
Kahns. Die Poſten von Marienwerder verkehren 8,35 
Vormittags nach Czerwinsk, 5,40 Nachmittags nur nach 
Kurzebrack. 

Bei Tarnobrzeg iſt der Strom von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 2,40 auf 2,52 Meter gejtregen. 

Die Eisdecke der Nogat iſt ſo ſtark, daß bei Zeyer 
und Einlage leichte Fuhrwerke übergebracht werden köunen. 
Die Stubaſche und Jungferſche Lake werden bereits überall 
mit Schlitten ⸗Fuhrwerken befahren. 

Bei Marienburg iſt am Mittwoch das Nogateis 
ſtehen geblieben; es ſteht aufwärts bis zur Abzweigung 
der Nogat von der Weichſel. Ein Oderkahn iſt oberhalb 
Marienburgs vom Eiſe überraſcht worden und mitten im 
Strome eingefroren. 

Auf dem Memelſtrom hat ſich bereits eine feſte Eis⸗ 
decke gebildet, die von Fußgängern benutzt werden kann. 

Die Dampfer der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ in Danzig 
haben des Eiſes wegen ihre Tourenfahrt einſtellen müſſen. 

— Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft für Weſtp reußen trat heute, Douners- 
tag, Vormittag in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Landes⸗ 
hauptmanns Hinze zu einer Sitzung zuſammen und erledigte 
verſchiedene Verwaltungs Angelegenheiten, ſowie die Berathung 
über den Entwurf zum Jahresbericht für 1898. 

— Der Propit Dulinski in Rawitſch hat, wie uns heute 
telegraphiſch gemeldet wird, auf die dortige Pfarrſtelle „reſignirt“. 
Dieſe Verzichtleiſtung iſt offenbar eine Folge der bekannten 
unliebſamen Szene bei der Rekruten⸗Vereidigung. 

— lordensverleihungen.] Dem Landrath Peterſen in 
Briefen iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 


rden. 
= — IMilitäriſches. Der Kommandeur der 12. Gendarmerie- 
Brigade Oberſtleutnant v. Thymen, iſt zur Gendarmerie⸗ 
Schule in Einbeck kommandirt. 

— [Pperſonalien vom Gericht! Die erſte juriſtiſche 
Prüfung haben bei dem Oberlaudesgericht Königsberg die Rechts⸗ 
kandidaten Kramer und Otto beſtanden. Der Gerichtsaſſeſſor 
Parchwitz in Tilſit iſt zum Staatsanwalt bei dem Landgericht 
daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Siegel zum Amtsrichter in 
Pillkallen ernannt. 


* Danzig, 13. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßle er 
iſt nach vierzehntägigem Aufenthalte in Berlin wieder hierher 
zurückgekehrt. Seine Auweſenheit in Berlin galt, wie verlautet, 
auch der endgiltigen Regelung der Uebernahme des Georgen⸗ 
burger Geſtüts durch den Staat. 

Geſtern Vormittag verunglückte der Hilfsraugir⸗ 
meiſter Jung von hier beim Rangiren auf dem Hauptbahnhofe 
dadurch, daß er von dem Trittbrett eines Wagens abglitt und 
zu Falle kam, ſo daß ihm das linke Bein am Oberſchenkel ab» 
gefahren wurde. Der Verunglückte warde alsbald nach dem 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe gebracht. An ſeinem Aufkommen iſt 
zu zweifeln. 

Culmſeſe, 13. Dezember. Ein Medizinalrath aus 
Marienwerder hielt heute unter Zuziehung des Herrn Sanitäts- 
raths Dr. Großfuß von hier mit dem Magiſtrat und dem 
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Durſtand der Stadbtverordnetenverjammlung eine Be 
ſprechung über die zur Bekämpfung der hier aufgetretenen 
Typhusepidemie zu ergreifenden Vorſichtsmaßregeln ab. 


Täglich kommen neue Erkrankungsfälle vor. Heute iſt der erſte 
Todesfall eingetreten. Die Waſſerentnahmeſtellen am großen 
Culmſee'er See ſind geſchloſſen. Das Waſſer für den Haus⸗ und 
Wirthſchaftsbedarf kann aus Straßenbrunnen, der Molkerei und 
dem Zimmermeiſter Welde'ſchen Waſſerreſervoir entnommen 
werden. Auf Anregung des Herrn Landraths ſind noch drei 
Kraukenſchweſtern zur Hilfeleiſtung hierher entſandt worden. 

Thorn, 13. Dezember. Der geſtrige Bazar zum Beſten 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes hat eine Einnahme von 
3000 Mk. gebracht. 

s Grembocezyn, 12. Dezember. In der letzten Sitzung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde die Ein⸗ 
richtung einer Bullen⸗ und Eberſtation beſchloſſen. Ferner trat 
der Verein der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
als körperſchaftliches Mitglied mit einem Jahresbeitrage von 
6 Mark bei. Zum Bibliothekar wurde Herr Lehrer Kalies 
gewählt. Um den Mitgliedern des Vereins unter günſtigen 
Bedingungen Futtermittel abgeben zu können, wird über Ankauf 
oder Bau eines Speichers verhandelt werden. Der Verein wird 
mit dem hieſigen Darlehnskaſſenverein gemeinſam die Angelegenheit 
in die Hand nehmen, da die meiſten Mitglieder beiden Vereinen 
angehören. 

Löbau 13. Dezember. Die Influenza iſt im hieſigen 
Lehrerſeminar in der Weiſe aufgetreten, daß von den 89 
Seminariſten etwa zwei Drittel erkrankt ſind. Es haben daher 
ſchon die Weihnachtsferien begonnen, und die Seminariſten find 
in die Heimath entlaſſen worden. 

Rieſenburg, 13. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten ehrte die Verſammlung durch Erheben 
von den Plätzen ihren bisherigen Vorſteher, Herrn Direktor 
Müller, welcher ſein Amt 22 Jahre hindurch ununterbrochen 
verwaltet hat. Auch wurde eine Deputation gewählt, welche 
demnächſt Herrn Müller den Dank der, Verſammlung über⸗ 
mitteln wird. Sodann wurde die Kämmerei⸗Kaſſenrechnung 
für 1898 99 vorgelegt; dieſe weiſt eine Geſammteinnahme von 
70 553,90 Mk., eine Geſammt⸗Ausgabe von 61615,92 Mk., und 
einen Beſtand von 8937,98 Mk. auf. Dem Kämmerer wurde 
Entlaſtung ertheilt. 

fl Marienwerder, 13. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Deutſchen Sprachvereins theilte der Vorſitzende 
Herr Oberlandesgerichtsrath Erler mit, daß Herr Major 
Krauſe in Erfurt aus dem Vorſtande des Vereins ausgeſchieden 
iſt. Ferner theilte er mit, daß der Vorſitzende des allgemeinen 
Deutſchen Sprachvereins, Herr Oberſt a. D. Schöning ⸗Dresden, 
die Anfrage hierher gerichtet hat, ob der hieſige Verein bereit 
wäre, die im Herbſt 1901 tagende Hauptverſammlung 
aufzunehmen, und daß er nach Abhaltung einer Vorſtands⸗ 
Sitzung die Anfrage bejaht habe. Jedoch ſei +3 noch nicht ſicher, daß 
man dieſer Einladung Folge geben werde, da das Ehren- 
Mitglied des hieſigen Vereins und Vorſitzende des Thorner 
Zweigvereins, Herr Direktor Dr. Maydorn, auf der dies⸗ 
jährigen Hauptverſammlung für die Wahl von Thorn ein⸗ 
getreten ſei. Hierauf hielt Herr Oberlandesgerichtsrath Erler 
einen Vortrag über „Die Volksthümlichkeit der älteren deutſchen 
Reichs ſprache“. 

B Tuchel, 13. Dezember. In früher Morgenſtunde ent⸗ 
ſtand heute in der Cigarrenfabrik von Schuſter hierſelbſt ein 
größeres Feuer, welches die Fabrikräume und einen Stall ver- 
nichtete. Die freiwillige Feuerwehr hielt das Wohnhaus. Der 
Schaden iſt groß, da auch eine Menge Cigarren und Tabak ein 
Raub der Flammen wurden. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Dezember. Vor 
einigen Tagen fuhr ein Sohn des Käthners K. aus Rogalin, 


da ihm die Arbeit hier nicht gefiel, nach Berlin, um beſſe re 


Beſchäftigung zu ſuchen. Dort fand er alsbald Genoſſen, die 
ihm die letzten Muttergroſchen verzehren halfen. Als alles ver⸗ 
geudet und K. betrunken war, entkleideten ihn ſeine Freunde 
und machten ſich mit ſeiner ganzen Habe aus dem Staube. K. 
wandte ſich an ſeine Eltern, daß ſie ihm Geld für die Rück⸗ 
fahrt u. ſ. w. ſchicken möchten. Das geſchah, und heute traf K. 
wieder in ſeiner Heimath ein. Hier verſprach er ſeinen Eltern, 
nicht mehr nach Berlin zu fahren. 

m Dit.⸗Eylau, 12. Dezember. Heute wurde im hieſigen 
Rathhauſe auf Veranlaſſung der Graudenzer Handels- 
kammer eine Beſprechung über die Errichtung einer kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule in Dt.⸗Eylau abgehalten, 
an der Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordneten-Ber- 
ſammlung und der Kaufmannſchaft theilnahmen. Als Vertreter 
der Graudenzer Handelskammer war der Syndikus, Herr 
Dr. Freymarkt, zugegen; ferner nahm an der Beſprechung, 
einem Geſuche der Graudenzer Handelskammer zufolge, der 
deiter der Graudenzer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, Herr 
Rektor Ambraſſat Theil. An ein Referat des Herrn Dr. Frey 
mark über die Errichtung einer Schule und deren Organiſation 
und des Herrn Rektor Ambraſſat über den Lehrplan ſchloß 
ſich eine längere Debatte an, deren Ergebniß folgendes war: 
Die Errichtung einer obligatoriſchen kaufmänniſchen Fortbildungs- 
ſchule wurde einſtimmig befürwortet; der Erlaß eines Orts- 
ſtatuts wurde als erwünſcht bezeichnet. Ferner herrſchte Ein⸗ 
ſtimmigteit darüber, daß ſechs Stunden Unterricht zu ertheilen 
ſeien, und zwar vornehmlich in Handelskorreſpondenz, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen, Buchführung, Handelslehre und Handels- 
geographie. Als Zeit des Unterrichts wurden die Nach mittags⸗ 
ſtunden allgemein als am geeignetſten bezeichnet. Ferner 
wurde, beſonders von Seiten des Magiſtrats, dem Wunſche Aus- 
druck verliehen, daß die Handelskammer eine Kontrolle über 
den Unterricht ausübe, wie auch eine Vertretung der Handels⸗ 
kammer im Schulvorſtande als nöthig bezeichnet wurde. Zur 
Deckung der Unkoſten der Schule ſoll die Regierung gebeten 
werden, einen Zuſchuß zu gewähren. Vorausſichtlich wird auch 
die Handelskammer zu einer Unterſtützung bereit ſein. 

Schöneck, 13. Dezember. Geſtern 
die frühere Beſitzerfrau Sem rau an Kohle ndunſt vergiftung. 
Ihr Ehemann ſtarb etwa drei Wochen früher, auf einem Lehn⸗ 
ſtuhle ſitzend, wahrſcheinlich ebenfalls an Kohlendunſt. Die Ehe⸗ 
leute waren über 70 Jahre alt. 

M Elbing, 12. Dezember. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung hatten ſich wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode die Knechte Auguſt Schimmelpfennig und 
Heinrich Müller aus Plohnen und Gottfried Seydler aus 
Meislatein zu verantworten. Die Angeklagten befanden ſich im 
Gaſthauſe zu Plohnen, als am 13. Auguſt das Perſonal der 
Firma Löſer u. Wolff einen Ausflug per Wagen nach Pr.⸗Holland 
unternahm und in Plohnen in dem Gaſthauſe auch ankehrte. 
Es kam zu einer Rauferei, an der ſich alle drei Angeklagten 
betheiligten. Müller eilte auf Schimmelpfennigs Aufforderung 
herzu, riß einen Pfahl aus der Erde und verſetzte dem Knecht 
Behrend aus Elbing einen ſolchen Hieb auf den Kopf, daß die 
Schädeldecke zertrümmert wurde und Behrend nach drei Tagen 
ſtarb. Müller wurde zu vier Jahren Gefängniß, Schimmel- 
pfennig zu zwei Jahren Gefängniß und Seydler zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 13. Dezember. Die Elbinger Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Leineninduſtrie wird für das Geſchäftsjahr 1898. 
1899 eine Dividende nicht vertheilen. — Der Redakteur 
Majersti von der Graudenzer polniſchen Zeitung war am 
7. Juni von der Strafkammer in Graudenz wegen Be 
leidigung des Herrn Landgerichtsraths Lüdtke, ſ. Zt. in Graudenz, 
letzt in Berlin, zu 200 Mark Gelditrafe verurtheilt worden. Das 
Reichsgericht hatte das Urtheil aufgehoben und die Sache 
zur abermaligen Verhandlung an die Elbinger Strafkammer 
verwieſen, da in dem Graudenzer Urtheil die Begründung nicht 
vollſtändig klargelegt war. ie Elbinger Strafkammer ka 
heute zu dem Schluß, daß der Angeklagte bei Abfaſſung des 


Nachmittag ſtarb 


unter Anklage geſtellten Artikels in Wahrung berechtigter 
Intereſſen gehandelt habe, und daß ihm der Schutz des $ 193 
zuzubilligen ſei. Aus dieſem Grunde erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung. 

„ Königsberg, 14. Dezember. Seit 30 Stunden ſprudelt 
im Keller des Landſchafts hauſes ununterbrochen ein Quell. 
Die Dampfſpritze iſt vergeblich thätig, um das Waſſer zu ent- 
fernen. Wodurch der Quell entſtanden iſt, iſt unbekannt. 

„ Königsberg, 13. Dezember. Unter der Firma 
„Königsberger Terrain Aktien⸗Geſellſchaft Oberteich⸗ 
Maraunenhof“ hat ſich hier eine Geſellſchaft gebildet. Der 
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb, die Verwaltung 
und die Verwerthung von Grundſtücken in Königsberg und ſeiner 
Umgebung, insbeſondere des im Landkreiſe gelegenen Gutes 
Maraunenhof. Das Grundkapital beträgt eine Million Mark. 
Die Geſellſchaft hat das Gut Maraunenhof, das bisher dem 
ſozialdemokratiſchen Gutsbeſitzer Herbig gehörte, für 924 219 Mk. 
erworben. Gründer der Geſellſchaft ſind: die Aktiengeſellſchaft 
in Firma „Landbank“ in Berlin, die Diskonto⸗Geſellſchaft in 
Berlin, die offene Handelsgeſellſchaft S. Bleichröder in Berlin, 
die offene Handelsgeſellſchaft Hardt u. Co. in New Pork und 
der Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektor a. D. Klinke in Königsberg. 

Die hieſige Fleiſcher⸗Innung beabſichtigt im Verein mit 
den hieſigen Viehhändlern in Anbetracht der ſie ungünſtiger als 
die Viehverkäufer ſtellenden Beſtimmungen des bürgerlichen 
Geſetzbuches über die Gewährleiſtungsfriſt bei Viehkäufen einen 
Vertrag auszuarbeiten, durch welchen die im Geſetz vor⸗ 
handenen Härten auf Grund gegenſeitiger Vereinbarung zu 
Gunſten der Käufer beſeitigt werden ſollen. Der deutſche 
Fleiſcherverband hat ein Geſuch an den Kaiſer und eine 
Petition an den Bundes rath gerichtet, in denen darum ge⸗ 
beten wird, daß, da die in der kaiſerlichen Verordnung vom 
27. März 1899 aufgeführten Thierkrankheiten, wie Tuberkuloſe, 
Augenentzündung u. ſ. w. nicht weit genug in Betreff der Ge⸗ 
währleiſtungspflicht gegriffen find, auch noch weitere Thier- 
krankheiten (insbeſondere Finnen) in die Verordnung aufge⸗ 
nommen werden. 

Gol dap, 12. Dezember. Der Aufſichtsrath unſeres 
Vorſchußvereins hat beſchloſſen, den Zinsfuß für Wechſel⸗ 
darlehne bis auf Weiteres von 5 auf 6 Prozent zu erhöhen. — 
Der hieſigen Polizeibehörde iſt es gelungen, den von der Staats- 
anwaltſchaft zu Lyck wegen Urkundenfälſchung ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Inſpektor Eyrick feſtzunehmen. Der Verbrecher hatte 
auch hier Betrügereien ausgeführt. 

3 Wehlau, 13. Dezember. Herr Rektor Endrumeit 
von hier iſt vom Magiſtrate in Danzig zum Rektor der dortigen 
altſtädtiſchen Knabenſchule gewählt worden. 

Pillau, 13. Dezember. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten berichtete der Vorſitzende Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Wißner über das Ergebniß der von ihm in Gemeinſchaft 
mit Herrn Bürgermeiſter Ender im Intereſſe der Stadt unter⸗ 
nommenen Reiſe nach Berlin. Die Herren Miniſter haben ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Angelegenheiten wärmſtes Intereſſe und Wohlwollen 
entgegengebracht. Der Bau der Kaſerne wurde darauf end⸗ 
giltig beſchloſſen. 

* Vom Kuriſchen Haff. 13. Dezember. In der Vor⸗ 
woche waren die Herren Regierungspräſidenten von 
Königsberg und von Gumbinnen in Begleitung der zuſtändigen 
Landräthe in den zumeiſt von der Sturmfluth heimgeſuchten 
Niederungsgegenden am Haff anweſend, um bie entitandenen 
Schäden zu beſichtigen und der augenblicklichen Noth abzuhelfen, 
Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, den im Regierungs- 
bezirk Königsberg bereits am Haffufer vorhandenen Schutzdamm 
bis zur Labiauer Kreisgrenze nach Norden weiter auszubauen 
und jo in Zukunft einem jo plötzlichen Steigen des Waſſers vor- 
zubeugen. Das Kirchdorf Karkeln erhält im nächſten Jahre den 
ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommenen Sommerdeich. 
Der plötzlich eingetretene Froſt hat in dem überſchwemmten 
Gebiet ſämmtliche Kartoffeln und das Gemüſe vernichtet, das 
man vor dem ſteigenden Waſſer gerettet hatte, ſo daß unter der 
armen Fiſcherbevölkerung ſchon jetzt große Noth herrſcht. Was 
in den Niederwäldern an Wild vorhanden war, iſt vernichtet: 
ſo fand man beiſpielsweiſe auf einer Brücke in der Ibenhorſt 
einen todten Elch, ſieben verendete Rehe ſowie einige todte 
Haſen, die ſämmtlich dem Hunger und der Kälte erlegen ſind. 
Unter dem Rehwild, das ſich vereinzelt rechtzeitig ins einge⸗ 
deichte Gebiet zu retten vermochte, herrſcht infolge der ſchlechten, 
meiſt aus halbverfaultem Heu beſtehenden Nahrung die Lungen⸗ 
fäule, ſo daß auch dieſe Thiere zum größten Theil eingehen 
dürften. 

Inowrazlaw, 13. Dezember Geſtern Nachmittag wurde 
auf dem hieſigen Bahnhof ein Mann ergriffen, auf den die Be⸗ 
ſchreibung des in der Bekanntmachung des Erſten Staats- 
anwalts von Poſen vermutheten Mörders des Händlers Rifto 
paßt Außer Baargeld hat man eine Poſtquittung über 40 Mk. 
bei ihm gefunden. 


Verſchiedenes. 


— [Bom Wetter.] Der Winter, der in dieſem Jahre 
mit großen Schneemaſſen ſeinen Einzug gehalten hat, tritt 
faſt überall auch mit ſtrenger Kälte auf. Im Harzgebirge 
ſind Schnee und Kälte ſo groß, daß der Betrieb auf der 
Brockenbahn gänzlich eingeſtellt und das Poſtamt auf dem 
Brocken geſchloſſen werden mußte. Auch die übrigen Harzbahnen 
haben mit großen Schwierigkeiten im Betrieb zu kämpfen. 

Die Nordſeeinſel Juiſt in der Nähe von Norderney iſt 
eingefroren. Von Borkum aus mußte die Schiffsverbindung 
eingeſtellt werden; auch der Dortmund⸗Emskanal und der 
Ems⸗Jade⸗Kanal ſind zugefroren. 

Ju ganz Ungarn herrſcht eine furchtbare Kälte. In 
Steinamanger fiud — 38 Grad C, in Neuſohl — 21 Grad 
R beobachtet worden. Der Plattenſee iſt vollſtändig zuge⸗ 
froren, was ſeit vielen Jahren nicht mehr vorgekommen iſt. 

— lAngefroren.] Ein 14 Jahre alter Handlungs⸗ 
lehrling in Breslau kam neulich beim Paſſiren der Leſſing⸗ 
brücke auf den Einfall, feine Zunge mit dem eijernen Ge⸗ 
länder der Brücke in Berührung zu bringen. Bei der 
herrſchenden Kälte blieb der Knabe mit der Zunge an dem 
Eiſen haften und war unter großen Schmerzen und Geſchrei 
bemüht, ſich zu entfeſſeln. Infolge der Bemühungen zweier 
Schutzleute, die andauernd jene Stelle des Geländers an⸗ 
hauchten, kounte der Knabe ſich endlich trennen, doch hatte er 
derartige Verletzungen an der Zunge erlitten, daß er in ein 
nahe gelegenes Hoſpital gebracht werden mußte. 
2. —.—.— K. — . — — 

Weihnachdliches aus Drausvaal. 
Ohm Grieger in ſchdiller, behaglicher Ruh' 
Sitzd bei'n Schälchen un ißt Se ä Bemmchen derzu, 
Un Mudder bringt g'rad' mit fierſorglichem Sinn 
Vom Heeßen verbeſſerte Uflage "rin. 
„Du“, ſagt ſe, „mei Baulchen, haſt Du ſchon geheert, 
Was Viktoria⸗Queen zun Chriſtfeſt beſcheert, 
Laudmidderlich ſorgend, Old⸗Englands Armee?“ 
Da brummte Ohm Baul: „Nee, Deierſchte, nee“. 
„Nu“, ſagt da ſei Weibchen, „ſo heere mal an, 
A Fund Schogolade kriegt jeglicher Mann“. 
„Ja, jaa“, ſchbricht Ohm Baul un lächelt in Ruh'; 
„Un de Schlag ſahne geem je de Buren derzu“. 


Georg Zimmermann⸗Dresden. 


.. Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 14. Dezember. Im Reichs- und Staats⸗ 
anzeiger mach: der Miniſter des Innern bekannt, daft die 
Stadt Grandenz aus dem Landkreiſe Grandenz in der 


Art ausſcheidet, daßt fie vom 1. Januar 1900 ab einen 
Stadtkreis bildet. 4 

* Berlin, 14. Dezember. Der Reichstag ſetzte die Gin is: 
berathung fort. Miniſter Thielen wandte ſich zunächſt gegen 
die Aeußerung des Abg. v. Kardorff betr. die „unfähige preußiſche 
Waſſerbautechnik“. Der Miniſter verweiſt auf die allgemeine 
hohe Anerkennung, welche den preußiſchen Waſſerbautechnikern 
allſeitig geworden ſei. Der Miniſter erklärt, er werde beweiſen, 
daß für den Mittellandkanal genügend Waſſer vorhanden eſi 
und hofft, daß v. Kardorff die für dieſen Fall verſprochene Zus 
ſtimmung geben werde. 

Abg. Richter führt aus, man wolle keine Kabinetsregierung, 
deren unheilvolle Wirkung von früheren Zeiten her bekannt ſei. 

* Berlin, 14. Dezember. Auf Befehl des Kaiſers 
ſollen in der erſten Hälfte des Jannar 1900 an den Hiuis 
verſitäten und den übrigen Hochſchulen „Jahrhundertfeiern“ 
veranſtaltet werden (mit Betrachtungen über das 19. Jahr⸗ 
hundert, das allerdings erſt am 31. Dezember 1900 abſchließt). 

** Berlin, 14. Dezember. In dem Verwaltungs⸗ 
Streitverfahren des Magiſtrats gegen den Polizei⸗ 
präſidenten wegen Verweigerung der Bauerlaubniß für 
das Projekt des Eingaugsportals zum Friedhof der 
Märzgefallenen entichied das Oberverwaltungsgericht 
heute, daß die Berufung des Magiſtrats gegen das ab⸗ 
weiſende Urtheil des Bezirksausſchuſſes koſtenpflichtig zu 
verwerfen ſei. 

ch Kopen hagen, 14. Dezember. Der ſchwediſche 
Dampfer „Maria“ iſt bei Rügen geſtrandet. Die ganze 
Beſatzung (12 Mann) iſt ertrunken. 

: London, 14. Dezember. Das Kriegsamt theilt 
mit, daß die Hochländerbrigade in dem Gefecht am 
Montag allein einen Verluſt von 650 Maun an Todten 
und Verwundeten (Unteroffizieren und Mannſchaften) 
hatte. Von den Offizieren wurden 10 getödtet, 38 ver⸗ 
wundet, vier werden vermißt. 

In Folge der von General Methuen erlittenen Ver⸗ 
luſte iſt von der engliſchen Regierung beſchloſſen worden, 
die Mobiliſirung einer 7. Diviſion vorzubereiten. 

: Lon don, 14. Dezember. Das Kriegsamt ver⸗ 
öffentlicht folgende Depeſche von Lord Methuen: 

„Modder River, 12. Dezember, Abends 7½ Uhr. Da die 
Buren heute Morgen die Laufgräben ſtark beſetzten, habe ich 
meine Truppen ganz ordnungsmäßig nach Modder⸗River zurück⸗ 
gezogen. Ich bin in voller Sicherheit. Ich erfuhr von Ge» 
fangenen, daß der Verluſt der Buren ſchrecklich iſt. Die 
Buren erweiſen meinen Verwundeten jede Fürſorge“. 

Das engliſche Kriegsminiſterium hat die Formirung 
von drei neuen Batterien der Feldartillerie angeordnet. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 
Freitag, den 15. Dezember: Ziemlich milde, wolkig, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchlag, vielfach bedeckt, windig, Sturmwarnung. 


Danzig, 14. Dezbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewi ht. 
Bullen Auftrieb: 13 Stück. 1. Volfleiſ bige bö.hiten Shlacht⸗ 
werthes 32 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genahrte 
ältere 27-30 Mark. 3. Gering genährte 21 Mark. ; 
Ochſen 7 Stück, 1. Vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. bis 
6 J. 32 Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
—.— Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut geuährte ält. —,— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. 5 x 
Salben u. Kühe 28 Stück. 1. Voafleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —,— mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. —,— Mark. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 26—23 ek, 4. Mäß. ge⸗ 
nährte 8 22—24 Mt. 5. Gering genährte Kühe u. 
kalben — Mark. g f 8 
5 Kälber 10 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saunkälber 43—44 Mk. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
tälber 3741 Mt. 3. Geringe Saugfälver —,— Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer, —— Mk. 5 
Schafe 46 Stück. I. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—— Mark. 2. Welt. . en 3. Mäßig genäorte 
ammel u. Schafe (Mirzſchafe) —,— Mark. 2 
> Schweine 143 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1 J. 35—37 Mark. 
2. Fleiſchige 33—34 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Ever 
30—32 Mark. 4. Aus ländiſche —— Mark. 5 S 
Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Danzig, 14. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
wBetreide, dülſenfrüſhte u. Jelſaaten werderffunger den notirten Preiſen 2 Mk. pee 
onne ſogen. Faktorei⸗Broviſton uſancemäßig vomſäuferanden Verkäufer vergütet 

14. Dezember. 13. Dezember. 
Weizen, Tendenz: Unverändert. Matt. 
Umſa sz 150 Tonnen, 100 Tonnen. _ 
int, bochb⸗ u. weiß 745,780 Gr. 140-148 Mk. 758, 764 Gr. 142-145 Mk. 
„ bellvunt . 6 2,750 Gr. 125-19 Mk. 62,740 Gr. 120.138 ME 
roth... . 697, 759 Gr. 129-139 Mt. 724,753 Gr. 132-140 Mt. 
Tranſ. Hochb. u. w. 110,00 Mk. 110, Mt. 
= eilbunt. . 107,00 „ 107,00 „ 
„ roth beſetzt 106,00 „ 105,00 „ 
Roggen, Tendenz: Schwächer. Niedriger. 
inländiſcher, neuer 708, 753 Gr. 131-132 Mk. 697, 723 G. 132-132¼ N. 


ruſſ. poln. z. Tru. 99,00 Mk. 99,00 Wet. 
Gerste gr. (674. 704) 136— 137,00 „ 118—136,00 „ 
„ kl. (Ct5- 68s Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hater Inl. 112,50 —116 „ 165—115.0) „ 
Erbsen inl, .... 130,0 „ 130,00 „ 

„ Tran. 100.00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl, „.. 205,00 „ 206,00 „ 
Weizenkleie), ou 3,95 3.35 


3954.10 „ 


Roggenkleie) ö 0 
Stelig. 8,95—9,00 bes. 


Zucker.Zranf.Bafis 
8Nο . fco. Meufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 

Nachproduct. 75% en 
Reudement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 14. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mr. 139-145. Tend. niedriger. 


Ruhiger. 9,00 bez. 


7,12/—7,17½ bez. 


Roggen, „ „ „ ” * „ „ 130-132. 2 niedriger. 
Gerste „ „ „ „ „ „26,00. „ unverändert. 
Hafer, * De, " * W * 108-113. * flau. 
Erbsen, nordr, weiße Roe hw. „ „ 


inländiſche 38, ruſſif be 46 Waggons. 
Weizen 2 Mark niedriger. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 14. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 


Zufuhr: 


Spiritus. 1412. 13,12. 14/13. 13,11. 
(vco 70 er 47,60 | 47,60 | Deutſche Bankakt. 206,0 207,40 
Werthpapiere. 14. ı2. 13/12 | Dist.⸗Com⸗Anl. 192,00 192,80 
3¼ſoqteichs⸗A. kv.“ 97,20) 97,60 | Drsd. Bankaktien 161,30 162,50 
30% = 38,80) 89,00 | Deiter. Kird tanſt. 238,60 234,50 
3½% Pr. St.⸗A. kv.“ 95,70; 97,0] Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128,75 129,00 
„„ 88,75 88,90 | Nordd. Llopdaktien 122,75 123.90 
3½ Wpr. rit. Pfb. 1 95,10) 9550 Bochumer Gußſt.⸗A 260,00 361,10 
3½ „ neul. II 9430) 94,40 | Harpener Aktien 1915 20 7.20 
30% „ ritterſch. 1 85.50 —,— [ Dortmunder Union 131,00) 132,30 
30/0 neul. III 86,30] 86,30 | Laurahütte 251,10 252.90 
3½ P opr Idſ. Pfb. 94,20) 94,00 | Ottpr. Südb.⸗Attien —— —— 
Z½ pom, „ 95,0 35,75 | Marienb.⸗Mlawkaf 83,30 83,40 
3½ .o of, „ „ 95,2) 95,40 | Oeſter. Noten 169,40 169,25 
Italien, 4% Renteſ 93,10) 93,50 Ruſſiſche Noten 216,30 216,30 
Oeſt. 4% Goldrnt.“ 93,10) 98,20 | Schlußtend d. Fdsb. J beſſer ſchwach 
Ung. 4%g „ 97,40 97,50 | Privat⸗Diskont 6% 57/6% 


Chicago, Weizen, feit, p. Dezbr.: 13./12.: 66; 12./12.: 65% 
New⸗Dork, Weizen, feſt, v. Dezbr.:13./12.: 73½: 12½/12.: 72½ 
Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%, 

— Weitere Marktpreiſe ſiene Drittes Blatt. W 
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Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste erlaube ich mir dem hochgeehrten Publikum die verschiedenen Artikel meines 
grossen, ee Lagers ganz ergebenst in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


e een Uhren aller Art 


— 2 
Graudenz 
1805 | 


Rathenower 


Brillen, Pincenez 


Goldene 


3j: zul reelle Garantie. 


Goldene und silberne 


Taschenuhren 


© 8 | Uhrketten | 


J 85 Gold 


6 Ringen | Silb er | für 
Brochen Damen 
Armbändern | Double 5 
Colliers, Medaillons, Nadeln. N Nickel. | 8 


Lesegläser, Lupen 


Dperngucker. 


|Regulateure 


Standuhren | | IN | gesetzl. Stempel 
| | Wanduhren | | Barometer | in allen ae A vorräth, 
| Wecker. | Thermometer. 9 


Anfertigung. 


Bedeutend herabgesetzte, auffallend niedrige Preise. Bei Einkäufen über 10 Mk. 5% für sofortige 3 Alte Uhren, Gold u. Silber nehme in Zahlung. 


Carl Boesler vorm. L. Woll. &Graudenz, f, 94, H- 


Bitte genau auf Un Firma zu achten. [2502 


Statt jeder N 
beſonderen Meldung. 
dente Abend ½10 Uhr 
entſchlief ſanſt nach Bis 
einem kurzen Kranken⸗ 
lager meine geliebte D® 
Frau, unſere gute Wut⸗ 
ter und Großmutter 


Valerie Eppinger 


geb. Comnick. 3 
a 12508 
d. 12, Dezbr. 1800 
- Im Namen Se 
der Hinterbliebenen 57 
Carl Eppinger. N Äh 
Die Beerdigung findet 7 


Sonnabend, Nachmittag # 
Spazierſchlitten 


2 Uhr, in Gulbien vom Ma 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
iu größter Auswahl 
empfiehlt 12616 


die Wagen⸗Fabrik von 


Carl Domke, Graudenz. 


wir beſchloſſen, den in 


Getreidemarkt 


Montag die Zeit von 11 bis 
beibehalten wird. 


Heute Bormitiag 11 Übe 5 — 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
meine innig geliebte hl 
und Großmutter 


Amalie pauly 


im faſt vollendeten 69. 3 
jahre, was hiermit tiefbetrübt 
anzeigen 

Montau, den 11. Dezbr. 1899 
Adolph Pauly und Toter. | u. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 15. d. Mts., Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt. | 8 


58887588885 f 

0 Als Verlobte em⸗ 9 a Das 

9 pfehlen ſich 12551 0 5 schönste 5 5 u 
{ N Inf N z 270885 in "Betrieb zu ee 
Minna Langieldt 318 Weihnachts 


Geschenk, 


4 8 
Faul elmer 9 
Trutenau. Gr.⸗Zünder. Ö 


IE 24 
25833] Ich ben während des in = 
Schönſee ſtattſindenden Gerichts⸗ 
tages am 20. Dezbr. 1899 dort⸗ 
ſelbſt im Hotel Wegner zu ſprech. 


Liegende Maschine mit 
Me sssingke ssel, Pfeife, 5 
N asserschr aube. Sicher- 4 
heitsventil, Schwung 
rad ganz von Eisen, H 
hoher S horn- ® 
stein, sämmt- 8 
liche Theile # 
lackirt und 8 
vernickelt. u 
Mit Ge- Kr 
brauchs- 
anweisung 
per Stück nur 


4 80 Hk. 
Laterna Magica 


mit fein schwarz lackirtem Blech- 
kasten, 12 SrückBildern und Lampe, 
in eleganter Pappschachtel [1488 
per Stück nur 2,80 Mark. 


Weihnachts - Kalalog, 


über Hunderte praktischer Weih- 
nachts-Geschenke gratis u. franko. 


Kirberg u. Comp. 


Dr. Stein, Rechtsanwalt 
und Notar aus Thorn. 

2576] Für die deutſche Sani⸗ 
täts⸗ Abordnung vom Rothen 
Kreuz nach Transvaal ſind bei 
unſerem Schatzmeiſter Herrn Dr. 
jur. Paul Damme hierſelbſt, 
Vorſtädtiſcher Graben Nr. 89, 
folgende Beiträge eingegangen 
und an das Central⸗Comitee 
des Preußiſchen Landes⸗Vereins B8 
vom Rothen Kreuz abgeführt 
worden: Von Herrn Eduard 
Leup, hier 20 Mark, von Herrn 
Felix Kauffmann, Pr.⸗Star ard 
10 Mark, von Herrn Max Wilda, 
Neuteich 5 Mark, von Frau 
Dr. Krüger, hier 3 Mark, von 
Stammtiſch Hotel Bergmann, 
Carthaus 10 Mark, von Herrn] 
Waltmann u. Kollegen, Königs⸗ 
berg 5,50 Mark, von Herrn 
Kaufmann Mansti, Rahmel 5 
Mark, von E. B. Groß, Zünder 
1 Mark, von Herrn Gronau, 
hier 20 Mark, von Herrn Konſul 
Lreßmaunn, hier 50 Mark, von 
H. K, Danzig 3 Mark, von 
Jagd + Gejefl ara ft in Grabowy 
26,50 Mark, von Herrn Vaurath 
Clauſen, Dirſchau 10,05 Mark, 
von Herrn Superintendenten 
Böhmer, Marienwerder 6 Mark, 
von Vormittag Groß⸗Falkenau 
20 Mark, von Stammtiſch der 
Reſtauration Kuks in Dirſchau 
17,80 Mark. Zuſammen 212,85 
Mark. Indem wir den Spendern 
hiermit öffentlich danken, bitten 
wir, weitere Beiträge an unſern 
Schatzmeiſter abführen zu wollen. 
Danzig, den 10. Dezember 99. 


Krauss 
Der Vorſtand 
des Provinzial ⸗ Vereins vom 


Rothen Ker us für Aettueenhen; Kartoffel- Presse 


es vereint 8 


r Acltes'e; Geschäft dieser Art am Platze. ERBEN 


Chamottſteine 
VBackofenflie ſen 


empfiehlt in bekannt guter Qualität N 11448 


A. Dutkewitz, Graudenz. 


Halbzerſchnittene, 
kochte und ungekochte 
Kartoffeln werden mit 
einem Druck je nach 
Bedarf durch ein gröberes 
oder feineres Sieb ge⸗ 
preßt und die Schalen 
ſelbſtthätig bei Seite 
gelegt. [2503 


Preis 10,50 Mark 


Verſand gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Voreinſen⸗ 
dung des Betrages franfo 
überall hin. 


N. Rebisch, 


Storcha bei Priſchwitz 
i. Sa. 


— ‚Städtisches 

4 Technikum Limbach:: 

Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Hoch- und Tiefbau. 


ee Aufsicht. 


— — —uL3] Z— 


ru l. Talterall 


Damen und Herren 
n für Campa Pr als auch 
Schule ertheilt 2514 


Arthur Gerber, Siallwitr. 


u. undibinmirter Neittehrer. | 


2529] Auf Veranlaſſung der Herren Zutereſſenten haben 


| ven Ahorn, = e Norddeutsche Greditanstalt 


von 12 bis 1 Uhr Ar während am 


Als Kranken pilegerin ont empfohlene Kolteftanten 


das Neneste auf diesem Üebiete! K 


5 | Graudenz. 


Foche bei Solingen. - . 


ge: Schwarzwälder Wetterhäuschen 


Filiale HElbi ng 
Königsberg i. Pr. 
Danzig — Stettin — Thorn. 


„12 uhr Actien-Capital 10 Millionen Mark. 
Ostdeutsche Müller -Vereinigung. 


Wir verzinsen bis auf weiteres Baareinlagen 


vorn Tage der Einzahlung ab [3056 
ohne Kündigung mit 3% % P. & 
bei Imonatl. Kündigung mit 4% p. a. 
bei. 3°; E a 4", %.P: & 


Au- und Verkauf, sowie Lombardirung von Effekten, 
Beleihung von Hypotheken-Dokumenten, 
Diskontirung in- und ausländischer Wechsel. 
Eröffnung laufender Rechnungen, Check-Verkehr, 
Aufbewahrung und Verwaltung von Effekten, 
Vermiethung von Tresorfächern (für Mk. 10,— pro Jahr) unter eigenem 


Verschluss des Miethers. 
Nelwarzer Adler 
empfiehlt ſich B. K., 8 d N 9 d g il * 2 
y { 3. 8 ür] der Aufſchrift Nr. 2599 durch den bei 5 
ſten au, Kr. Grandenz. 2589 Geſell! gen 1 555 g 2 Freitag, den 15. Dezember, 


2 — 8 . 2. Abonnements⸗ 


8 U lit je⸗K 
Tenge Ehen, Spuphonie⸗Nonzert. 


ein kleiner Schlitten, en 
n Aufang 8 Uhr. 


zum Verkauf. 
Jul. Hübner, Sean 
Kaſſenpreis 1,25 Mark. 
Abonnements für 3 Konzerte 


verlangt. Meldungen briefl. mit 


26191 Gebundene 


Muſtlalien 
Weihuachts⸗ Geſchenk 


beſonders geeignet, in 
größter Auswahl bei 


Arnold Kriedte, 


Grabenſtraße 14. 


ig, aus], 5, 
Strümpfe nn Ma: . 325 Mk., ſowie Einzelbillets 
terial, verſendet direkt an Private, | & 1,00 Mk. find in der Mufka⸗ 
die mech. Strumpfſtrickerei lienbandlung des Herrn Oscar 
P. Winklewski, Thorn, Geriten- | Kauffmann zu haben. Die ver⸗ 
jtrane Nr. 6. Daſelbſt werden 1 e Sa höf⸗ 
anch ſchadhafte ange t. lichſt erſucht, ihre Programm⸗ 
en Bd billets bei Herrn Kauffmann in 


Eiſerne Jefen BBB 
> 77 
Eade z., zu bi 19 Preiſen. Podwitz. 
Hermann Meine ns Sonntag, den 17. Dezbhr. er., 
üdenz. 5578 


8 . — | Murzihan⸗Lerwürfelung 


Heuss’ 


Nehnellinpler 


der beſte⸗ 
und im 
Gebrauch 


billigte 


ir 


Unzerreißbar und elegant mit anz. 

erreißbo eu se TE 
Mkr. „Anzug für 12 Mk. K Uhr. Es ladet 19105 
Reine Sbafwole Muſter fr. Bartel. 50 


Zuchl haus . —.— zes in Düren 80. | — 2 _ 
| Danziger Stadt- Theater. 


Freitag: Mienzi, der Letzte der 
Tribunen. Gr. trag. Oper 


Auitger⸗ 2 Verei in „ Ermäßigte Preiſe. 


Die Räuber. Trauerſpiel 
Niederz ehren. von Schuller. 


Teater⸗Aufführungſ Dromberger Stadi-Ihenter 


5 y 2 idſchönchen u. 
um Beſten der Weihnachts⸗ 5 erde chen 5 ei 
eſcheerung armer Kriegerkinder | nachtsmärch. v. Elwitz. 


Aufträge erbitten 


am Sonntag, d. 17. d. Mts., Sonnabend: Die Zungfrau von 
Anfang 7 Ahr. — 1 
1 
— oeltrlind. Frauen⸗ 3 


ee ee 
PR Verein 


Wolff. 12629 malenu2 
Danzig. Jetzige Adr. Norkſtr. 89. 15 11 5 85 
Weihnachts⸗Geſchenk! Ste R 


r 24917 Sämmtlichen 
Exemplaren der heuti⸗ 
gen Nummer liegt eine illuſtrirte 
heilbadr, 300 „Seite A fart. 
sehr Die Weihnachts beſcheerung heilbuch = Seiten ſtar 
niedl. im Kinderheim findet am Mitte | ME 700 BODEN 1 5 
aus woch, ven 20. Dezember er., bunten Tafeln, und 6 


„ 7 ſchiedenen, vollſtändig zerieg⸗ 
2 ee neh. 5 une, ot des | baren Mobellen des nee 
gebil- Vereins werden hierzu fremd: 8 a 3 

det, |lichit eingeladen. [2606 ae SA ene 

lackirt] Mit Rückſicht auf den ſehr ber Gache 5 17 ben it — 
20 cm ſchräukten Raum wird höflichſt Eraudenz zu beziehen I t 

hoch. gebeten, Kinder nicht mit zu⸗ rauf noch beſonders aufmerkſam 

an n Vorſtand. — en Exemplaren im 

er Vorſtan N 

. ge Marie u. Werthern. BE... Tuchel liegt eine 

Thüre tritt, giebt es gutes, beim 7 De der Konditorei von 

Scheinemann 


Mann ſchlechtes Wetter. Ge⸗ in 
P el über ſeine Weihnachts⸗ 
brauchs ⸗Anweiſung bei jedem . 


Häuschen. Preis p. Stück 3,50 Mk., ſonders aufwerkſam gemachl wird. 


hochelegant mit Thermometer 
und Alt 


an der der Stadtauflage 


Vergnügungen 


Guhringen. 


tück 4,50 Mark. 2602 „ Sountag, den 17. d. M., Ju ür 
Wehe ee ue Anfang 5 Uhr Abends, finden 1 5 
Rienard Fürs im Saale des ne 
Prauendort I Bon Bilshofen Winkler zu 


Rothe af Lotterie. N wohlthätigem Ale RE 


ührungen, von Kindern Buchbandl. Arneld Kriedte 
Sichen 16. bis 21. Dezbr. cr. dar um denſelben Graudenz, ind ſämmtliche darin 


boſe & 3,50 Mk., Porto u. Lifte angezeigte Bücher zu beziehen. 
50 tobe Mar an-Bermürfelun aim UL 
ee 8 ere ue Mariyan- u — Heute 3 Blätter. 


1 


eee 


> 


— a 


Graudenz, Freitag] [15. Dezember 1899 


a g a uebrigens feien die Grunauer auch des 8 10 wegen nicht bei⸗ 
Weſtpreußiſche F getreten. Auch die Grunauer wilden 106 „ 
(Fortſetzung. 


Ring's folgen. (Lebhafter Beifall), 
In der erſten Plenarſitzung hielt Herr Oberamtmann Rin g⸗ 


„Herr Aly- Gr. Klonia fragte an, ob bas Vieh einem Ver⸗ 
Dippel einen Bortrag über, die Genoſſenſchaft für Biehver- ſicherungszwange unterliegt oder von der Genoſſenſchaft ver⸗ 
werthung in Deutſchland. Er führte etwa folgendes aus: 


faßt, in Berlin elne ſichert wird. Dann jei ihm nicht klar, wie man in Grunau das 
Im Inni d. Is. wurde der Beſchluß gefaßt, in Berlin e 


ie — au „ man wüßte ja ze die Preije in 
$ ür Viehverwerthung in's Leben zu rufen und dieſe erlin und wirthſchafte daher mit ungewi ſen Zahlen. 

eat = ee Organisationen — Selbſthilfe zu Herr Ring: Auf zweierlei Weiſe können die Genoſſen⸗ 
ſchaffen. Die Centrale ſoll ſich nach dem Organifationg- Entwurf ſchaften ſich uns angliedern. Zunächſt ſo, wie Herr Krauſe ge⸗ 
mit der Beobachtung und Kontrolle des geſammten deutſchen ſagt, und ſo macht es auch die große Schlochau ler Genoſſen⸗ 
Viehhandels beſchäſtigen und vor Allem die Preisbildung genau ſchaft. Dort werden heute für das Schwein 71 Proz. des letzten 
verſolgen. Seitens der Centrale iſt dann die Genoſſenſchaft Berliner Marktpreiſes, ſofort gezahlt. Kommen die Thiere nach 
für Viehverwerthung in's Leben gerufen, deren eine Hauptauf⸗ Berlin, und der Preis iſt gefallen, jo verliert die Genoſſenſchaft 
gabe auch die Beobachtung aller Vorgänge im ausländiſchen etwas; iſt der Preis geſtiegen, gewinnt ſie. Bis jetzt hat ſie 
Vieh- und Fleiſchhandel iſt. Der Kampf um unſern binnen⸗ 


ſich dabei ganz gut geſtanden; im Uebrigen kann aber jeder 
ländiſchen Vieh⸗ und Fleiſchhandel hat begonnen; das Ausland 


größere Genoſſe auch direkt ſchicken, ohne uns. Wenn Herr 
überſchüttet uns mit ausgeſchlachtetem Vieh und mit Konſerven⸗ Krauſe ſagt, daß der Komntiffionär bos Geld zinslos giebts ſo 
präparaten jo ſehr, daß, wenn nicht bald eine Aenderung ein- 


iſt das doch bei einem Reichs bankdiskont von 6 Proz. kaum 
tritt, wir dieſen Handel ebenſo verlieren werden, wie den Ge⸗ 


möglich. Ja, geht ein Kommiſſionär in Berlin zum andern um 
treidehandel. (Sehr richtig.) Die Einfuhr von Fleiſch betrug Geld, ſo bekommt er es kaum unter 10 Prozent. Es mag ja ſo 
im Jahre 1896: 260000 Doppelcentner, 1897: 480000, 1898: 


in Grunau gegangen fein, ob fie aber dabei alles aus ihren 
840 000, und die Statiſtik für 1899 wird ſicher auf 1½ Millionen Thieren herausgeſogen haben, was möglich war, fit fraglich. 
Doppelcentner abſchließen. (Hört! hört!) Fahren uns die 


Dann iſt es aber auch von Wichtigkeit, daß an den großen 
Dänen und Amerikaner ſo weiter das Fleiſch und die Konſerven 


Märkten Jemand dabeiſteht und darauf achtet, daß nur 
in's Land hinein, und können wir durch das Fleiſchſchaugeſetz beſte Käufer kaufen. Dieſer Einfluß iſt ſehr weſent⸗ 
nicht einen Riegel vorſchieben, dann ſind wir mit unſerm Fleiſch⸗ lich. Was Herr Aly wegen der Verſicherung fragt, 
handel eben zu Ende. (Sehr richtig.) Das ſind die Gründe io wird jedes Stück, welches au den Schlachthof kommt, von uns 
geweſen, warum die preußiſchen Landwirthſchaftskammern alle verſichert, zunächſt bei der Allgemeinen Verſicherung am Viehhof. 
Beſtrebungen zuſammenfaßten, die dahin gingen, eine Centrale Auf Wunſch verſichern wir auch auf dem Transport, wo ja ſehr 
für Viehverwerthung zu ſchaffen. ſelten etwas vorkommt. Die nächſte General⸗Verſammlung ſoll 

Das Wichtigſte für uns ift nun, zurüc zu erobern und vor Allem auch darüber beſchließen, ob die Genoſſenſchaft vielleicht die 
das Recht zu gewinnen, an den Börſen bei den Preisnotirungen Transportverſicherung ſelbſt trägt. Dann lege ich Ihnen noch 
entſcheidend mitzubeſtimmen, was wir uns von jeher haben ent⸗ die Frage der allgemeinen Viehverſicherung ans Herz; das iſt 
gehen laſſen. Das Landwirthſchaftskammer⸗Geſetz ſpricht uns in etwas für Ihre Abgeordneten. Ein Fleiſchbeſchaugeſetz ohne 
$ 2 zwar das Recht zu, an den Viehmärkten mit zu rathen und allgemeine Viehverſicherung nützt nichts. Dazu aber muß Staat 
zu thaten, das iſt aber nicht ſo ausführbar, denn keine Kommune 


und Kommune beitragen, denn das iſt uur gerecht, beſonders 
wird ſich das gefallen laſſen. Wir haben uns an dieſen Vieh⸗ 


mit Bezug auf die Kommunen als Konſumenten, die bis 8 Prozent 
märkten entgehen laſſen, die Verwaltung ſelbſt in die Hand zu aus ihren Schlachthäuſern ziehen. Alſo ſichern Sie ſich, ſonſt 
bekommen, denn die Verwaltung des Viehhofes und des Vieh⸗ 


haben wir den Schaden, wenn nach dem kommenden Fleiſch⸗ 
marktes gehört den Landwirthen; geſetzlich werden wir das aber ſchaugeſetz rigoros verfahren werden wird. Das Landesver⸗ 
nicht wieder erlangen. Nun befinden wir uns hier noch in einem ſicherungsgeſetz muß einfach kommen. In Berlin habe ich aller- 
verhältnißmäßig günſtigen Zuſtand, denn es gelang vor ſechs dings von letzterem noch wenig gehört, und da ſcheint es mir 
Jahren durch die konſervativen Anträge im Abgeordnetenhauſe, zweifelhaft, ob es der Regierung mit dem Fleiſchſchaugeſetz über⸗ 
die Zufuhr des Auslandviehs nach unſern Märkten zlemlich zu haupt Ernſt iſt. (Sehr richtig.) Wir müſſen es aber haben und 
unterbinden. Dadurch iſt uns die Pflicht erwachſen, den deutſchen der Reichskanzler hat es auch verſprochen; allerdings: dem, was 
Viehhandel in eine Organiſation zu bringen und dann der Staats⸗ 


vom Reichstiſch nach Preußen kommt, mißtrauen wir ſehr. (Bravo.) 
regierung entſprechende Vorſchläge zur feſten Organiſation, zur Herr Wolſchon⸗Kamlau iſt Vorſitzender von vier Genoſſen⸗ 
Preisnotirung zu machen. 


ſchaften in ſeinem Bezirk und bezeichnet es als das Schlimmſte, 
Hat nun der Viehhandel ſeine Pflicht bei uns erfüllt? ſolche Genoſſenſchaften zu gründen. Er hat jedem den Rath 
Darauf iſt mit einem glatten Nein zu antworten. Als vor zwei 


ertheilt, die pand davon zu laſſen, wenn er durch reelle Händler 
Jahren die ſog. Fleiſchnoth behauptet wurde, haben ſich ſämmt⸗ verkaufen kann. Mit der Spiritus. Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
liche Kammern damit beſchäftigt, feſtzuſtellen, ob dieſe Behauptung iſt dies garnicht zu vergleichen, deun der Spiritus iſt eine todte, 
wahr ſei. Nach einer Zuſammenſtellung der Kammer für die das Vieh eine lebende Waare; der Spiritus kann, das Vieh muß 
Mark Brandenburg fand man: Während im Großhandel die verkauft werden. Was nun die Proviſion anbelangt, ſo zahlt 
Preiſe in den letzten drei Jahren fortgeſetzt gefallen ſind, ſind die neue Centralgenoſſenſchaft auch 1½ Prozent an Herrn 
ſie im Kleinhandel fortgeſetzt geſtiegen, und zwar bis 25 Proz.; 


Sponholz, ebenſo wie wir. Das iſt zu hoch. Der Neuſtädter 
in Königsberg bezw. Ostpreußen ſogar bis 50 Proz. Daran hat Markt ſetzt allein für mehr als eine Million Mark Schweine ab, 
die Landwirthſchaft keine Schuld. In 22 Städten der Mark dabei verdient der Mann übermäßig viel. Die Frachten ſind 
Brandenburg bewegten ſich die Preiſe für 100 Kilogr. Rind» außerordentlich hoch; was rollt die Induſtrie alles ab mit ihren 
fleiſch zwiſchen 82 Mk. in Brandenburg, 100 Mt in Berlin und Vorzugsfrachten gegenüber den Landwirthen! Die Unkoſten auf 
135 Mk. in Küſtrin. Der Handel hat alſo nicht dafür geſorgt, dem Berliner Viehhof betragen pro Schwein 2,18 Mark, alſo 
einen Ausgleich zu ſchaffen, ſondern vollzieht ſich in willkürlicher auch dies iſt nicht billiger als der Kommiſſionär. Wir fragen 
Weiſe. In den andern Provinzen iſt es ebenſo. nun, wo verdienen wir mehr? Im Uebrigen aber rathe ich 

Wie hat ſich nun der Handel in den letzten Jahrzehnten doch Allen, die noch nicht einer Genoſſenſchaft beigetreten ſind, 
verſchoben? Es hat mir aus dem Jahre 1875 eine Statiſtik ſich der Centrale anzuſchließen. 8 ; 
des jetzigen Generaldirektors des Berliner Schlachthofes, der da- . Herr Ring: Herr Wolſchon bezweifelte, daß in Weſtpreußen 
mals Generalſekretär des Deutſchen Landwirthſchafts⸗Rathes ein günftiger Boden für die Genoſſenſchaften iſt. Das wirbe 
war, vorgelegen über den Berliner Viehhandel. Da⸗ ich ſehr bedauern, denn ich ſagte ja, die kleinen proſperiren nicht, 
nach befinden ſich zwiſchen Maſtviehproduzenten und Fleiſch⸗ weil, wenn ſie an die großen Märkte kommen, ſie ſich den 
konſumenten eine Reihe von Zwiſcheninſtanzen, ſo die Bedingungen des Handels fügen müſſen. Die Proviſion iſt beim 
Eiſenbahn, der Kommiſſionär, der Viehmarkt, der Fleiſch⸗ Kommiſſiouär nicht niedrig, wir werden aber immer doch mehr 
händler und Schlächter ꝛc. Das war vor 25 Jahren die maß⸗ erreichen, wenn wir als geſchloſſene Macht auftreten, und nicht 
gebende Anſicht. Heute iſt es ebenſo aus Mangel an einer immer als einzelne kleinere Genoſſenſchaften. So lange ich nicht 
Organiſation. Intereſſant iſt es, welchen Weg ein Stück Vieh 


im Stande bin, zu befehlen, muß ich gehorchen, ſobald ich die 
aus den Oſtprovinzen über Berlin nach dem Weſten macht. Zu⸗ Macht habe, ändert ſich aber das Blatt, und ſobald wir Land⸗ 
erſt kauft es der Kleinhändler, dann der Großhändler, und es 


wirthe die Macht haben, werden wir ſie auch gebrauchen. Gegen 
lommt auch die Eiſenbahn mit ihren viel zu hohen Frachten und die hohen Futterkoſten auf den Märkten können wir vorläufig 
ſchlechten Einrichtungen. Dann gelangt es an den Berliner nichts machen; wir zahlen aber nur nach genaueſten Belägen 
Viehmarkt, der fortwährend verſeucht iſt, da die Eiſen⸗ über jeden verfütterten Poſten. (Bravo.) (F. 1.) 
bahn die Viehtransporte aus dem Oſten nicht 


am Tage ankommen läßt, und das Vieh daher 
nicht ſofort unterſucht werden kann. (Sehr richtig). 
Sie ſagen: „Sehr richtig“, aber warum? Weil Sie 
ſich um nichts gekümmert haben. Da liegt auch eine Aufgabe 
bor, die wir bald durchführen werden. Wir werden beim Eiſen⸗ 
bahn⸗Etat jagen: giebſt du nichts, fo geben wir auch nichts. 
Aber wenn wir dem Eiſenbahn⸗ Miniſter alles recht klar 
vorlegen, wird er nachgeben. Es iſt ihm eben bis jetzt nur 
nichts vorgelegt worden. 

Haben wir Landwirthe denn unſere Pflicht gethan gegenüber 
der Thatſache, daß wir in den letzten 30 Jahren fortwährend 
linkende Getreidepreiſe gehabt haben, während die Viehpreiſe 
ſtiegen? Thatſache iſt, daß in den Jahren 1893 bis 1897 ſich 
die Viehproduktion ſehr ſtark, von 15 auf 181/, Millionen Rinder, 
gehoben hat. Und daß die Landwirthe auf dem Markte die Be⸗ 
wegung ganz gut verfolgen, lehrt uns die damalige Viehſperre 
gegen Oeſterreich, wo Deutſchland auf einmal ganz allein den 
Bedarf an Schweinen decken konnte. Es ging alſo. Doch nun 
weiter: Das Vieh kommt alſo in Berlin zum Kommiſſionär, 
und dann kommt die Viehhofsverwaltung mit koloſſalen Speſen. 
Es kommt dazu das Futtergeld, der Großſchlächter, der Klein⸗ 
ſchlächter und endlich die unglückliche Hausfrau mit ihren ſteten 
Klagen über hohe Fleiſchpreiſe. Sowie das Vieh von Berlin 
nach dem Weſten weitergeht, fällt hier der Großſchlächter weg, 
und es kommt der Händler aus Eſſen, dann der dortige Vieh⸗ 
hof, die Futterkoſten, der Großſchlächter u. ſ. w. Es ſind alſo 
mindeſtens ſieben, aber auch zehn und mehr Zwiſcheninſtanzen 
zwiſchen dem Landwirth und dem Konſumenten, genau wie vor 
25 Jahren. 

Können wir nun etwas thun, um dieſe Zwiſcheninſtanzen 
einzuſchränken und in gewiſſe Formen zu bringen, wie es 
die Spiritusproducenten thun? Dazu eben iſt die Vieh⸗ 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft vor acht Wochen gegründet, die 
heute bereits 320 Genoſſen mit 480 Geſchäftsantheilen zählt. 
Daß die Unkoſten, welche die Städte auf unſere Fleiſchproduktion 
legen, hoch ſind, geht ans dem neueſten Bericht der Kommune 
Berlin hervor, der aus dem Schlachthöfe einen Ueberſchuß von 
941849 Mk. an die Stadtkaſſe überweiſt (hört, hörtl); dazu 
kommt noch ½ Millionen Mk. aus den Markthallen, ſo daß 
Berlin allein unſern Konſum mit 1½ Millionen Mk. belaſtet. 
Daran ſind wir auch Schuld. Wir werden dieſes Material ver⸗ 
wenden und öffentlich beweiſen, daß wir mit Recht verlangen 
können, daß an allen großen deutſchen Märkten nach Lebendge⸗ 
wicht gehandelt wird; dieſelbe Forderung wie vor 25 Jahren. 

Die Vieh- Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft ſoll nun zunächſt 
eine Betheiligung an dem eſammten Handel ſchaffen. Da 
mußten wir aber erſt ein Da für Alle bauen, denn die ver⸗ 
chiedenen Provinzen wollen verſchiedenes. Wir mußten uns an 
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allen großen Märkten Verkaufsſtellen ſchaffen, und es gelang 
dies in Berlin, Dresden, Dortmund, Breslau, Magdeburg, Köln, 
Leipzig, Zwickau und Chemnitz nach ſehr großen Schwierigkeiten, 
wo nun die Landwirthe ohne Zwiſchenhandel direkt ihr Vieh 
verkaufen können. Die Genoſſenſchaft will durch gemein. 
ſchaftlichen Verkauf die Viehproduktion ihrer Genoſſen ver» 
werthen. Kommiſſiousgeſchäfte find an den Märkten errichtet, 
und zwar in Verbindung mit den beſten Firmen. Sie ſtellt 
jedesmal einen tüchtigen Beauftragten, der alle Verhältniſſe 
genau kennt und fortwährend verfolgt. Mir hat heute Jemand 
geſagt, hier in Weſtpreußen ſind derartige Beſtrebungen ge⸗ 
ſcheitert. Das ift anderswo auch geweſen. Kommen ſie eben 
an den Markt, ſo treffen ſie auf die Einrichtungen des Handels, 
die das Entgegengeſetzte wollen, und die kleinen Genoſſenſchaften 
unterliegen. Bei einer groß en Genoſſenſchaft wird das anders 
werden. 

Dann ſoll auch der Handel mit Magervieh geregelt 
werden, und zwar durch Händler, von denen dis jetzt einer in 
Königsberg, einer in Oſtfriesland und Oldenburg ſitzt; dieſe 
ſollen ſich mit dieſem geſammten Viehverkehr deſchäftigen 
Vor einigen Tagen hatte ich die Freude, daß mir der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter, dem ich einen Bericht darüber einge⸗ 
reicht habe, und der uns ſehr ſympathiſch gegenüber ſteht, ſchrieb, 
daß dieſe Idee eine abſolut richtige ſei und es Sache der Landwirthe 
ſein werde, ſich ihrer zu bemächtigen und ſie durchzuführen. 
In dem Statut der Genoſſenſchaft iſt Manches noch ulcht 
richtig; jo der 8 10, welcher verlangt, daß jeder Genoſſe ſo viele 
Antheile hat, als er 50 mal Haupt Großvieh beſitzt, wobei drei 
Stück Kleinvieh als ein Stück Großvieh gerechnet werden. 
Der 8 10 iſt bereits durch den Vorſtand außer Kraft geſetzt, und 
jeder Genoſſe braucht fortan nur einen Antheil zu erwerben. 
Gerade hieran baben ſie viele geſtoßen, weil die Haftſumme bei 
zu großen Viehbeſtänden zu groß war. 

Das Geſchäft iſt ſehr einfach. Die Hauptſache iſt, daß 
diejenigen, die unſere Vermittelung benutzen, vorher anfragen 
und ſagen, wieviel Vieh ſie hätten, wann dieſes abgeſetzt werden 
ſoll und wohin; denn das Studium der Märkte iſt eine Haupt- 
ſache und ſehr wichtig für das Angebot. Die Abnahme iſt ſehr 
leicht, eventl. wird ſogar ein zuverläſſiger Treiber von der 
Genoſſenſchaft geſtellt. Dann geht das Vieh nach Berlin oder 
ſonſtwohin und muß zeitig ankommen, um 24 Stunden zu 
ruhen, damit es gut ausſieht und nicht übermüdet iſt. Dann 
wird Ihnen jedesmal geſagt, wie die Marktpreiſe ſind, und haben 
wir anſtatt 300 erſt 3000 Genoſſen, dann werden wir auch die 
Zutriebe zu den einzelnen Märkten regeln können. In Ham⸗ 
burg iſt die Kammer von Schleswig-Holſtein bereits in dieſer 
Lage. Das ſind ganz weſentliche Geſichtspunkte. Denken Sie 
nur u. A. an die Sperrung des Berliner Marktes vor 14 
Tagen! Eine Depeſche von uns an alle die Herren, und viele 
100 Mark⸗Scheine hätten geſpart werden können. Der Erlös 
wird direkt vom Viehhof an demſelben Tage an die Beſitzer 
geſchickt; auch werden Vorſchüſſe gewährt, ſobald das einfache 
Kaufgeſchäft mit der Genoſſenſchaft abgeſchloſſen iſt. In den 
acht Wochen ſeit unſerer Gründung haben wir außer unſern 
320 bis 340 Genoſſen allen Landwirthen Gelegenheit gegeben, 
ihr Vieh durch uns zu verwerthen, und wir haben den Beweis 
erbracht, daß unſer Verkauf vortheilhafter iſt, als durch den 
Händler. Treten Sie alſo bei, dann werden wir etwas ſchaffen, 
was ſicher den deutſchen Landwirthen zum Segen gereichen 
wird. (Lebhafter, langanhaltender Beifall.) 

In der Debatte führte Herr Direktor Heller⸗-Danzig folgendes 
aus: Der Dank der deutſchen Landwirthe iſt Herrn Ring dafür ſicher, 
daß er mit Energie die Sache in die Hand genommen hat. Manche 
ſchlechten Erfahrungen haben ja die Vieh⸗Verwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften gemacht, die Hälfte der begründeten Ge⸗ 
noſſenſchaften haben ſich wieder aufgelöſt. Dieſe Thatſache hat 
manche abgehalten, ſich in Berlin zu betheiligen. Sicher wäre 
es auch gut geweſen, zur Begründung der Centrale wenigſtens 
auch einen Weſtpreußen zuzuziehen, das hätte mehr Vertrauen 
erweckt. Aber unſere Provinz wird auch ſo dazu beitragen, daß 
dieſe Sache gut zu Ende geführt wird. Wir ſtehen ja überhaupt 
im Zeichen der Centraliſation, wie haben eine Spiritus⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft, die ſicher ihr Ziel erreichen wird. 
Dann haben wir eine Bezugsvereinigung der deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Körperſchaften, die jetzt im Begriff iſt, ſich auch 
auf weitere Gebiete auszudehnen. In voriger Woche hat in 
Halle eine Konferenz aller deutſchen Kornhaus⸗Genoſſenſchaften 
ſtattgefunden, und auch da ſoll eine Centraliſation verſucht 
werden. Auf allen Gebieten regt es ſich mächtig, und daher 
werden wir auch auf dieſem Gebiet unſer Ziel erreichen. 
Wir wollen aber bei dieſer centralen Organiſation die lokale 
nicht unterſchätzen, ſondern beibehalten und weitere Organiſationen 
ſtiften. Direkt Mitglied in Berlin werden und direkt 
handeln, wird im Allgemeinen nur der Großgrundbeſitzer; wir 
wollen aber doch auch den Klein grundbeſitzer heranziehen, 
und dazu brauchen wir die lokalen Genoſſenſchaften, die die 
Kleinen ſammeln und es ihnen ermöglichen, ſich indirekt an der 
Centrale zu betheiligen. Die Klein-Grundbeſitzer ſchließen ſich 
zu lokalen Genoſſenſchaften zuſammen, und dieſe werden Antheil⸗ 
nehmer an der großen, denn der Kleingrundbeſitzer leidet noch 
viel mehr als der Großgrundbeſitzer, der ſich eher aus 
Kalamitäten helfen kann. Wir alle ſtehen der Sache mit größtem 
Intereſſe gegenüber und werden verſuchen, eine Centraliſation 
auch auf dieſem Gebiete zum Ziele zu führen. (Bravo.) 

Herr Ring: Ein Herr aus Weſtpreußen iſt kooptirt, und 
nachdem wir mit Ihrer Kammer verhandelt, wählten wir Herrn 
v. Kries⸗Roggenhauſen, welcher aber ablehnte. Hierauf wurde 
Herr Bamberg ⸗Stradem als Vertrauensmann in die Centrale 
und den Aufſichtsrath gewählt und nahm die Wahl an. Jetzt 
find alle Provinzen in der Centrale vertreten bis auf Rhein- 
land. Auch für die Kleingrundbeſitzer ſoll geſorgt werden. Es 
hat nicht Jeder ſoviel Vieh, um auf einmal einen Waggon zu 
füllen. Da ſoll eine Anzahl von Kreiſen an Eiſenbahnknoten⸗ 
punkten zuſammengelegt werden, ein Vertrauensmann wird be⸗ 
ſchafft, der gleichzeitig Händler der Gegend iſt, und mit dem wir 
feſte Verträge ſchließen. Dieſer muß ſtets über das Vieh unter⸗ 
richtet ſein und Sammelladungen ſchaffen. Dann können nach 
dem Statut Einzelne wie Genoſſeuſchaften beitreten, auch 
landwirthſchaftliche Vereine, ſobald ſie nach dem 1. Januar 
das Recht einer juriſtiſchen Perſon erworben haben. 
Außerdem erkläre ich mich bereit, jeder Zeit, wenn eine ſolche 
Genoſſenſchaft in's Leben gerufen werden ſoll, Jemand hinzu⸗ 
ſchicken, der Alles in die Wege leitet. Auch Kredit-, Molkerei ⸗ 
und andere Genoſſenſchaften können ſich uns anſchließen, viel⸗ 
leicht, bei größeren Genoſſenſchaften, mit fünf Antheilen. 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen erklärte, daß er nur wegen 
Ueberbürdung die Annahme der Wahl abgelehnt habe. 

Herr Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf äußert ſich zu der Ein⸗ 
gliederung des kleinen Mannes im Sinne des Referenten; man 
könne zu Hauſe auch durch die kleinen Genoſſenſchaſten ſchon 
preisregulirend wirken. Eins bitte er bei der Gründung kleiner 
Genoſſenſchaften ſehr zu erwägen, nämlich das Vieh gleich * 
Hauſe abzuſchätzen und zu bezahlen. Der kleine Mann wolle 
eben gleich Geld haben. In ſeiner Genoſſenſchaft in Grunau 
kämen ſie nie in Verlegenheit, da die Abnahmefirma zu den 
Abnahmetagen ſoviel Geld, wie nöthig, zinslos ſchicke. Das Ab⸗ 
—.— zu Hauſe ſei zwar ſchwierig, ne aber auch; bei ihm 
unktionire alles tadellos. Solche Gen enſchaften also möchte 
er überall errichtet und dann in die große eingegliedert wiſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Dezember. 


— [Neue Banukſtelle.] Die bisherige Reichsbank⸗Neben⸗ 
ſtelle in Allenſtein wird zu Neujahr in eine ſelbſtſtändige 
Bankſtelle umgewandelt. Zur Leitung der Bankſtelle iſt der 
zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Danzig 
Aſſeſſor Reißner berufen worden. 

— Jagdergebniſſe.] Bei einer in Konojad veran⸗ 
ſtalteten Treibjagd wurden 61 Haſen, 3 Rehe und 1 Hirſch ge⸗ 
ſchoſſen; Jagdkönig wurde Herr Fiſch⸗Jablonowo, der den 
Hirſch und außerdem 6 Haſen zur Strecke brachte. 

Bei der Treibjagd auf dem Rittergute Zajonskowo, ver⸗ 
anſtaltet von Herrn Hertell, wurden von 18 Schützen 50 Haſen 
ur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde auch hier Herr Zeiſing⸗ 
Neuhof und Kronprinz Herr Temme⸗Bottſchin. 

Auf der in Wenzlau bei Schwirſen Weſtpr. bei Herrn 
Rittergutsbeſitzer Hertell veranſtalteten Treibjagd wurden von 
18 Schützen 31 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde 
Herr Zeiſing⸗Neuhof und Kronprinz Herr Temme“ Bottſchin. 
Zu bemerken ſei hier, daß nur das offene Feld abgetrieben 
wurde. 

Auf dem Majoratsgute Sobotka im Kreiſe Pleſchen fand 
eine Treibjagd ſtatt, bei der 320 Haſen erlegt wurden. Vom 
Jagbkönig allein wurden 45 Haſen zur Strecke gebracht. Bei 
den auf den Rittergütern Marſchew und Suchorzew vor⸗ 
genommenen Jagden wurden 278 bezw. 178 Haſen geſchoſſen. 

Bei einer von Herrn Poſthalter Olſchinski auf dem Ge⸗ 
biet der Stadt Stenſchewo veranſtalteten Treibjagd wurden 
233 Haſen geſchoſſen. Der befte Schütze war Herr Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar Rainprechter⸗Stenſchewo. 

— Auszeichnung.] Der Wittwe Regina Kutſchke geb. 
Ganſert, welche über 45 Jahre ununterbrochen in der Familie 
der Frau Bergmann bezw. bei deren Eltern in Brauns⸗ 
berg im Dienſte geſtanden hat, iſt von der Kaiſerin das goldene 
Dienſtkrenz verliehen worden. 

— Die Rettungsmedaille iſt dem Reviſionsbeamten an 
der Zollabfertigung an der Weichſel in Thorn Herrn Klaws 
und dem Büchſenmacher Kummerow in Kolberg verliehen. 

— 1 Gruhl, Hilfsprediger in Neu⸗Rahns⸗ 
dorf bei Berlin, als Div. Pfarrer der 36. Div. in Danzig be⸗ 
rufen. Kownatzki, Unterroßarzt vom Ulan, Regt. Nr. 1, 
unter Verſetzung zum Drag. Regt. Nr. 12, zum Roßarzt er⸗ 
nannt. Kusti, Roßarzt vom Drag. de Nr, 12, zum Huf. 


Regt. Nr. 6, Kramell, Roßarzt vom Feldart. Regt. Nr. 38, 
zum Feldart. Regt. Nr. 2, Degner, Roßarzt vom Feldart. 


Regt. Nr. 2, zum Feldart. Regt. Nr. 38, verſetzt. Beniſch, 
Intend. Büreaudiätar von der Intend. des V. Armeekorps, 
zum Intend. Regiſtrator ernannt. Zahlmeiſter verſetzt: Buttke 
von der 2. Abth. Feldart. Regt. Nr. 38 zum Train⸗Bat. Nr. 2, 
Giersberg vom 1. Bat. Füſ. Regt. Nr. 34 zum 2. Bat. 
Fußart. Regt. Nr. 2, Biſchof, vom 3. Bat. Füſ. Regts. Nr. 37 
zum Train⸗Bat. Nr. 5, Pietſch, vom 3. Bat. Inf. Regts. Nr. 
141 zum 1. Bat. Inf. Regts. Nr. 44. 


— Die Kleinbahn Schloppe⸗Kreuz iſt am Dienſtag in 
Betrieb geſetzt worden. 4 

uh Konitz, 13. Dezember. Bei den heutigen Erſatz⸗ und 
Ergänzungswahlen zu Kreistagsabgeordneten aus dem 
Wahlverbande der Großgrundbeſitzer wurden folgende Herren 
gewählt: Oekonomierath Borrmann⸗Gr. Paglan, Kutſcher⸗ 
Lottyn, Nehring⸗Oſterwick, Baron v. Eckardſtein⸗Krojanten, 
Seunecke⸗Pruſſy, Bußjahn⸗Grochowo, Hammer⸗Dombrowo 
und Wunderlich ⸗Butzendorf. 

) Pr.⸗ Stargard, 12. Dezember. Der Turnverein 
hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahres- 
bericht zählt der Verein 103 Mitglieder, ein Ehrenmitglied und 
12 Mitglieder der Jugendabtheilung. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Rendant Arndt (1. Vorſitz.), Kauf⸗ 
mann F. Boltenhagen (1. Schriftwart), Schloſſermeiſter 
Poſchack (1. Turnwart), Dachdeckermeiſter C. Kunz (1. Zeug⸗ 
wart), Ingenieur Poppler (2. Zeugwart) und Kaufmann P. 
Wießniewski (1. Kaſſenwart). 

* Aus dem Kreiſe Marienburg, 13. Dezember. 
Zur wirkſamen Bekämpfung bei anſteckenden Krankheiten 
iſt vom Landraths amt die Anſtellung von beſonderen Des⸗ 
infektoren in den Amtsbezirken bezw. Gemeinden angeordnet. 
Die Desinfektoren ſollen die von der Polizeibehörde angeordneten 
Schutzmaßregeln ausführen bezw. überwachen. Zur Ausbildung 
dieſer Desinfektoren hält Her Kreiphyſikus Dr. Arbeit⸗Marien⸗ 
burg in der Zeit vom 21. bis 23. Dezember einen Kurſus ab. 

In Damerau vermißte man bei dem Gutsbeſitzer W. 
während des Häckſelſchneidens einen Knecht. Beim Nachſuchen 
fand man ihn todt in der Häckſelkammer liegen. Er war wohl 
während der Arbeit auf das Mittfach geſtiegen, um Stroh zu 
holen, und iſt durch einen Schacht in die Kammer geſtürzt. 

* Allenſtein, 13. Dezember. Von hier iſt an den 
Eiſenbahnminiſter eine Petition abgegangen, welche be- 
zweckt, daß der Zug 673, der um 10 Uhr 26 Minuten von 
Güldenboden abgeht, in Mohrungen um 11 Uhr 55 Minuten 
Vormittags eintrifft und dort liegen bleibt, bis Allenſtein 
durchgeführt werden möge. — Auf Antrag der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, für das der ſtädtiſchen Waſſerleitung für den Haupt⸗ 
bahnhof entnommene Waſſer, etwa 10000 Kubikmeter jährlich, 
einen Rabatt zu bewill gen, beſchloß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, bei Entnahme von 1500 bis 5000 Kubikmeter 
10 Proz. Rabatt zu gewähren, ferner bei größerer Entnahme 
den Preis auf 18 Pfennige pro Kubikmeter feſtzuſetzen. In 
Folge der Rohrlegungen für Kanaliſation und Waſſerleitung ſind 
Neupflaſterungen nöthig; die Verſammlung bewilligte zu⸗ 
nächſt 64000 Mk. Für Neu- bezw. Umbauten der höheren 
Töchterſchule, die in Folge der ſtetig wachſenden Zahl der 
Schülerinnen nöthig ſind, wurden 8500 Mk. bewilligt. An Ge⸗ 
halt wurden für einen neu anzuſtellenden wiſſenſchaftlichen 


wurden zu Kreisverordneten die Herren Gutsbeſitzer Schmidt⸗ 
Bieberthal, Lingnau⸗Mensguth, v. Hertz berg⸗Farienen, 
John⸗Mohythienen, Korn⸗Gronden, Zeckau⸗Schützendorf und 
Amtsvorſteher Fritze⸗Beutnerdorf; zu Mitgliedern des Kreis- 
ausſchuſſes Rittergutsbeſitzer v. Fabeck⸗Jablonken und Bürger⸗ 
meiſter Müller⸗Willenberg; als Abgeordnete für den Provinzial⸗ 
Landtag Landrath v. Rönne, Rittergutsbeſitzer Frhr. v. See⸗ 
bach⸗Kl.⸗Rauſchken und Rittergutsbeſitzer Hagen⸗Gilgenau ger 
wählt. Ferner wurde beſchloſſen, die Mittel für den Grund⸗ 
erwerb zum Bau der neuen Bahnſtrecke Ortelsburg⸗ 
Neidenburg aus den Beſtänden des Reſervefonds der Kreis- 
ſparkaſſe zu entnehmen. 

Bromberg, 13. Dezember. Bei der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Stichwahl der 3. Abtheilung wurde Herr Kauf⸗ 
mann Schutz gewählt. 

Vor einigen Tagen begab ſich der 25 Jahre alte Häusler 
Prokopp aus Zollendowo Abends auf den Anſtand. Nachdem 
er fort war, vernahmen Einwohner aus der Richtung, die P. 
„eingeihlagen hatte, ein lautes Geſchrei, und als ſie zur Stelle 
eilten, fanden ſie ihn in einer Blutlache liegend. Ein Schuß 
war ihm in den rechten Oberſchenkel gegangen und hatte ihm 
eine lebensgefährliche Verletzung beigebracht. Der Verletzte 
wurde nach Bromberg in ein Krankenhaus gebracht, wo er 
geſtern ſeiner Verletzung erlegen iſt. Die Wunde muß ſich P. 
— unvorſichtiges Umgehen mit dem Gewehr ſelbſt beigebracht 
aben. 

Schwarzen au (Bezirk Bromberg), 12. Dezember. Auf 
das gemeinſame Geſuch des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten hin hat der Herr Regierungspräſident in 
Bromberg die bis zum 15. d. Mts. geſtellte Friſt zur Vornahme 
der Bürgermeiſterwahl bis zum 29. d. Mts. verlängert. Es 
ſind drei Herren zur engeren Wahl geſtellt. 

W Koſten, 13. Dezember. Der Oberpräſident hat dem 
Vorſtande des St. Vinzent⸗Frauen vereins hierſelbſt die 
Genehmigung zu einer Verlooſung von kleineren Gegenſtänden 
zum Beſten der Armen bis zum Umfange von 1000 Looſen zum 
Preiſe von je 50 Pfg. mit der Maßgabe ertheilt, daß der Ver⸗ 
trieb der Looſe auf die Kreiſe Koſten, Schmiegel, Grätz, Goſtyn 
und Schrimm beſchränkt bleibt. 

oO Wreſchen, 13. Dezember. Heute feierte das N. Kall⸗ 
mann'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. 

h Buk, 13. Dezember. Ein Einwohner aus Zborowo 
wollte, dem Beiſpiele dreier anderer Männer folgend, den kür⸗ 
zeren Weg nach Niepruſchewo über den See einſchlagen, brach 
aber nicht weit vom Ufer ein. Obgleich Hilfe ſofort zur Stelle 
war, gelang es doch erſt nach einſtündiger Arbeit, den dem Tode 
Nahen dem Waſſer zu entreißen. Gleich nach der Bergung 
machte ein Lungenſchlag dem Leben des Mannes ein Ende. 
Unter den dem Rettungswerke Zuſchauenden befand ſich auch die 
Frau des Verunglückten, welche nun mit fünf unverſorgten 
Kindern den Tod ihres Ernährers beklagt. 


Schneidemühl, 13. Dezember. Der Kaiſer hat den 
Rentier Gottlieb Krenz'ſchen Eheleuten von hier aus Anlaß 
ihrer goldenen Hochzeit die 


verliehen. 


Lehrer 2000 Mk. und 360 Mk. Wohnungsgeld und für eine 
Lehrerin 1000 Mk. und 200 Mk. bewilligt. 

* Ortelsburg, 13. Dezember. Auf dem Kreistage 

Ehejubiläums⸗ Medaille 


Lerſchiedenes. 


— Die Firma Harper und Brothers in Newyork, eine 
der älteſten und größten Verlagsanſtalten Amerikas, be⸗ 


findet ſich in einer ſchweren Finanzkriſis, da ſie gegenüber 


einer Schuldenlaſt von über 5 Millionen Dollars keine 
entſprechenden Aktiva mehr beſitzt. Die Zeitſchrift „Harpers New 
Monthly Magazine“ wurde ſchon 1850 gegründet und erreichte 
innerhalb eines halben Jahres 50000 Abonnenten. Man hofft, 
durch eine Reorganiſation des Geſchäfts jährlich 100 000 Dollar 
an laufenden Ausgaben erſparen zu können und ſo das 
Rieſengeſchäft, das circa 1000 Angeſtellte hat, vor dem 
Zuſammenbruche zu bewahren. 

— Die Oelfliege hat in den Oliven gärten von Apulien 
ungeheure Verwüſtungen angerichtet und der Bevölkerung dieſer 
Provinz großen Schaden zugefügt. Dieſes Inſekt war ſchon im 
vorigen Jahre aufgetreten und hatte die Olivenernte beein⸗ 
trächtigt, in dieſem Jahre aber iſt es in ſolchen Maſſen erſchienen, 
daß der Schaden auf 100 Millionen Franks geſchätzt wird. 
Faſt alle Fabriken in Apulien ſind geſchloſſen. Auch in Ligurien 
hat jenes Inſekt viel Schaden verurſacht, wie überhaupt ganz 
Italien von der Plage heimgeſucht worden iſt. Trotz der aus⸗ 
geſchriebenen Prämien hat man bisher noch kein Mittel zur Des 
kämpfung dieſes Schädlings erlangen können. Eine unmittelbare 
Folge des Auftretens des Inſektes iſt in erſter Linie die Er⸗ 
höhung der Oelpreiſe. 


— Morgenland und heilige Schrift, zwei Vorträge 
von Pfarrer Ebel⸗Graudenz, ſind im Verlage von Schubert 
(C. G. Röthe'ſche Buchhandlung, Graudenz) in zweiter Auflage 
erſchienen. Preis 1 Mk. Sie enthalten Selbſtgeſehenes und 
Erlebtes, zeigen den Zuſammenhang zwiſchen der uralten Kultur 
Paläſtinas und ſeinen jetzigen Zuſtänden und deuten in blühender 
Sprache dunkle Stellen der Schrift. Das Büchlein iſt eine vor⸗ 
nehme Lektüre der gebildeten Familie in den Weihnachtsfelertagen. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion den? Publikum gegenlver 
nicht verantwortlich. 


Bei Verstopfung. 


Oberſchweiz. Kress 
früher Groß⸗Jauclh b. Roſenberg 
Weſtpreußen, wird dringend ge⸗ 
beten, ſeine Adreſſe ſofort nach 
Groß ⸗Jauth zu geben, da er 
dort driugend als Zeuge in e ner 
Kuhverkaufs angelegenheit ger 
braucht wird. 12567 

Kammerherr von Dewitz. 
Gr.⸗Jauth b. Roſenberg Wpr. 


5 Mark Belohnung! 


demjenigen, welcher mir den ge⸗ 
nauen Aufenthalt des Unterſchw. 
Wilhelm Rock, d v. 1. 3 bis 1. 8. 
bei mir in Dom. Adl.⸗Juckſtein 
bei Neufjenicke Oſtpr. gew., mit⸗ 
theilt. Rock fordere ich als Zeug. 
auf im Prozeß gegen Pohlent. 


in Willenberg b. Marienburg 
Weſtpreußen. 12532 
885] BC ele bis auf * 
= eitere Ur alte % 
2. 
Mk. 29, für altes Hart⸗ 3X 
% plei Mk. 26 per 100 Kilo 
Paul Litten, Köslin. 
* NN NANA 
* 
Darlehuslaſſenverein 
e. G. m. u. Haftpflicht 
Spareinlagen 
in jeder Höhe, auch von 
zahlt 4% % Zinſen. 
Der Vorſtand. 
einfache Fabrikation eines 
e neuen Maſſen⸗Kon⸗ 


A. Ackermann, Oberſchweiz. 
NN NN NN 
2 Weihblei 

franko hier. 

0 „Der 
Biſchofswerdtrer 
zu Biſchofswerder nimmt 
Nichtmitgliedern, an und 
bod lohnende 
um⸗ Artikels. Keine bejondere 


nla e. Keine Fachkenntniſſe. 

Näheres gratis. 5312 

Fallnicht's Laboratorium, 
anzig. 


Auftermiltel: 


merikan. Mixed Mais 
— Hal 
oggenkleie 1 
'eizenkleie|parantirt ge 
Leinkuchen | unde, reine 
Rübknchen ] Qualitäten 
2 prompten und ſpäteren 
teferung offerirt billigt 12252 
S. Kirstein 
Soldau, Oſtpreußen. 


2545] Junge, fette 


0 
Bratgänſe 
8 bis 11 Pfund ſchwer, gerupft 
A Pfd. Pfg., verkauft gegen 
Nachnahme 


Zimmermann, Prenzlawi 
bei Or.-Seitenan ni 


In Zahlungsſchwierigkeiten 
befindlichen Perſouen ertheile ich 
zuverläſſigen Rath und beſorge 
außergerichtlichen Ausgl. zwiſch 
Schuldner u. Gläubiger. Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zum Ordnen 
v. Geſchäftsbüch. Emil Sachs 
Bücherreviſor, Berlin, Brücken⸗ 
ſtraße 2 19560 


Liegende 
Dampfmaſchine 


von ca. 20 HP wegen Betriebs- 
vergrößerung ſofort ſehr billig 
verkäuflich. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1508 
durch den Geielligen erbeten. 


Nieſengroße graue 
Erbſen or 


mit der Hand verleſen, à Centner 

15 Mk., Poſtkolli 2 ME, veriendet 

Dom. Glanbitten b. Korſchen. 
3711} Offertre 20 Tonnen 
kleine, helle 


Gerſte. 


B. Kirstein, Neibcuburg. 


Rum à Ltr. 1,00 bis 3,00 Mk. 
Cognae „ 1,50 bis 3.00 Pik. 
Arrac 1,50 bis 3.00 Mk. 


in 5» und 16 Literflaſchen, franko, 
inkl. überall hin. Ein Verſuch 
genügt zu dauernder Kundſcha t. 
A. Wegner, [2186 
Bromberg⸗Schleuſenau. 


Hroße Pferdedecken 
ve Arbtiterſchlafdecken 


à 1.75 Mk. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme. S. David, Thorn. 


40 Ceutuer 
Thimotee 


A 21 Mk., verkauft Seemen bei 
Geierswalde Oſtpreußen. [2211 

Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
fabrik ſucht für 


Pa. Pferdehäckſel 


ſtutzel⸗ und ſtaubfrei geſiebt, ſolide 
Abnehmer. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2427 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2500) 100 Centner 


Futterrübenſamen 


hat zu verkaufen 
Findeiſen, 
Dominium Watkowitz 
bei Rehhof. 


Pension. 
2528] Eine Kaufmannswittwe 
wünſcht ein Kind deſſ. Herkunft 
im Alt. v. 2 b. 4 Jah. geg. Beni. 
od. einmal. Abfind, f. ſich z. nebm. 
nes Er 1 a 
orgiame Penſion. . Bu 
N. 1 57 a. Rudolf Moſſe, Danzig. 


f E 


haben ſich im Rehk rug einge⸗ 
funden und find gegen Erſtattung 
der Futter- 2c. Koſten abzuholen. 
2515] um 6. d. Mts. hat ſich 
bei mir eine . 
Hündin 
eingefunden, Raſſe Terrier, mit 
braunen Flecken. Dieſelbe iſt 
gegen Futterkoſten abzuholen. 
Ferdinand Michaelis, 
Gaſtwirth, 
Adlig S chönau, Kr. Graudenz. 


_Heirathen. 


Did. Heiralhskompt. Dt.⸗Eylau 
Weſtpr. vermittelt jede Parthie. 


Ein Ziegelei⸗JIngenieur, angen. 
Erſch., Ausg. 30er J., ev., ſucht 
eine paſſende 1 £ 

Partie, 
J. Mädchen, Wittw. nicht aus⸗ 
deſchl., bitte Meld. nebit Bild 
vertr. unter Nr. 2487 briefl. d. 
den Geſelligen einzuſ. Etw. Verm. 
erw., jed. n. Bed. Verſch. Ehreni. 


Heirathsgeſuch! 

Ein Kaufmann, ev., Mitte 20er, 
welcher ſeit 2 Jahren ſelbſtändig. 
Geſchäft hat, wünſcht ſich mit 
junger wirthſchaftlicher Dame m. 
einem Vermögen von mindeſtens 
10000 Mk. zu verheirath. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. Ernſtgem. 
Meldg. unter B. O. poſtlagernd 


| Bromberg, Poſtamt I erbeten. 


Anonym ünberückſicht gt. 12555 


N) irath Send Sie nur 
ki »Adreſſe. Sof. e h. Siez. d. 
Feſttag. 400 reiche reelle Part. a. 


Strengſt. Diskret. Retourmarke. 


* 


reis der gewöhnlichen Zeile 15 Pig. 


Arbeits markt. 


werden mit 20 Pfg. 


Bild z. Ausw „Reform“ Ber lin!4. 


= 


Anzeigen von Bermittelungs = Ugente: 
pro Zeile berechnet. 


Arbeitsmarkt- Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann aufge 


Stellen-Gesuche 


E.rrf.,ev.,Lehrer,jebr muſik ſee. 
Hauslſt. Meld. a. B. Schönecker, 
Könlgsberg, Rivpenitr. 1, ptr. 

Im Forſthauſe gegen freie 
Station und Reiſeentſchäd. eine 
Hauslehrerſtelle geſ. Off. unt. 
R. N. poſtlag. Gr.⸗Arnsdorf. 


Handels stand 


2626] Suche zum 27. 12. cr. 
reſp. 1. 1. 1900 Stellung im 


Komtor 
ur Erlernung der Kemtorarbeit. 
in gelernter Müller und 18 
Jahre alt. Meldungen erbittet 
E. Witt, Koslowo bei 
Terespol Weſtyr. 


Junger Mann 
gel. Material, poln. Spr. mücht., 
ſucht ver 15. Januar od. 1. Febr. 
1900 Stellung als Verkäufer. 
Selbiger iſt auch bereit, eine 
Filiale zu übernehmen. Kaution 
vorhanden. Meldungen an 

Tb. Meyer, Zoppot, 

Pommerſche Straße 7. 


Gewerbelu.lndustrie 
2456] Ein junger Ziegler, im 
Beſitz guter Zeugnſſſe, ſucht St. 
als Brenner oder Gehilfe. 
G. Markowskil, 
Dampfziegelei Fiſchhauſen. 


Lehrlingsstellen 


2434] Junger Mann, 19 3. alt, 
ev., ſucht z. 1. Januar eine gute 


Buchhalter⸗Lehrlingsſtelle. 
Gefl. Meldungen unter Nr. 100 


poſtlag. Schwarzenau Weſtpr. 
erbeten. 


nommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. 


Männliche Personen 


Landwirtschaft 
2484] Ein verheiratheter 


Oberinſpektor 


ca 40 3. alt, dem die allerbeit. 
Referenz. zur Seite ſtehen, m.jed 
Bod. u. all. Nebenzwe 9. d. Landw. 
vertraut, ſowie jed. Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſen gewachſen, geſchäft⸗ 
lich ſehr umſichtig, Pferde⸗ und 
Viehzüchter, Mäjter, Amtsvor⸗ 
ſteher 2c., ca. 9 Jahre auf 4000 
Morg. ſelbſtändig mit gut. Erfolg 
thätig, ſucht z. 1. April reſp. 1. 
Juli 1900 oder ſpäter größeren, 
dauernd., ſelbſtändig. Wirkungs⸗ 
kreis, auch auf Tantieme. Kaution 
vorhanden. Meldungen unter G 
E. 620 an Haaſenſtein & 
8 A.-G., Königsberg 
i. Pr., erbeten. 


Wirthſchaftsinſpektor 
Ende 30er, ev., poln. ſp ech. lang⸗ 
ähr., vorz. Zeugn. aus beſt ren. 
ırtbich., bef., ſelbſt. zu disp., bei. 
tücht. i. Rübenb., empf. z. ſof. Antr. 
Landw. Vermittelungs⸗Bureau 
Aſt, Dt.⸗Eylau Wen pr. 


Ein verbeir, Inſpektor ſucht 
um 1. Januur oder 1. Februar 
Stellung auf einem größeren 
Gute. Kran gelernte Wirthin. 
Gute Zeugniſſe und Empieh- 
lungen ſtehen mir zur Seite. 
Meldungen trieflid mit d Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2486 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Infolge Berpachtung ſuche 
für 1. April 1900 ſelbſtändige 
Verwaltung größeren od. mittl. 
Gutes, wo eigener Haushalt 
bewilligt, ev. Berheirathung 
2 iſt. Tantieme⸗Stell. 
evorzugt. P. Schaeffler 
Theremin bei Wollſtein Poſ. 


Einf. Landwirth, 29 Jahre alt, 
ſpricht deutſch u. poln., ſucht von 
jof. od. 1. 1. 1900 als all. oder 
auf kleinerem Gute als ſelbſt. 
Beamter Stellg. Meldg. bitte 
u. Nr. 1388 pvoſtlag. Stuhm. 

Junger Mann, Anf. der 30 er 
Jahre, mit theilw. Univerſſtäts⸗ 
bildung, ſucht auf einem größeren 
Gute Norddeutſchlands Stelle 


als Volontär 


für Forſt und Landwirthſchaft. 
Bevorzugt werden Güter mit 
größerer Waldung. Penſion nach 
Uebereinkunft. "DR 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2440 d. 
den Geſelligen erbeten. 

2435] Suche für einen 


Oberſchweizer 
welchen ich beſt. empfehlen kann, 
zum 1. Jan. Stelle. Derſelbe iſt 
28 Jahre alt, verheirathet. 


eine Freiſtelle oder 
eine Oberſchweizerſtelle 


mit einem Gehilfen, gute Zeng⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Bin aus 
dem Ka. Bern, Schweiz, Alter 
29 Jahre. Meldung. an Gottfr. 
Schneider, Schweiz., Rakowicz 
bei Weißenburg Weſtyr. [2582 


1kräft. Käſereigehilfe 
der ſich vor keiner Au beit ſcheut, 
ſucht Stellung als ſolcher zum 
1. Januar. Meldg. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2615 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein verh. Gärtner 
in mittl. Jahren, kinderlos, in 
all. Zweigen d. Gärtn., wie auch 
in d. landw. Arb. erf., & laugi. 
Zeugn. vorh., der poln. Spr. m., 
ſucht v. 1. Jan. 1900 anderw. St. 
Gefl. Meldg. erbet. u. A. D. 15 
poſtl. Amſee, Prov. Poſen. 


Beſorge Arbeiter u. 


Arbeiterinnen 
jeder Zahl, nach Belieben der 
Herrſchaft deutſche u. ruſſiſche, 
mit Aufſeher reſp. Unter⸗ 
nehmer, und ſende Arbeitsver⸗ 
träge geg. Verg. v. 30 Pf. in Mark. 
W. Kasper, Schwerin a. W. 


Offene Stellen 


2420] Als Hilfsarbeiter wird 
ein erfahrener 


Techniker 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Meldungen mit Lebenslauf u. 
Zeugnißabſchrift find unter Ans 
gabe der Gehaltsanſprüche zu 
richten an die Bauabtheilung 
der Kgl. Weichſelſtrombanver⸗ 
waltung Graudenz, Pohl⸗ 
mannſtraße 22, I. 


Handelsstand. . 


Ein junger Mann, Materialiſt 
mit kleiner Kaution, findet Stell. 
als Verkäufer in einem Unter⸗ 
offizier⸗Kaſino. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufchrift Nr. 2493 
durch den Geſelligen erbeten. 


Johann Wegmann, * 
Brontewice, Poſt Amſee Poſen. 3 
Suche per Januar 


Reiſender⸗Oeſuch. 


Ein tüchtiger 2 
Verkäufer 
(gelernter Manufakturiſt) wird 
von einer leiſtungsfähigen, ein⸗ 
geführten Kleiderſtoff⸗ Fabrik 
zu engagiren geſucht (der poln. 
Sprache mächtig. Nur gute 
Kräfte, geeignete Perſonen für 
die Reiſe, wollen ſich brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2201 durch 
den Geſelligen melden. 


* NN NK RRR 


N Reiſender % 
erſte Kraft, für Kolonial⸗ 
iat Anna g de 
geſucht. Anfangsgeha 
22 3000 Mark und hohe 5 
Speſen. Beding. Keunt⸗ © 
* niß der Branche und d. N 
olniſchen Sprache. Mel⸗ 
ungen sub A. Z. 4 an 
Daube & Co., Posen. 


NR NRNN INRA 


Für nein Kolonialwaaren⸗ 
en gros-Geſchäft und Dampf⸗ 
deſtillation ſuche vom 1. Januar 
einen, tüchtigen [2480 
jungen Mann 
welcher mit der Buchführung, 
polniſch. und deutſch. Korreſpon⸗ 
denz vertraut ſein muß. Herren, 
welche in der en gros-Branche 
gearbeitet haben, werden bevor⸗ 
zugt. Um Zeugnißcopien, Pho⸗ 
tographie und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche wird gebeten. 
N verbeten, 

. Luclewski, Briefen 

Weſtpreußen. 


2603] Zum 1. Januar ſuche 
ich einen 
jungen Mann 


fürs Komtor und Ladenkaſſe 


mit Branchekenntniß. 


M. Roſenberg, Deſtillation u. 
Kolonialwaaren, Znowrazlaw. 
2429] Zum 1. Januar 1900 
ſuche für mein Kolonialwaaxen⸗ 
und Deſtillations ⸗Geſchäft einen 
jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeugnißabſchr. und Gehalts⸗ 
auſprüche erwünſcht. 

Franz Pitroch, Bromberg, 
Schwedenbergſtr. 24. 

2504) Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft wird 


ein junger Mann 
der der volniſch. Sprache mächtig 
iſt, per 1. Januar 1900 geſucht. 
Zeugnißabſchriften mit Augabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbittet 

M. Saß Nachf. Inh. F. Bal⸗ 
cerski, Brieſen Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
um baldigen oder ſpäteren Ein⸗ 
n nen fi ebenfalls melb-m, 
2604) Suche per 1. Januar für 
meine Eiſenhandlung ein. tücht. 
jungen Mann 
welcher der poln. Sprache mächt. 
Meldungen mit Gehalts anſprüch. 
bei freier Station erbittet 

ouis Rieß, Allenſtein. 
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2571] Einen mit der einfach.] 2212] Dom. Kl.⸗Bandtken ſucht 
Buchführung vertrauten, tüchtig. von jogleich evangeliſchen 


Verkäufer Stellmacher 

1990 ber fofert be wi Jgrser od. Schirrholmanu m. Scharw. 
7 n Uch⸗, . 22 

fatture u. Konfertlons⸗Geſchäft. Mühlenwerkführer 


Den Meldungen mit Gehalts⸗ 


üchtern, i d, fü 
angabe find Bild und Zeugniß⸗ 3 1 hp — \ ’ 


Kundenmüllerei bei hohem Ein⸗ 


abſchriften beizufügen. kommen ſofort al e liche 

uch ih fi See 1 Origina verge 
orſtellung. 

ehr ng A. Gaul, Szumionza-Müble 


mit guten Schulkenntniſſen find. 


bei Gr.⸗Bislaw, Eiſenbahnſtation 
ofort Aufnahme. ’ 
en Herz. Gerdauen| _____ ud 
2333] Ein nüchterner, ordentl. 


29951 Für mein Kolonial- 

waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche von ſofort einen 

durchaus tüchtigen 
Gehilfen. 

8. Schilkowski, Dt.⸗Eylau. 


2644] Für mein Materialwaar.- 
und Reſtaurations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar einen 

jüngeren Gehilfen 
ber etwas polniſch ſpricht. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Briefmarke 
verbeten. 

G. Pick, Biſchofswerder Wpr. 


Müllergeſelle 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wird von ſogleich auf eine neu 
erbaute Hon änder Mühle mit 
Selbſtvordrehung geſucht bei 
Guſtav Arendt, Mühlenbeſitz., 
Schönſee Weſtpr. 
2239] Tüchtiger, auverläfiger 
Windmüller 


findet Stellung bei 
F. Pfetzer, Steinau bei 
Tauer. 


2149J. Suche zum 1. Januar 
1900 einen tüchtigen 2 
Schneidemüller 
für Vollgatter. 
Wenzel, Seemübl 
bei Eickfier, Kreis Schlochau. 


Für meinen Ringofen (jährliche 
Produktion 1½ bis 2 Millionen 
Mauerſteine) ſuche ich zum 1. 
April 1900 einen tücht., erfahr. 


Zieglermeiſter. 
Lohn nach Uebereinkunft. Tage⸗ 
lohn oder Akkord. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückge⸗ 
ſandt werden, und Vorſtenung 
erwünſcht. 5 12537 

Geſſert, Rittergutsbeſitzer, 
Suchary bei Nakel (Netze). 


Zieglermeiſter 
zur Uebern. einer Dampfziegelei 
in Akkord, wozu 6000 Mk. erford. 
ſind, wird zum 1. April geſucht. 
Meldungen brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 2499 durch den Geſelligen. 


n en 
2496] Ein tüchtiger 


Inſpektor 
findet vom 1. Januar 1900 
Stellung auf Paparzyn per 
Gottersfeld. Gehalt 600 Mark. 
2539] In Butzendorf bei Fran⸗ 
kenhagen wird zum 1. 1. 1900 
ein unverbeiratheter 


Inſpektor 
geſucht, der unter meiner Leitung 
zu wirthſchaften hat. Gehalt 
400 Mk. excl. Wäſche. Zeug⸗ 
niſſe erbeten. Wunderlich. 


2unverh. Inſpektoren 
als alleinige, 2 Inſpekt. a. erſte, 
4 jüng. Inſp. a. zweite Beamte, 
2 unverh Gärtner u. 1 Schweiz. 
ſucht zum Autr. v. 1. Jan. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften an das 
Landw. Vermittelungs⸗Bureau 
Aſt, Dt.⸗Eylau Weſtpr. 


Zweiter Beamter 
als Hof⸗ und Feldbeamter für 
ein 6000 Morgen großes Gut z. 
1. Januar oder jpäter geſucht. 
Aufangsgehalt je nach Leiſtung 
350 bis 400 Mark, bei freier 
Station exkl. Wäſche. Bewerber 
mit genügenden Vorkenn tniſſen, 
auch polniſche Sprache rwünſcht, 
welche ſich in einer vielſeitigen 
und intenſiven Wirthſchaft aus⸗ 
bilden wollen, ſich vor 
Thätigkeit nicht ſcheuen, werden 
um Einſendung der 3 ugnißab⸗ 
ſchriften (keine Rückſendung) und 
Lebenslauf erſucht. [2507 

Gutsverwaltung Niederhof 

bei So dau Oſtpr. 

2354] Ein zweiter 
Wirthſchaſts beamter 
findet 1. 1. Stellung in Roba⸗ 
kowo bei Gottersfeld. Abſchrift 
der Zeugniſſe ſind einzuwenden, 


Zu Neujahr wird 

ein Wirthſchafter 
bei ungefähr 300 Mk. Gehalt u. 
freier Station, ohne Wäſche, ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe briefl unter Nr. 
2265 durch den Geſelligen erbet. 
223571 Dom. Borfendorf bei 

ramske Weſtpr. ſucht per 1. Jan. 
eventl. ſpäter 


Wirthſchaftseleven 
ohne genenjeitige Vergütigung. 
Idwſ. bevorz. Meldg. iſt kurzer 
Lebenslauf beizufügen. 


Ein Eleve 

d. ſch. i. d. Landwlrihſch. thätig 
g. find. gleich od. ſpät. Stellung 
in Dom. Schönfließ bei Gr.⸗ 
Ramſau Oſtyr. 12536 

2908] Dom. Cielenta bei 
Strasburg Weſtpr. ſucht zum 
1. Januar 1900 einen evangel., 
tüchtigen, unverheiratheten 


Brenner, 
Gehalt 600 Mk., Tantjeme und 
freie Station. Zeugnißabſchrift. 
mit kurzem Lebenslauf bitte ein⸗ 
zuſenden. Retourmarke verbeten. 
2469] Suche ſofort ein. tüchtig 
Schweizer 
(kath. bevorzugt), der das Melken 
und Füttern von 20 Kühen über- 
nimmt. 
Wenzki, Stenkienen 
per Rindtfen. 


2430) Suche zu Neujahr ein. 


ordentlichen 


Lehrburſchen 
auch hin 9 wel 
um r * 
Luk oſch in bel Dlrſchan 


Gewerbeü. Industrie. 
2501) Selbſtändig arbeiten 
der, zuverläſſiger und ſolider 
Schweizerdegen 
N.⸗V.), ſauberer Drucker, dem 
elegenheit geboten wird, ſich die 
Bedienung eines Petroleum⸗ 
motors anzulernen, erhält von 
ſofort dauernde Kondition bei 
R. Scheffler, Pr.⸗Eylau. 


Suche vom 1. Januar 1900 


einen Brangehilfen 
bei 40 Mark monatlichem Gehalt 
und freier Station. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
1 Nr. 2423 durch den Geſell. 
erbeten. 


2556] Geübte 


Pappen⸗ und Papier⸗ 
Zuſchneider 


ſtellt ſofort oder ſpäter ein die 
Oſtdeutſche 
Carton nagen⸗ Fabrik 
Ludwig Tessmer & Co. 
Danzig 
Poggenpfuhtl 36/37. 
Ein Barbiergehilfe 
eſucht, ſofort oder ſpäter. Dauer. 
tellung, hohes Lohn. Schöne, 
riſ, Bromberg⸗Schleuſenau, 
auſſeeſtr. 89. 2504 
2543] Suche von jojort 


zwei Fiſchergehilfen 


für dauernde Beſchäftigung. 
R. Schröder, Gr.⸗Jauth, 
Roſenberg Weſtpr. 

2238] Zu Marien 1900 findet 
guf Rittergut Suchary bei 
Nakel au, d. Netze ein tüchtiger, 
verheiratheter und nüchterner 

Schmied 
mit Geſelle bei hohem Lohn 
Stellung, ebenſo 


zwei Kuhfütterer 
mit Scharwerkern. 


u ————r5rðr6ᷓ¶! Z —ĩ˙ĩ· ¶U“ ec] —]— 
2364] Rüßhof per Skurz jucht 
zum 1. April n. J. 


einen verh. Schmied 


und 
e. verh. Stellmacher. 
2509] Ein unverbeiratheter 


Gutsſchmied 
der gut im Beſchlag ſein muß. 
von Neujahr geſucht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden. Dom. Glogowiniec bei 
Exin 
2154] Einen verhe ratheten 


Gutsſchmied 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Gr.-⸗Thiem au bei Gottſchalk. 


Tücht. Keſſelſchmiede 
werden ſofort bei hohem Lohn 
dauernd geſucht. [7089 
Bebold & Co. Inowrazlaw. 
332] Einen ev., ordentlichen 
Schmied 
der Dampfdreſchmaſchinen führ. 
und Geſellen halten muß, ſucht 
bei hohem Lohn und Deputat 
Victor Ras mus, 
Dom. Friedingen bei Pruſt 
(Kreis Schwetz). 


Schmied 
welcher Burſchen halt. muß, findet 
bei hohem Lohn und Deputat 
ſofort Stellung in 
Rittershauſen b. Leſſen 
Weſtpreußen. 


Geſucht 


ein Gutsſchmied 


um 1. April 190 gegen hohes 
zohn and Deputat, — u — 
a ee der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut iſt, in Lind⸗ 
ber bei Lipnitza, Bez. Danzig, 

2368 


Vel wperſſnic PX 
ei perſönlicher orſtell 
find die Zeugniſſe —.—— 
Ein fleißiger, zuverläſſiger 
üller 
welcher in allen Zweigen der 
Müllerei e banpt äch⸗ 
lich aber in der Kundenmüllerei 
vertraut iſt, findet ſofort dau⸗ 
ernde Arbeit. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2400 
durch den Geſelligen erbeten. 


* Vom 2. Januar k. Is. 
wird e 


Wirthſchaſts beamter 


für ein Werdergrundſtück von 
ca. 600 Morgen geſucht. Kurzer 
Lebenslauf, eee 
und Gehaltsanſprüche unter Nr. 
100 poſtlagernd Oſterwick, 
Bez. Danzig, erbeten. 

Keine Beantwortung binnen 
8 Tagen gilt als Ablehnung. 

Geſ. f. jof. od. 1. Januar ein 
verheiratheter 


Gärtner 


mit tadelloſen Zeugniſſen auf 
ein großes Gut in Weſtpreußen. 


Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 4 5 


ſchrift Nr. 2431 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Gärtnergehilſe 
der in der Binderei bewandert 
iſt, findet vom 1. Janvar n. 38. 
dauernde Beſchäftigung hei 
Gärtnereibeſitzer Schröder, 


Soldau Oſtpr. [2483 
2168] Ein tüchtiger, ſelbſt⸗ 
thätiger — 

Gärtner 


unverh., mit guten Zeugniſſen, 

wird bei 240 Mark Gehalt zum 

ſofortigen oder baldigen Antritt 

geſucht. Perſönliche Vorſtellung 

erwünſcht. 5 

Dom. Unislaw (Bahnſtation), 
Kreis Culm. 


Eine Molkerei ſucht einen 


Schweinefütterer 
zu Anfang oder Mitte Januar 
1900 bei bohem Lohn. Derſelbe 
muß ſich ausweiſen über Fleiß 
und Nüchternheit. Jahresſtelle. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2325 
durch den Geſelligen erbeten 

2335] Suche einen tüchtigen 
Rüben unternehmer 
mit guten Zeugniſſen pro 1900 
zu 25 culm. Morgen Rüben. 

Schwarz, Mahlin bei 

Rambeltſch Weſtpr. 
Vorarbeiter 
mit 12 Mädchen zu kommen⸗ 
dem Frühjahr geiucht von [2337 
om. Gr.⸗Mierau 

bei Gardſchau Weſtpreußen. 

243 3] Mehrere 

Arbeiterfamilien 
mit Scharwerkern, ſucht bei 
hohem Lohn und Deputat 

Dom. Friedingen, 

bel Pruſt, Kreis Schwetz. 

Suche ſofort oder 1. Januar 
einen Unterſchweizer oder 
kräftigen Lehrvurſch. J. Lanz, 
Oberſchweizer, Birkenfelde b. 

Di.⸗Damerau. 3598 

2010] Geſucht zu März⸗Arpil 

ein Schweizer 
der mit ſeiner Frau oder einem 
Gehilfen den Rindviehſtall mit 
eiwa 80 Haupt beſorgt, darunter 
etwa 25 Kühe. Meldungen mit 
Zeugniſſen an Domäne Flatow 
in Weſt reußen. 

Ein Wirth 
für Geſpanne geſucht in Seemen 
bei Geſerswalde Oſtpr. [2210 
8409] Zwei tüchtige 

Schäferknechte 
ſucht bei hohem Lohn 

Stammheerde Poburke, 

bei Weißenhöhe. 
2497) Zum April 1900 wird in 
Browina per Eulmiee ein 


Unternehmer 
mit 40 Mädchen 


geſucht. Zur Ernte muß derſelbe 
20 kräftige Männer ſtellen 
können. 


Unternehmer 
mit 10 Männern und 20 
Mädchen für die Kampagne 1900 
geſucht. Nur beſtens empfohlene, 
kaut onsfähige Bewerber wollen 
zunächſt ſchriftlich ſich melden in 


Goſchin bei Straſchin, Kreis 
Dan zig. 12498 
2542] Zur Ernte und zur 


Rübenarbeit im Sommer 1900 
wird ein 


Unternehmer 


mit 25 Leuten 
geſucht. Meldungen gu richten 
an Gr.⸗Tippeln bei Reichen⸗ 
bach Oſtpreußen. 


Zwei Inſtlente 
mit Scharwerkern z. 1. Januar 
1900 oder ſpäter bei gutem Lohn 
und Dep. verlangt Wroblewo 
bet Groß⸗Schönbrück. [2540 

Dom. Wierſch bei Ofche ſucht 
tüchtigen 12548 
Leutevogt 


mit Scharwerker 
mehrere Inſtleute 


mit Scharwerkern. 


Fremde Arbeiter 
können ſich noch melden [2415 
Dominium Gr.⸗Blowenz 

bei Bahnh. Oſtrowitt. 
Verschiedene 
Ein älterer, gewandter, unverh. 


evang. Diener 
wird für leichtere Stellung zum 
1. Januar auf's Land geſucht. 
Meldung. mit Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnißabſchr. briefl. unter Nr. 
2229 durch den Geielligen erbet. 


Viele Arbeiter 


für Holze nſchlag und Kulturen 
bei gutem Verdienſt ſucht [2609 
Oberſörſterei Tzullkennen, 
Poſt Gerwiſchtebmen 
Adreſſen von Agenten erbeten. 


Apothekerlehrling 


geſucht. [2257 
E. Bernecker, Allenſtein, 
Adler⸗Avotheke. 

2553] Ein kräftiger 


Diülleriehrling 
der die Walzen⸗ u. Steinmüllerei 
gründlich erlernen will, kann ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen 
eintreten bei 
J. Miſtels ki, Mühlenbeſitzer, 
Grutta b. Melno Weitpreußen. 
Ebendaſelhſt ſind wegen Um⸗ 
baus der Mühle zwei faſt neue 
uß 2 Zoll große, ſehr gute 


Franzoſen, Mühleneiſen, 
diverſe eiſerne Riemen⸗ 
ſcheiben u. A. m. 
billig zu verkaufen. 
Lehrling 
kann eintreten in 2607 


Franz Nelſon's Buchdruckerei, 
Neuenburg Wpr. 


Frauen. 


Stellen-Ge® Mr 


Selbſtändige Wirthſchafterin 
ſucht Stellung z. 15. Januar b 
allſt. Herrn, gerne Nähe Berlin. 
Me da. briefl. m. d. Aufſchrift A. 
B. 300 poſtlag. Triſchin erbeten. 


Eine gebildete dame 


35 Jahre alt, 


ſucht vom 
Jaunnar 3 als Geſell⸗ 
ſchafterin und Hilfe zu einem 


älteren Paare oder Dame. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2488 
durch den Geſelligen erbeten. 


Geb., ält. Dame, Wittwe, ev. 
in d. Wirthſch. prakt. u. erfahren, 
ſucht vom 1. Januar Stellung 
. als Hausdame 
im ſtädtiſchen Haush. b. älterem 
Herrn o. Wwer.m. Kindern. Meld. 
u. W. M. 789 Inſ.⸗Ann. d. Geſell., 
Danzig, Jopeng. 5. [2525 


Junge Dame 

in der einfachen und doppelten 
Buchführg., Stenograph. Schreib. 
erfahren, praktiſche Kenntniſſe in 
der Mehlbranche, ſucht in Nach⸗ 
barprovinzen paſſende Stellung. 
Keine Kenntniß in der polniſchen 
Sprache. Adreſſe Mathilde 
Bretall in Wuſſecken bei 
Zanow, Pommern. 20931 


Ein junges Mädchen 
2 Jahre auf einer Förſterei in 
der Wirthſchaft thätig, ſucht vom 
1. 2. 1900 Stellung als Stütze 
oder Wirthin unter Leitung der 
Hausfrau mit Familtenanſchluß. 
Meldungen nach Eichwald 
bei Oſche. [2574 


Eine tücht. Meierin 

ſucht zum 1. Januar angenehme 

und dauernde Stellung. [2591 
Blumenau Oſtpreußen. 


2590] Ein junges, anſtändiges 
e 


dchen 
Beſitzertochter, ſucht zur Erlern. 
der Wirthſchaft und feinen Küche 
auf einem gr. Gut St. Fam.⸗Anſchl 
Meld. u. A D. 48poſtl. Schlochau Wp. 


Ein junges Mädchen 
wünſcht Stellung am Büffet u. 
zur Bedienung der Bälte, Meld. 
u. R. R. poſtl. Kokotzko Weſtpr. 
2600] Jung. Mädchen (Meierin) 
ſucht ſich zum 15. Januar oder 
ſchon früher angenehm zu ver⸗ 
ändern; Verkäuferin oder dergl. 
Stelle wäre erwünſcht. Meldung. 
an Hedwig Cichanowski, 


Molkerei Putbus a. Rügen. 


E. geb. Fräulein 


Anfangs 30er, in allen 
Zweigen des Haushaltes 
gründlich erfahren, ſucht 
zum 1. Februar Stellung 
zur Führung des Haus⸗ 
haltes bei einzeln, bei. 
Herrn. Meldg. u. M. W. 
31 poſtl. Marienwerder 


Gebild., 1 Mädchen, noch im 


elt. Hauſe, 4 Stellung als 


ütze 
oder bei Kindern; Familienanſchl. 
Beding. Meldg. briefl mit der 
Aufſchrift Nr. 2601 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen: 


Eine aut empfohlene, für höh. 
Töchterſchulen geprüfte, muſita⸗ 
liſche, evangeliſche 


Erzieherin f 


N1rcı 77 


Mädchen. 


2334] Suche per Januar 1900 
für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft 

zwei Lehrlinge 
moſ., bei freier Station. 
J. Friedlaender, Baldenburg. 


2624] Zum 1. Januar ſtelle ich 
zwei Lehrlinge 

in mein Kolonialwaaren⸗ und 

Deſtillat.⸗Geſchäft ein. Söhne 


achtbarer Eltern wollen ſich 
melden. 
Reinhold Stahl, Graudenz, 


tarienwerderſtr. 33. 


2613] Für meine Buchbinderei 
ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 
Buchholr. Wilhelm Blengke, 
Culm We pr. 

2612] Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalienhandlung ſuche p. 
ſofort 

einen Lehrling. 
Buchhdlr. Wilhelm Biengke, 
Culm Weſtpr. 


1731] Suche zum 1. Januar 
1900 eine evangeliſche 8 
Kindergärtnerinll. Kl. 
für 2 Kinder im Alter von 4 
und 3 Jahren. Dieſelbe muß 
Erfahrung in Kinderpflege und 
Handarb. beſitzen. Photogr. er⸗ 
wünſcht. Zengniſſe und Ge⸗ 
haltsanſpr. an Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Albrecht in Suzemin 
bei Pr.⸗Stargard Weſtyr. 

Suche zum 1. oder 15. Januar 

eine Direktriee für Putz, 
die auchserkäuſerin jein muß. 
Bertha Casparius, Rügenwalde. 
2208] Per 1. Januar ſuche eine 
tüchtige E 8 

Putzdirektrice 

der polniſchen Sprache mächtig, 
die auch im Verkauf tüchtig fein 
muß. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erb. 
Max Berg, Samter. 
2264] Von ſofort od. 1. Januar 
1900 ſuche eine katholiſche, poln. 
ſprechende 


Verkäuferin 

der Kolonialw.⸗Branche kundig. 
Meldungen nebſt Gehallsan⸗ 
ſprüchen an 

v. Kaszubowski, Vobau. 
2561] Für Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſcäft ſuche per 1. 
Januar eine tüchtige a 

erite Verkäuferin 
bei freier Station. Stellung 
dauernd. Kenntniß der polniſch. 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erbeten. 
Paul Lehmaun, Birnbaum. 
2562] Eine tüchtige, erſte 


Putzarbeiterin als 
Direftrice 


eſucht. Freie Station, dauernde 
tellung. Meldungen mit Ge⸗ 

baltsauſprüchen erbeten. 

Paul Lehmann, Birnbaum. 


Eine Buchhalterin 
für Korrespond. und einf, 
Buchführung per 1. 1. 1900 
geſucht. 


Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erb. [2341 
Waarenhaus 
Salo Wreszynski, 
Gneſen. 


Suche ſogleich oder vom 1. Ja⸗ 
nuar ein junges, beſcheidenes 


Mädchen 


aus anft. Familie zur Erlernung 

der Wirthſchaft ohne gegenjeitige 

Vergütigung. Familienanſchluß. 

Hotel A. Krüger, Schulitz a. W. 
Ein gebildetes, junges 


Mädchen 
wird zum 1. Januar als Stütze 
der Hausfrau auf ein Gut ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt werden ſolche, 
die etwas ſchneldern und feine 
Wäſche plätten können. 

Gefl. Meldungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche w. briefl. 
unter Nr. 2385 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

23911 Ein gebildetes, junges 
Mädchen 
zur Führung der Wirtbſchaft 
unter Leitung der Hausfrau bei 
300 Mt. Gehalt ſoſort geſucht. 
Dom. Neupreußendorf, 
Kr. Dt.⸗Krone. 
2393] Evans eliſche 
Wirthin 
welche keine Arbeit ſcheut, wird 
zu ſofortigem Autritt 3 
Frau Forſtaſſeſſor Clauder 
Aſche nort, Poſt Sttlotſchin. 
2506] Suche zum ſofortigen 
Antritt ein anſtändiges 


Mädchen 
ür die Kantine. Gehaltsanſpr. 
und Zerku e zu richten an 
O. Hartung, Kantinenpächter, 

Pr.⸗Stargard. 
2510] Zum 1. Januar 1900 
wird ein ſelbſtändiges, evangel. 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, welches in allen Zweigen 
ines ländlichen aushaltes 
pollſtändig erfahren iſt. 
Vehalt 300 Mark. 
Severin, Arnsmühl 
ver Gr.⸗Wittenberg Wpr. 


2557] Beſſeres 
Mädchen für Alles 
das ſelbſtändig kochen kann. 
juche vom 1. Januar für meinen 
daa Meldungen mit Ge⸗ 
altsauſprüchen und Zeugniß⸗ 
Abſchriften an 
Marcus Adam, Shrimm. 


2554] Gejucht zum I. April 
1900 eine geprüfte 


Kinderpflegerin oder 
Kindergärtnerinll. Kl. 


zu einem 3 Jahre alten Knaben. 
Nur ſolche junge Mädchen, welche 
ſchon in Stellung geweſen ſind, 
werden gebeten, ihre Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche dem Bewerbungsſchreiben 
beizufügen. 
Frau Elſe Werckmeiſter, 
Bromberg. 

1887] Suche zum 1. Januar 
1900 junge, einfache, fleiß., evgl. 
Wirthſchaſterin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, 
unter der Hausfrau, für kleinen 
Landhaushalt in Poſen. Keine 
Milchwirthſchaft. Für ebendaſelbſt 

ein ſauberes, ordentliches 
Stuben mädchen 
bei hohem Lohn. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe einſenden. 
Frl. K. Schoenlein, 
Gr.⸗Kanten b. Wodinehnen Opr. 
2365] Geſucht ſofort ältere, 


erfahrene Wirthin. 
Gehalt 240 Mark. 
Dom. Kl.⸗Watkowitz 
bei Rehhof. 


Als Stütze d. Hausfr. 
wird ein gebild. jung. Mädchen, 
evang., welches im Kochen und 
allen häuslichen Arbeiten er⸗ 
fahren ſein muß, bei 180 Mark 
möglichſt bald geſucht. Meld. erb. 
Krauſe, Ulrichshof 
per Crone a. Brahe. 
2559] Geſucht ein anjtändiges 
junges Mädchen als 5 
Lernmeierin, 
Etwas Gehalt wird gegeben. 
Molkerei Lekno i. Poſen. 
25411 Suche zum 1. Januar 
ein nicht zu junges, ſauberes 
und williges & 
Hausmädchen. 
Gehalt 150 Mark. 
Breuſt, Dubielno bei 
Wrotzlawken. 


Eine Köchin 
ein unverh. Pferdeknecht 


jowie Schweinefütterer 
finden ſofort reſp. zu Neujahr 
gute Stellung in 1937 
Buden b. Garnſee Weſtpr. 
Zur Erlernung der Wirthſchaft 
und Stütze der Hausfrau wird 
ein evangel. 


junges Mädchen 


ohne galten Vergütigung 
bei Famllienauſchluß auf einer 
Förſterei geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2573 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Geſucht. 
Ein junges Mädchen 


welches ſich zur Bedienung einer 
Gaſtwirthſchaft und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft eignet, ſowie 
etwas in der Wirthſchaft hilft, 
findet bei ſolidem Gehalt von 
ſofort oder 1. Januar 1900 Stel- 
lung bei 12538 
R. Liebſch, Lebehnke Weſtpr. 
Eine Wirthin 

welche gut kochen, Glanzplätten 
und etwas ſchneidern kann, 
findet Stellung zum 1. Januar 
oder ſpäter in [2566 
Trappenfelde b. Simonsdorf. 

Gutsverwaltung Dembe bei 
Czarnikau ſucht per ſofort ältere 

erfahrene Wirthin 
bei hohem Gehalt. [2563 

Suche von ſogleich oder Neu⸗ 
jahr ein 2 

junges Mädchen 

jür meinen Haushalt, in welch. 
ihr Gel. gebot. wird, die Wirthſch. 
gründlich zu erlernen. Selbiges 
darf ſich vor keiner Arbeit 
ſcheuen. Meldungen werden brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2611 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Herrſchaftsköchin 
welche perfekt kocht, ſowie Plätten 
und etwas Hausarbeiten über⸗ 
nehmen muß, ſucht zum 1. Jan. 
1900 Frau Baronin v. Seydllitz 
auf Rittergut Winiec bei Mo» 
gilno. 12353 

2324] Suche von ſo for! 


oder ſpäter eine durchaus 
tüchtige, zuverläſſige, 
ſaubere 


Ainderfrau 


ür einen Knaben von einem 


ahr. 
Frau Rittergutsbeſitzer 
/einschenck, 
Rahnenberg b. Rieſenburg 
Weſipreußen. 


23361 Suche von ſofort eine 
Kinderfrau 


zu 2 Kindern bei hohem Lohn. 
Frau Rittergutsbeſ. Medicus, 
Logdau b. Gr.⸗Gardienen. 


Geſucht 
von ſofort eine geſunde, kräftige 
Amme. 


Major von Drebber, 
Strasburg Weſtpreußen. 


Verſicherungsſtand ca. 43 Tanſend Polieen. 


Allgemeine Benten- Anftalt 


Gegründet 1833. ZII Hutigart, Zrorsaninrı 1855 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. 
Regierung. 


lebens-, Renten⸗ u. Kapitalverſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern 
: der Auſtalt zu gut. 
Silliaſt berechnete Prämien. Hohe Renten bezüge. 
Außer den Prämienxreſerven noch bedeutende, beſondere 
Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei 
83201 bei dem Vertreter: 


Wilh. Jager in Graudenz. 


unter Garantie 


FR alteten Fällen 


belbruchband 


preußen: 
4466] 


guter Bücher sendet überallhin umsonst die. [375 
Buchhandlung von E. F. Schwartz in Thorn. 


A. Grosse, Bromberg 
Marzipan Fabrik 


empfiehlt: [2275 
Randmarzipan in Torten und Stücken \ pr. Rio 
Marzipan⸗Thee⸗Konfekt 5 
Marzipau⸗Kartoffeln Mt. 1,40. 


”. * 
wäſchefabrik 
Frankfurt a. M., Frank⸗ 
furterſtraße 10, liefert zu 
Eugrospreiſen direkt an 
Private dieſes aus vor⸗ 
zügtichem Elſäſſer Mava⸗ 
d polam hergeſtellte Damen⸗ 

hemd Nr. 30 d, mit hand⸗ 
geſtickter Paſſe und Bogen⸗ 
ſtickerei, vollſtändige Größe, 
ſauberſte Arbeit, für nur 
Mt. 2,.—. Verſandt nur 
Nachnahme. Ga⸗ 


die Süddeutſche 


Si 1 \ 1 


N K 7 
rantıe: Umtauſch oder Zurückgade des gezahlten Betrages. — 05 


unter 


liſte gratis und franko. 


| Vebrrall zu haben!] 


Beste 
Küchen-, Sekeuer- 


und 


Hündewaseh- Seife 


der Welt 


Stücken à 10 Pfg. 


Fritz Schulz jun. 


LEIPZIG. 


Scheuerin darf nirgends 
fehlen. 


Kohlen! 


Pa. engliſche grobe 


Maſchinen⸗Kohlen 


zur Lieferung in ca. 3 Wochen ex. Dampfer, 
ſtation, empfiehlt billigſt 


H. Wandel, 


Steinkohlen en gros, Danzig. 


anko jeder Bahn⸗ 
12178 


2 \ 
Syſtem Heinr. Loewe, Ber- 
lin, D. R.⸗P. 88874, leiſtet 


in den Echt russische Gummischuhe werden auch die Fabrikate der Rigaer und Moskaue 


Fabriken genannt. Deshalb fordere man ausschliesslica 


= Gummi-Ichuhe = . 
BE RR LE] 


ſchwierigſten, jelbft ganz ver⸗ 
a glänzenden 
Erfolg, empfohlen durch die 
erſten ärztlichen Kapazitäten 

Alleiniges Depot für Weſt⸗ 


Hahn & Loechel, Danzig, Langgaſſe. 


unſere 


in Betrieb genommen wird. 
Die geehrten 


* 8 vu 


dem Schutz-Zeichen der 


rt 


Altrenommirtes 
besies Fabrikat der 


Zu haben in allen besseren Geschatten d 


9 2 hochf. Ware, 
Gänſefedern aa e 
3 weiß. Federch. 
äußerſt polldaunig, net 2 
Deckbettf. Pfd. 2,65 M. Dieselbe f 
rte, ein wenig kräftiger, nicht 
Ä ga z ſo daunig 2 M. Gaͤnſeſchlacht⸗ 
ed., wie fie gerupft werden 1,50. 
Geriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 
weiß 2,75, 3,00, 3.50 M. Jede 
wird in mein. Fabrik jaub. 
gereinigt; daher vollk. trocken, klar; 
u. ſtaubfr. Garantie: Zurücknahme 
Krohn, Lehrer a. D. Altreetz 
8 (Oderbruch). og 


Neujahr 1900. 


Ohne Konkurrenz! 
| 


a 


für meine gediegene und reelle Lieferungen 
find die vielen, freiwillig einlaufenden 
Anerkennungsſchreiben u. Nachbeſtellungen. 
Verſäume daher Niemand, der für fid 
oder zu Geſchenken eine wirklich gute 
Fer raucht, koſtenlos meine reich illuſtr. 
Preisliſte zu verlangen. 

Nur vorzügliche Qualitäten, 
eker von & 2.40 an, 
„I leuchtend „ & 2.90 „ 

Aemontoir-Ahren von & 5.80 an. 
Kegulateure von 4 7.— an. 
Garantieschein über ahr. reelle 
Garantieliegtjed,Sendung bei. Hein 
Riſito, da Umtauſch geſtatt. oder Geld zurück. 


Uhrenversandhaus „Chronos“ Stuttgart 21 
Marl Müller, 


Beinahe verſchenkt! 
Großartiger Verdienſt f. Wieder⸗ 
verkäufer! — Nie wiederkehrender 
Gelegenheitskauf für Jedermann! 
Nur, ſolange d. Vorrath reicht, ver⸗ 
ſenden wir frko., alſo vollſtändig 
portofrei, geg. vorh. Einſend. von 


Mark 
(auch in Briefmarken) od. Nach⸗ 
nahme (koſtet 30 Pf. mehr) ein 
großartig. Sortiment, beſteh. aus 


5 Stũ 

hochf. Neuj.⸗Gratulat.⸗Karten 
enthaltend hochfeine Blumenkart., 
Seidenkaxt. uſw., fern. 1 Bd. hoch⸗ 
R 
(dieſ. Band Edit. nachweis b. in d. 
Buchhandl. 1,50 Mk.), alles zu⸗ 
ſammen f. nur 1 Mk. franko. 

Kein Schund! Nur neu, werthv. 


Jeder Mann oder Frau kann 


für Weihnachten 


ein Probepvacket [2187 


Deliknteß-Fleifhwanren 


S “1 .glänz. Dank⸗ Anker, 60 Pfd., Mk. 4,50. ½ Anker, 
ſchreben. erden erbeten ber gebrannten Kaffee 0 b, J . aß, 10 bis. 
ſtrenge Re⸗ gratis und franke erhalten. Mk. 2. Pr. Salzdillgurken, ver 

Ihre Tonne mit 8 Schock, Mk. 16 


ſchleunigſt. Unſere ö 
debe er nde abend, bree an Mheinisches en 
e ar eria u andl, reſſe an 0 en- 
Berlin NO, Weberftr. ı2. | Versandhaus, G. m. b. H., Köln 


77 renten mit größ. Bekanntenkreis, | Schock, Mk. 3,50. Poſtfaß 2,25. 
Händler und Private Mitgliedern von Vereinen, wird | Pr. Schnittbohnen, per 100 Pfd. 


eventl. Agentur übertragen. 
erhalten per Fort franto genen 
Nachnahme: Pfd. ſchöne 


Belonr-Nefte v. 2 bis 12 Mtr. 7 T. 
Länge für“ 12 Mark. 9 Pi. Ink elle,“ Ves. Rue 


haltbare Hemdenflauell⸗Reſte 5 ne, 

1050 War 10 Mer. Sänge, Mir baustlyolda.Gatatıg 
8 ark.“ gute baum⸗ = a 

woltenc Kteinerito ‚Nele don und Dankſchreiben gratis. [425 
18 r. Länge, für 5 Fü 2 

9 Bid. bunte Züchenreſte von Für an Ser Arsen 

4 bis 20 Mtr. für 10,50 Mark. 1 Gelegenheitsgedichte 

Länge, für (144 ne end 

10,80 Mark. O Bid. Hand.  rame 1 Bosto, 1 Eichen 


5 0 briefſteller franko gegen 
tücher, Tiſchtücher, Servietten i 5 
— füt 1350 Park. 8 Pfd. Einſendung des Betrages 


durch Walter Dambeck 
weiße Reſte in Dowlas 2 ö 
Einon, Hemdentnd für 100] Thern. 12009 
Mar [800 


paul Matzner, 


In 22 


N 25 
: . Coln 


KH XX re MN 
zu Mk.2,- Mk.2,50 Mk.3, - Nk3,50 
pr. Flasche käuflich in: 


Graudenz :H.Güssow’s Con- 
ditorei. Rehden: Paul Leh- 
mann, Hotelier, Ossieek: Ad. 
Stein, Schwetz: Louis Feibel, 
Lessen Westpr.: in der 
Apotheke, Osterode Ostpr.: 
Rud. Zube, Gilgenburg: 
Adolph Feibuschh Gorzno: 
Apoth. Paul Metzner. 7949 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Mittheilung, daß am 


Freitag, den 15. d. Mis. 


neuerbaute Dampf⸗Waſchauſtalt 


„2: Hausfrauen und Freunde des Unternehmens werden zur 
Beſichtigung zu Freitag, Nachmittags von 4 Uhr ab, ganz ergebenſt eingeladen. 


Graudenzer Dampf-Waſchanſtalt. 


Karl Weeber & Co. 


Gummi-, Kurz- und Schuhwaaren-Branche. [948 


N mit langem Kragen, 
Kutſcher⸗Pelze Livré 


leichte 


12476 


Narke! 
C.lETEPEYPrY 


Petersburger Fabrik 


Nr 


Altrenommirtas 
bestes Fabrikat der 
Welt! 


J. Baumann 
36 Danzig, Breitgaſſe 36 
empfiehlt ſein großes Lager 
Kutſcher⸗Röcke 


von echtem blauem Tuch, 
mit kurzer Pelerine, 


Kutſcher⸗Mäntel 


Kutſcher⸗Pelzkragen 


mitation Bär [2185 


zu haben, 


A. Sommerville & Ces r 


weltbekannte Original- 


Nur echt, wenn in dengg 

bekannten gesetzl. gesch. 

Sohlebeschachteln. 
Ueberall zu 


Pr. Magdeburger Sauer⸗ 
kohl, ½ Orboft Br. ca. 240 Pfd., 
Mk. 10. Eimer, ca. 115 Pfd., Mk. 7. 


Pr Tonne mit 4 Schock Mk. 9. 
uker, 2½ Schock, Mk. 7. ½ Anker, 


Mk. 15, incl. Poſtfaß Mk. 2,50, 
Pr. Preißelbeeren, in Zucker, 
100 Pfd. Mk. 35. Poſtfaß Mk. 5. 
Pr. Pflaumenmus, 100 Pfd. 
Mk. 16. Poſtfaß Mk. 3. Pr. Seuf⸗ 
urken, 100 Pfd. Mk. 30. Poſt⸗ 
aß Mk. 4, gegen Nahnahme oder 
vorherige Kaſſe, offerirt 19438 
J. A. Schultze, Magdeburg, 
Sauerkohl⸗ u. Konſervenfabrik. 
a Zum vevor 
Stehend. weite 
offerire v. jetzt 
ab bis auf 


ichert, Fiſchhandlung, 


Weiteres 
Pr. We 


Die weltberühmten echten 


Hull. Rauehlahake 


von Herms. Oldenkott & Söhne, 
Amsterdam, zeichnen sich durch 
nalität, grösste Wohl 
bekömmlichkeit u. bestechend 
schönes Aroma aus. 54 


Alleinige Niederlage bei 


Eugen Sommerfeldt, 


Graudenz, Marienwerderstr. 38. 


Kainit, Thomasſchlacken⸗ 
mehl, Düngerkalk, ſowie alle 
anderen künſtlichen Dünge⸗ 
mittel, ferner Danziger und 
ruſſiſche Rübkuchen, ganz und 
gemahlen, Rogsen⸗ u. Weizen- 
kleie, Mais und Maisſchrot, 
ſowie alle anderen Futtermittel 
offerirt billigſt 11717 


Arnold Löwenberg 
Filiale Culm a. W. 


@H 1 


5 @® Marienwerder Wyr. ® 


Schönſtes Weihnachksgeſchenk. 


Herrl. Zimmerſchmuck 


2 Wandreliefs v. Thorwaldſen 
99 Tag und Nacht 8e 
Größe: 34 cm im Durchmeſſer. 
Preis: Zuſammen Mt. 2,50 + 
Porto 
gegen 


Rillen ilch macht d xt 
enm macht die Haut za 
u. blendend weiß, & A. Wr. 100. 
Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. 11365 


Chineſiſch. Hanrfürbemittel 
a Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 
färbt e 8 in Blond, Braun 
u. Schwarz, 


Nachtheil der Haut. 


Grandenz bei Hrn. 
Markt Nr 12. 


er p P 
R rung 
1 doppelte lehrt 
leicht u. schnell in 12 Briefen unt. 
Garantie (Probebr. umsonst). 
Bamdelslehr. u. Verbands-Bücher-Beviser 
Louis Schuftan 
Forst N./L. 83 
Zuverläss. schnelle, diserete Ord- 
nung vernachlüss. Bücher. Rath in 
kaufmänn. Angelegenheiten. An- 
fertieung von Invent. u. Bilanzen. 


chambre garni Roggenbau. 
Königsbergi Br,KRoanenitr.25/26. 
Mitteln. d. Stadt. Solide Preiſe. 
5 ü „ S 


Rothe . Loose 


J Mk. 50 Pfg. Liste u. Porto 30 Pig. 
Eugen Sommerfeldt. 
13461 Graudenz. 


Meine Fabrikate 


sind bekannt als gut und billig! 


Rentont. gepr. Gehänſe 
24 bisgo⸗ſtünd. M. 3.75, 
Nickel Ia. M. 6.— Res 
mont.⸗Silbergeſtemplt. 
Goldr. von M. 10.—, 
Wecker, leucht. v. M. 2.25 
I. Qualit. v. M. 2.70, 
Regulateurs, Nußkaſt. 
von M. 7.50 an. 

Preis buch mit 700 Ab⸗ 
bildungen gratis und 


5 franko. Nichtpaſſendes 
wird umgetaufcht od. der Betr. zurückgezahlt. 
Eug. Karecker, 
Taſchenuhr.⸗Fa b. u. Verſandigeſch. 
Lindau I/godensee No. gg 

DE Zwei Jahre Garantie 


Geld- Lotterie 


zur Errichtung von Heil- 
stätten für Lungenkranke. 
Ziehung vom 16. bis 21. 
Dezember 1899 in Berlin 
im Ziehungssaale der 
Königl. General-Lotterie- 
Direktion. 


16 870 baare Geldgewinne. 5 


baar u. ohne Abzug. 


Loose 3.30 Mark 
Porto und Liste 30 Pf. 


Oscar Böttger, 


50 Pf. extra. 
Nachnahme. Kiſte und 
Verpackung frei. [2527 
Kunſthandlung Minerva, 

Berlin — Charlottenburg, 
Kneſebeckſtr. 3. 


Verſand 


öbis 15 Pfund ſchwer, 
per Pfd. 90 Pfg. bis 1,00 Mark, 


verſendet täglich [2381 


Alex, Heilmann Nachf., 


Seefiſchhandlung, Danzig. 
Lilioneſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
2 Teint n. uureiner 


Haut, à Flaſche 
„halbe Flaſche Mk. 1,50. 


bertrifft alles bis 


jetzt Dageweſene. 


Oriental. Euthaarungs mittel 
A Fl. Mk. 3,—, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
Kenn im Zeitraum von fünf 


inuten ohne jeden Schmerz und 
Allein echt 
u haben beim Erfinder W. Krauss, 

arfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
ritz Kyser. 


Steinkohle 


te Marke, empf. billig 16392 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Rorbweiden-lecklinoe 


Kultur-Anweis. u. Preisl. grat, 
Damian Krahe, Aachen. 


Br 


ah en 
udenz 


ung 


neilter 

br. 

onenen 
nter> 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag 


Der Geſellige. 


No. 294. 


15. Dezember 1899. 


11. Fort.] Di ädterin. (Nachr. verb. Hetzendorff verſuchte auch garnicht, mich feſtzuhalten; er 
Sortſ) ie Großſtäd N mochte wohl fühlen, daß es mir in meiner Lage peinlich 
ſei. Später freilich erfuhr ich — doch ich will nicht vor⸗ 


Von Robert Miſch. 


Alſo iſt es doch durchgeſickert. Ich kann mich gar nicht 
mehr öffentlich ſehen laſſen, ſo ſchäme ich mich. O Gott, 
wie iſt die Welt klein! Es iſt alſo richtig rausgekommen 
und hat ſogar bis nach Wiesbaden ſeinen Weg gefunden, 
daß unſere erſte Trauung ungültig iſt und eine zweite dem⸗ 
nächſt ſtattfindet. 

Elſe Mewes, dieſe unangenehme Perſon, hat es von 
einer Berliner Freundin, wahrſcheinlich per Eilbrief, er⸗ 
fahren; und die hat es von ihrem Bruder, der es von 
einen Naugarder Offizier gehört. In Gelnow und Nau⸗ 
gard, überhaupt im ganzen Kreis, ſei es Tagesgeſpräch. 

Sie machen natürlich ihre Witze darüber, dieſe ſchlechten 
Menſchen, und haben mir einen Spitznamen angehängt, den 
ich nun wohl nicht mehr loswerden kann. „Fräulein Frau“ 
nennen ſie mich. 2 

Eigentlich gar nicht jo übel! Wenn ich es nur nicht 
ſelbſt wäre! So etwas bleibt ein ganzes Leben lang an 
einem haften. Ich bin wirklich eine unglückliche, beklagens⸗ 
werthe Frau. - 

Na, Gott ſei dank, daß wir morgen ſchon reifen — aus 
dem laugweiligen Wiesbaden fort. Ich packe gleich nach⸗ 
her ein und gehe gar nicht mehr aus, ſage auch niemand 
Adieu. 

Papa will gleich nach der Trauung wieder hierher zurück⸗ 
kommen, um ſeine unterbrochene Kur fortzuſetzen. Aber ich 
gehe nicht mit; ich gehe nach Berlin. Er ſoll ſich nur von 
der Tante begleiten laſſen. 

O Gott, wie mir das Herz klopft, wenn ich an das 
Wiederſehen mit Guſtav denke! Schreckliche Situation! 


* 
Gelnow, am Vorabend meiner „Hochzeit“. 

Heute Mittag ſind wir hier angekommen und in der 
„Deutſchen Krone“ abgeſtiegen. Ich habe mich natürlich 
vor niemand ſehen laſſen. Auf der Straße haben mir alle 
Leute nachgeblickt. Oder kam es mir bloß ſo vor? O Gott, 
wie gräßlich! Wenn doch erſt alles vorüber wäre! 

Ich habe Papa geſagt, daß ich nicht wieder nach Wies⸗ 
baden will, ſondern nach Berlin. Er iſt ärgerlich darüber. 
Ich brauche Ruhe, Ruhe und Einſamkeit, und die finde 
ich natürlich am beſten in der Weltſtadt. 

Berlin iſt ein großes Meer, in das man untertauchen 
oder iii dem man ſich begegnen kann, je nach Luſt und 
Laune. 

Alſo morgen wird aus „Fräulein Frau“ erſt eine eigent⸗ 
liche Frau. Manchmal lache ich laut auf, fo drollig kommt 
mir das alles vor — und manchmal muß ich weinen. Das 
Leben iſt eine Komödie. 

Arme Melanie, wer Dir das vor einem Jahr geſagt hätte. 


* 

O mein Tagebuch, mein geliebtes Tagebuch, was iſt 
ſeitdem wieder alles vorgefallen, ſeit ich die letzten Zeilen 
einſchrieb! Habe ich's nicht gejagt: das Leben iſt eine 
Komödie? Neu mag ja dieſer Ausſpruch nicht ſein, ich 
erinnere mich, ihn ſchon irgendwo geleſen zu haben, aber 
wahr iſt er darum doch. 

Alſo nach der Reihe! Um zehn Uhr, wie angekündigt, 
erſchien Guſtav, in feierliches Schwarz gekleidet, mit ſeinem 
beſten Freunde, unſerem Gutsnachbar Herrn von Hetzen⸗ 
dorff, der als Trauzeuge fungiren ſollte und natürlich in 
alles eingeweiht war; das heißt von der bevorſtehenden 
5 wußte er natürlich nichts. Papa war der andere 
Zeuge. 

Nach ſehr förmlicher Begrüßung — Hetzendorff wartete 
derweil unten — führte mich Guſtav zum Wagen, gefolgt 
von Papa. Es wurden natürlich nur die nöthigſten Be⸗ 
grüßungen und Mittheilungen gewechſelt. 

Guſtav ſah ſehr, ſehr bleich aus und hatte ganz um⸗ 
randete Augen; auch ſaß ihm die Kravatte ſchief, wie immer, 
wenn ich ihm nicht den Knoten binde. Und ſein Rock war 
ſtaubig, entjchieden nicht ausgebürſtet. Ich nahm mir vor, 
das Mädchen, die Stine, furchtbar auszuzanken; aber mir 
fiel ein, daß ich dazu keine Gelegenheit mehr haben würde. 
Das ſtimmte mich plötzlich ſo traurig, daß ich beinahe zu 
weinen angefangen hätte und mich abwenden mußte. 

Ob er mich wohl noch lieb hat? Ob er mich über⸗ 
haupt je wahrhaft und tief geliebt hat? Wenn ich das 
nur ergründen könnte! — Daran mußte ich immer denken, 
während wir nun auf's Rathhaus fuhren, wo der neue 
1 und Standesbeamte die Trauung vollziehen 
ſollte. 

Es verlief alles wie das erſte Mal. Nur kam es mir 
weniger lächerlich vor, wohl der veränderten Situation 
halber, und weil es diesmal kein halbtauber, ſondern ein 
ſtattlicher Herr war, um deſſen Mund ich ſogar ein ſchalk⸗ 
haftes Lächeln zu bemerken glaubte. Er wußte natürlich 
auch alles. 

Es war verabredet worden, daß die drei Herren nach 
beendeter Ceremonie ein kleines Frühſtück in einem reſer⸗ 
virten Zimmer der „Deutſchen Krone“ einnehmen würden, 
während ich mich unter dem Vorwande von Kopficginergen 
auf mein Zimmer zurückziehen ſolle. Papa hatte erſt nicht 
darein einwilligen wollen, aber Guſtab hatte ihm klar ge⸗ 
macht, daß er das thun müſſe, wenn er nicht wünſche, daß 
die Scheidung voreilig in die Oeffentlichkeit dringe. Hetzen⸗ 
dorff erwarte doch jelbftverftändlich einen kleinen Imbiß, 
entweder in Gelnow oder in Zemplin; er habe ihn auch 
bereits dazu eingeladen. Wenn ſich Papa davon ausſchließe 
oder gar gleich mit mir abreiſte, ſo müſſe Hetzendorff natür⸗ 
lich Verdacht ſchöpfen. Er, Guſtav, gebe ihm ſein Wort, 
daß nur von gleichgültigen Dingen, von Politik u. ſ. w. 
geſprochen werden würde. Dazu ſei Hetzendorff viel zu 
taktvoll, um etwa auf die Trauung Nr. 2 zu kommen. — 
Es ſei ſeine letzte Bitte, und er würde ſich dafür auch ent⸗ 
gegenkommend erweiſen. \ 

Papa willigte ſchließlich ein, da wir ja auf Guſtavs 
Entgegenkommen in Bezug auf die Scheidung angewieſen 
ſind. Außerdem benahm die Gegenwart eines unbefangenen 
Dritten dem Beiſammenſein jede Peinlichkeit; und ich brauchte 
ja nicht dabei zu fein. 

Es verlief auch alles programmgemäß. Ich ſchützte 
Kopfſchmerzen vor und ging auf mein Zimmer hinauf, 
während ſich die Herren zu ihrem Frühſtück zurückzogen. 


greifen. 


Man ſchickte mir eine Flaſche Sekt und einige Deli⸗ 
kateſſen hinauf. Ich verſuchte auch zu eſſen, aber es ging 
nicht. Ich verſuchte zu leſen — ich hatte mir einen inter⸗ 
eſſanten franzöſiſchen Roman mitgenommen — auch das 


konnte ich nicht. 


Leben. 


gegenüber. 


Augenblick keine Worte. 
blicke ſtumm gegenüber. 


noch einmal mit Dir ausſprechen.“ 


Mir fing das Herz gewaltig zu klopfen an, und ich 
ſtotterte einige dumme, verlegene Worte, die er wohl als 


eine Einladung zum Weiterſprechen auffaßte. 


ander geht. Nicht wahr, Melanie?“ 


das alles hinaus? 
„Nun, ſiehſt Du, darum habe ich das Frühſtück arrangirt“. 
Er lächelte flüchtig. — „Weil ich wußte, daß Dein Papa 


uns nicht ſtören würde, weun er beim Portwein und Sekt 
figt und über das Wohl des deutſchen Reiches mit Hetzen⸗ 
dorff aneinander geräth. Er hat mein Verſchwinden kaum 


bemerkt.“ 
„Ich mußte ebenfalls lächeln. 
ſtimmte Abſicht dabei geweſen? Wie ſchlau er das an⸗ 


geſtellt hatte! — Aber was wollte er? Wollte er mich 
von neuem in ſeine Netze kriegen, das alte Spiel von neuem 
Nein, nein, lieber ein kurzer Schmerz, eine 
ſchnelle Scheidung? Jetzt bin ich noch jung, jetzt kaun ich 


beginnen? 


noch einmal glücklich werden. 

„Nun biſt Du alſo wieder meine Frau — oder eigentlich 
überhaupt meine Frau“, begann Guſtav von neuem. 

„Ja! — Aber was willſt Du von mir?“ unterbrach ich 
ihn ängſtlich. 


„Zwar nur auf kurze Zeit“, fuhr er fort, ohne auf 


meinen Einwurf zu achten. — „Na, die Trauung war auch 
danach, das muß ich ſagen! Hetzendorff machte ein ver⸗ 
legenes, Dein Papa ein grimmiges, der Standesbeamte ein 
ſpöttiſches und Du ein trauriges Geſicht. Nach der Cere⸗ 
monie machten wir uns ſteife Verbeugungen und ſchüttelten 
uns kalt die Hände. — Im Wagen dieſelbe ſteife, froſtige 
Verlegenheit. Es war ungefähr ſo, als ob man ſeinem 
eigenen Begräbniß beiwohnte.“ a 

„Dafür kann ich doch nicht“, warf ich achſelzuckend ein. 

„Bei unſerer erſten Hochzeit war das freilich anders. 
Weißt Du noch — Du fielſt mir weinend um den Hals, 
und ich verſprach Dir, ein liebevoller Gatte zu ſein, ein 
treuer Führer und Gefährte durchs Leben. Für immer, 
auf ewig, flüſterten wir uns damals zu. — Eine ſchöne 
Ewigkeit — kaum vier Monate.“ 

„Ich bin nicht ſchuld daran“, erwiderte ich unter ſtrö⸗ 
menden Thränen, denn er hatte alles in mir aufgewühlt. 
„Du ſtehſt noch auf dem veralteten Standpunkt: „er ſoll 
ihr Herr ſein“. Wir moderne Frauen — ich betonte das 
ſtolz — wir moderne Frauen ſehen aber Mann und Frau 
als ebenbürtige Gefährten an, die gleichberechtigt ſind, die 
gewiſſermaßen an einem Strange ziehen.“ 

Ich wundere mich über mich ſelbſt, daß mir in 
ſolch einem Moment die Worte und Bilder zufloſſen. Er 
lächelte etwas ironiſch — oh, wie ich dieſes ironiſche Lächeln 
haſſe! — und meinte in ähnlichem Tone: „Wenn aber eins 
vorwärts, eins rückwärts zieht, dann reißt der Strang 
— wie man es an uns ſieht.“ 

„Dann paßt man eben nicht zu einander, und dann iſt 
es beſſer, der Strang reißt — man geht eben auseinander.“ 

„Du fühlſt Dich alſo vollkommen frei von jeder Schuld? 
Der Schuldige bin bloß ich?“ 

Jetzt regte ſich der Trotz in mir oder beſſer das Gefühl, 
daß er mir Unrecht that, wenn er mir allein die Schuld 
zuſchieben wollte. Ich will ja zugeben, daß ich nicht ganz 
die Frau bin, wie er ſie ſich vorgeſtellt, und wie er ſie 
braucht. Aber er hat mich tyranniſirt, das fühlte ich jetzt 
lebhafter als je. Und deshalb rief ich erbittert: „Jawohl, 
ich fühle mich frei“. 

Sein Geſicht verdüſterte ſich; aber in ziemlich ruhigem 
Tone erwiderte er: „Gut — gut! Das haſt Du mit Dir 
ſelbſt und Deinem Gewiſſen auszumachen. Es handelt ſich 
dann alſo bloß noch darum, die Modalitäten der Scheidung 
feſtzuſtellen.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Die Mondfinſterniſf in der Nacht vom 16. zum 17. 
Dezember iſt beſonders dadurch von Intereſſe, daß zur Zeit der 
größten Verfinſterung die Mondſcheibe bis auf einen überaus 
ſchmalen Theil am Südrande vom Schatten der Erde bedeckt 
wird. Nun zeigt ſich der Erdſchatten bei Mondfinſterniſſen häufig 
merklich größer, als er der Rechnung nach ſein ſollte, es iſt 
daher nicht ausgeſchloſſen, daß die in Rede ſtehende Mond⸗ 
finſterniß zu einer totalen werden könnte. Nach mittel» 
europäiſcher Zeit beginnt die Finſterniß Nachts 12 Uhr 43,7 
Minuten, die Mitte findet ſtatt 2 Uhr 25,7 Minuten früh, das 
Ende 4 Uhr 7,6 Minuten früh. Der Erdſchatten tritt am oſt⸗ 
nordöſtlichen Rande der Mondſcheibe ein und verläßt fie am 
weſtnordweſtlichen. Scheinbar iſt es der Erdſchatten, der über 
den Mond hinwegzieht; in Wirklichkeit rückt ſowohl der Mond⸗ 
als der Erdſchatten am Himmel von rechts nach links fort, aber 
die Mondbewegung iſt raſcher, und ſo überholt der Mond den 
Schatten und taucht an deſſen rechter Seite in ihn ein. Die 


Ich ging unruhig auf und ab, von allerlei wirren Ge⸗ 
danken ruhelos umhergetrieben. Dann legte ich mich aufs 
Sofa und verſuchte zu ſchlafen, auch ohne Erfolg. So 
grenzenlos traurig war ich, wie noch nie zuvor in meinem 


Plötzlich klopfte es au die Thür; und ehe ich noch 
„Derein“ jagen konnte, ſtand Guſtav im Zimmer, drückte 
ſachte die Thür hinter ſich zu und ſetzte ſich mir lautlos 


Erſchrocken richtete ich mich auf und fand im erſten 
So ſaßen wir uns einige Augen⸗ 


„Verzeihe, daß ich Deine Einſamkeit ſtöre, Melanie“, 
begann er mit ſaufter Stimme. „Aber ich wollte mich doch 


„Vorhin kamen wir ja nicht dazu, in Gegenwart Deines 
Papas und Hetzendorffs. — Und ſchließlich hat man ſich 
doch noch Einiges zu ſagen, ehe man für immer ausein⸗ 


„Jawohl, Guſtav!“ ſagte ich halb mechaniſch. Mir war 


ſo angſt und ſo — ſo eigenthümlich zu Muthe, als ich ihm 
ſo nah, ganz allein mit ihm, gegenüber ſaß. Worauf ſollte 


Es war alſo eine be⸗ 


Finſterniß in der Nacht vom 16. zum 17. Dezember wird außer 
in Europa auch in Aſien mit Ausnahme der öſtlichen Küſten 
gebiete, auf dem Indiſchen Ozean, in Afrika, auf dem Atlantiſchen 
Ozean und in Amerika ſichtbar ſein. 


— Frau Joubert iſt mit ihrem Mann ins Feld gezogen. 
„Tante“ Joubert, wie ſie von den Buren liebevoll genannt wird, 
iſt mit den Schrecken des Krieges ebenſo vertraut, wie ihr Gatte, 
ſie hat immer darauf beſtanden, ihm zu folgen, ſei es nun bei 
einem feindlichen Einfall der Eingeborenen oder bei einem Feld⸗ 
zug. Sie kann ein Gewehr ebenſo gut handhaben, wie jeder 
Burgher, aber ihre Aufgabe auf dem Schlachtfelde iſt mehr die 
einer Pflegerin. Ihr erſtes Augenmerk richtet ſie auf die Be⸗ 
quemlichkeit ihres Gatten, ſie hält auf Ordnung und Reinlichkeit 
in ſeinem Zelt, kocht ſeine Mahlzeiten und ſucht ihm die bequeme 
Häuslichkeit jo viel als möglich zu erſetzen. Die Buren ſind 
denn auch daran gewöhnt, die Frau ihres Generals Kartoffel 
ſchälend oder ein heimathliches Gericht kochend an der Thür 
ſeines Zeltes ſitzen zu ſehen. Die übrige Zeit verwendet ſie auf 
die Pflege der Verwundeten, und mancher Burgher iſt in 
3 Sterbeſtunde von ihr mütterlich erquickt und getröſtet 
worden. . 

— nn 7 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beautwortet. Jeder Anf rag o 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Sei häftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, niht brieflich. Die Bes 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


. A. K. Betreibt der Miether das Schankgewerbe lediglich als 
Stellvertreter der durch Schankerlaubniß zum Ausſchank berech⸗ 
tigten Wit ew, jo iſt dies nach $ 45 der Gewerbeordnung zuläſſig, 
ohne daß jener für ſich einer beſonderen Schankerlaubniß bedürfte. 
Die Polizeibehörde kann ihn aber nöthigenfalls durch Zwangs⸗ 
mittel aus der Stellvertretung entfernen, wenn ſie ihn dazu fir 
ungeeignet hält. 


H. Die Wittwe des Sanitätsraths Dr. Neufeld iſt zunächſt 
von Fordon nach Bromberg negugen wo ſie ihren händigen Wohn⸗ 
ſis nehmen wollte. Die leibliche Mutter Karl Neufeld's ſit die 
. Zt. vom Ganitätsrat) Neufeld geſchiedene, darauf mit dem 
Fabrikbeſitzer Karl Matthses verheirathete, jetzt verwitwete, noch 
heute auf Kl.⸗Rhodau bei Nitolaiken lebende Frau Ida Malthses 
geb. Kreye. 

„Banner“. Die Bezeichnung der früher allgemein (etzt 
wieder in Oeſterreich) gebräuchlichen Münzſorte „Heller“ (eigente 
luch „Häller!) ſtammt von der Stadt Hall in Schwaben ab, wo 
dieſe alte deutſche Scheidemüngze (im Werthe etwa eines halben 
Pfennigs) ſeit Anfang des 13. Jahrhunderts zuerſt in beſonders 
großer Menge geprägt wurde. « Urſprüuglſch erfolgte die Herstellung 
in Silber, ſpäter wurde die Münze an Gehalt ſehr verringert und 
ya bla gan in 7 25 ae zus in der neuen öſter⸗ 
eichiſchen Währung iſt der Heller von Kupfer; eine Krone (glei 
½ Gulden) hat 100 Heller. 40 

M. X. 1) Iſt für ein Fahrrad überhaupt tarifmäßig Brücken⸗ 
zoll zu zahlen, was pehördlicherſeits feſtzuſetzen iſt, jo iſt es 
gleichgültig, ob der Beſitzer auf dieſem über die Brücke fährt oder 
ob er das Rad führt. Er hat in jedem Falle Brückenzoll zu 
zahlen. 2) Jemand, der mit ſeiner Ehefrau in getrennten Gütern 
lebt, kaun natürlich eben fo gut verklagt werden, als der mit 
ſeiner Ehefrau in Gütergemeinſchaft Lebende. Allerbings kann im 
erſteren Falle der Gläubiger nur Befriedigung aus dem eigenen 
Vermögen des Ehemannes ſuchen, während er ſich im letzteren 
Falle an das Vermögen beider Eheleute halten kann. 3) Haben 
Hie im Voraus Jemandem für die Vollführung einer Handlung 
Belohnung gegeben und dieſer bewirkt die Handlung nicht, ſo 
können Ste gegen ihn entweder auf Vollziehung der Handlung 
oder, wenn dieſe keinen Zweck mehr hat, auf Rückgabe der Be⸗ 
lohnung klagen. 


6 H. R. in M. 1) Durch Teſtament können Sie Ihre große 
jährige Tochter als Vormund für Ihre minderjährigen Kinder 
einſetzen. 2) Nach Eintritt des Bürgerlichen Geſetzbuches können 
Sie ein ſelbſtgeſchrſebenes und unkerſchriebenes Teſtament ver⸗ 
ſchloſſen, mit der nöthigen Auiſchrift, auch bei ſich ſelbſt aufbe⸗ 
wahren und den Ihrigen für den Fall eines etwaigen unvorher⸗ 
geſehenen Todes davon Mittheilung machen, wo Sie die Auf⸗ 
bewahrung veranlaßt haben, damit jene unmittelbar nach Ihrem 
etwa erfolgten Tode das Teſtament dem Nachlaßgericht ausant⸗ 
worten können. Gut werden Sie nebenbei aber auch thun, wenn 
Sie einem Dritten von der Aufbewahrung des Teſtaments bei ſich 
ſelbſt Keuntuiß geben, damit dieſer die Abführung des Teſtaments 
an das Nachlaßgericht kontrolliren kann. > 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Wolle- und Getreide -Kommiſſions⸗Geſchäft. 

Berlin ſetzte in letzter Woche bei ſehr flotter Tendenz 1100 
Gentner um, zu einer Hälfte aus Rückenwäſchen, zur anderen aus 
Schmutzwollen beſtehend. In Folge der lebhaften Nachfrage ſind 
die Läger fait geräumt. — In Königsberg waren bei ver⸗ 
größerter Zufuhr namentlich feine Qualitäten ſehr gefragt; die 
Preiſe betragen 55—60—62 Mark für Kreuzungen, feine Quali⸗ 
täten bringen bis 68 Mark und ſelbſt darüber. 


Bromberg, 18. Dezbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
„Weizen 140—144 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 127 
bis 132 Mk., feuchte, abfallende Qualität uuter Notiz. — Gerſte 
122126 Mk. — Braugerſte 126—136 Uk. — Hafer 120—134 Mk. 
— Erbſen, Futter, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135—145 Mk. 


Poſen, 13. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mt. —,— bis —.—. — Roggen Mk. 13,10 bis 13,60, 
— Gerſte ME. 11.60 — 13,00. — Hafer Mt. 12.70—13,00. 


Magdeburg, 13. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Nendement 10.00 —10,20. Na horodukte 
excl. 75% Rendement 8,00 —8,20. Stetig. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,62 ½. Stetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 12. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 14,65. — Roggen Mt. 13,75, 14,00 
bis 14,25. — Werte Mk. 11,50. — Hafer Mark 11,20, 11,73 bis 
12,20. — Thorn. Weizen Mk. 14,00, 14,20, 14,40 bis 14,80. — 
Roggen Mk. 13,00, 13,30, 13,50 bis 13,80 — Gerſte Mark 12,40, 
4270 13,10 bis 13,40, — Hafer Mark 12,00, 12,20, 12,40 bis 
2.70. 


Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publuum geyenuiver 
nicht verantwortlich. 


Mondamin⸗Wintergerichte. 


Mondamin ſchätzt man meiſt nur als Sommerſpeiſe; jedoch 
beſitzt es ausgezeichnete Eigenſchaften gerade zum Bereiten warmer 
Speiſen. Mondamin erwärmt und kräftigt den Körper, es iſt ein 
willtommenes Nahrungsmittel in kalten Tagen. Jeder wird daher 
erfreut ſein, zu leſen, daß Brown & Polſon verſchiedene neue 
Rezepte für heiße Speiſen haben, wie Erercreme, Souffles, Apfel⸗ 
ſchuuten 2c. Um Auen Gelegenheit zum Gebrauch zu geben, bi tet 
die Firma die Rezepte in einem Buche koſtenlos, franko an. Man 
braucht nur unter deutlicher Adreſſenangabe ſofort an Brown & 
Polſon, Berlin C. 2, zu ſchreiben. 13196 


Bevor Sie Seidenstoffe 


Veidenstoffe m. : 


a - reichhaltig. Collection 
Seisensior woher MIOHELS-& Cie 
BERLIN a. Ss 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete, 


N 


Tursnitz, Hannowo 
Hrundſtück 


am 29. Dezember 1899, Vorm. 10 Uhr, 


dor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt zuſammen mit 227,00 Mk. Reinertra 
iner Fläche von 28,09,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 408 Mk. 


und 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie bejondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, eingelehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 30. Dezember 1899, Vorm. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verkündet werden. 


Graudenz, den 3. September 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 
2513] Gegen den Arbeiter Paul Sulkowski aus Neudorf, 
eboren dortſelbſt den 8. Oktober 1870, welcher ſich verborgen hält, 
oll eine, wegen Vergehens gegen 8 1231 St.⸗G.⸗B. durch rechts⸗ 
ne Strafbefehl des Königl. Amtsgerichts in Graudenz vom 
3. Februar 1899 erkannte Strafe von 15 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle 5 Tage Gefängniß, vollſtreckt werden. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Ge⸗ 
richts⸗Gefängniß behufs Vollſtreckung der gedachten Strafe abzu⸗ 
liefern und uns zu den Akten I. C. 37/99 Nachricht zu geben. 


Graudenz, den 5. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


2577] Ju der Lange chen Zwangsperſteigerungsſache betreffend 
das Grundſtück Schönſee Blatt 272 werden die Termine am 22. 
und 23. Dezember er. aufgehoben. 


Thorn, den 11. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2575] Folgende Teſtamente werden hier länger als 56 Jahre 
aufbewahrt. Die Intereſſenten werden erſucht, die Publikation 
derſelben zu beantragen: 

1. Teſtament des Einwohners David Rahn in Flötenau 
vom 13. Mai 1843, 

2. wechſelſeitiges Teſtament des Erbpächters Johann Schüler 
und ſeiner Ehefrau Eva geb. Molkenthin in Klein⸗Tuſchin 
vom 8. April 1843. 


Schwetz, den 10. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


25781 Im Jahre 1900 werden die Eintragungen in das 
Handels», Vereins⸗, Güterrechts⸗, Muſter⸗, Börſen⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regeſter durch ER 2 2 ö 

a. den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. den Graudenzer Geſelligen, 

c. die Flatower Zeitung, 2 2 i 
ſofern ſie kleinere Genoſſenſchaften betreffen, abgeſehen vom Reichs⸗ 
anzeiger nur in der F atower Zeitung veröffentlicht werden. 

Die auf dieſe Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte werden von 
dem Amtsrichter Kammler und dem Sekretär Kaegler bearbeitet. 


Flatow, den 11. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſtener⸗ Veranlagung für das Steuerjahr 1900, 


2610] Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Geſetz⸗Samml. S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 ME. veranlagte Steuer- 
pflichtige im Kreiſe Stuhm aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen 
ormular in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Januar k. J. 
em Unterzeichneren ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſiche⸗ 
rung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. / 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Die vor⸗ 
3 Formulare werden von heute ab verſandt, auch 
önnen weitere Exemplare evtl. von hier erbeten werden. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt 
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb 
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in ſeinem Amtszimmer 
während der Di nſtſtunden zum Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß $ 30 Abſatz 1 
des Einkommenſtenergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder N Angaben, oder 
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung 

im 8 66 des Eikommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

ur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt 
es ſich, die den Angaben der Steuererklärung zu Grunde liegenden 
Berechnungen an der dafür beſtimmten telle (Seite 3 und 
4) des Steuererklärungs⸗ Formulars oder auf einer bejonderen 
Anlage mitzutheilen. 


Stuhm, den 10. Dezember 1899. 


. Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
Veranlagungsbezirk Stuhm. e 


Bekanntmachun 


* 

2512] An der Provinzial⸗Irrenanſtalt . bei Pr.⸗ 
1 iſt die Stelle eines Keſſelwärters mit einem Jahres⸗ 
n von 500 Mark, freier Wohnung und Beköſtigung 3. Klaſſe 

und freier Wäſche ſofort zu beſetzen. 
ewerber, welche gelernte Schloſſer und unverheirathet ſind, 
wollen ihre Geſuche unter Be fügung ihrer Zeugniſſe jowie eines 
ſelbſt eſchriebenen Lebenslaufs an den Unterzeichneten einzuſenden. 


Conradſtein, den 11. Dezember 1899. 
Der Direktor. 


Verdingung. 

2511] _ Der Anbau einer 2. Schulklaſſe nebſt Wohnung für 
den 2. Lehrer und der Neubau eines Holzſtalls und Abort⸗ 
28 ſowie einer Umwehrung für die Schule in Nen-Summin 
ft zu vergeben. iftliche Angebote mit der Aufſchrift „Schul⸗ 
erweiterungs bau in Neu⸗Summin“ ſind bis zum 3. Januar k. Is. 
an den 1. Lehrer 1 in Neu⸗Summin einzu⸗ 
reichen. Bei demſelben können auch Koſtenanſchlag und Zeich⸗ 
nungen 8 werden. Die Zuſchlagsertheilung erfolgt am 
4. Januar 1900, Morgens 9 Uhr, im Schulhauſe zu Neu⸗Summin. 

»Der Schulvorſtand. 


Holzmarkt 


Günſtiger Kauf! = 


finden liebevolle Auf⸗ 


Verwaltung der Herr ſchaft 


20000 Mark und wollen ſich 


mit lebendem u. todtem Inventar 


Ober f ſt 1 K 2 enhof. 1 eg der nen ine. re * 
erförſterei rau 8 utes Inventar, ca. 4800 er Kontingent, geordnete irthſchaft, : 
zen 33 dem 1 se = d. ts. — ie 10 RA für 220000 Mark bei 70000 Mark Anse zu 
Eaufstermine Tommen zum Muögebot: d einen n Wmil Sal Yanzı 
Eichen: 25 Stück mit 22 fm, 6 rm Nubholz II. (alt Jag. 40, III a mon, az. Fe 
Neiſer m Kloben, 6 rm Knüppel, 25 rm Stöcke, 10 rm | 55 3] In Gr.-Neuborf bei Günſti e Kauf⸗ oder 
Weichholz: 3 Erlen mit 1,73 km, 13 Birken mit 3,83 fm (Jag.] Verent Iteben 2 8 t 
40),26 Pappeln mit 70 fm, (Eichwald) 230 rm Kloben, 12 6 olländer Sterfen Tauſchofferte. 
Kiefern: 110, Süd mit 108,98 im (Jap. 80) je 20 Stangen 1 | Saftile-Hänferingmowrapam, Si 

iefern: mi ‚93 tm (Jag. je „tbeils bochtragend, theils ſchon che „Häuſer inznowrazlaw, i 

II. und III. Kl., 84 rm Kloben, 27 rm Knüppel, 255 rm 7 : mit nur einer Bankhypothek be 
Stöcke, 67 rm Reiſer I, f. laſtet, beabſichtige ich unter * 
Der Oberförſter. Schäfer. Zuchtſchweineverkauf 22 Kauf⸗ u Sram 84 Ce 
z 5 edingungen zu verkaufen oder | 
Oberföriterei Argenau. 2518] Größere Mengen d. gr. frühreifen gegen eine ländliche Beſitzung zu Ce 
125 2% Aber weden Siegelſtücke He De beriauicen. Refleftanten woller ich, 
Uhr, rden in 5 5 irren: a; ire enden an mi 
Pieers@ajthtloigenbetefern, Farben geek denen lere ge: 1.60 ge Sansia, Bi 
Due 350 Ca 8 burg an © Züchtung, wer« _ _ Lbundegafie 10 bei 
e 6 Alex Fey, den 5—t Cenkner ſchwer. Ein gut eingef., rentables für 
rm Scheitholz, 100 rm Stockholz Aktiengeſellſchaft für Horzver⸗ Ferkel 6 Wochen alt, 25 Mk. ß 1 9 gal 
und 500 Reiſer III. Jagen] werthung, Hoch, und Tiefbau, per Stück, jederzeit LL kl 1 on nt 5 Bi 
1 d m Nau o Sage 1 obangeben,” bei budbme, bon 2 m 
Bauholz, 15 Bohlſtämme und um * N Tes ſende fr. jeder 12851 Geſchüft üb 
Stangen und Brennbolz na) ‚Viehverkäufe. E. Baltzer, Vorw. Moesland|:, „; RE pri 
Vorrath. 12522 E 5 5 [ver Gr.⸗Faltenau Wyr — einer ses erg m tri 

a 790% 81 Sog N, year en Ta 3 — eſtpr., weiches mit gutem Er⸗ 
Königliche Dberfdriterei SE hin hg 5 5 3 olge betrieben wird, iſt krank⸗ 15 
Re „Duron. _ [2523 1 es verkaufe ſofor er Grund tücks- und beitshalber ſofort oder ſpäter zu 84 
10 600 für das I. Halb⸗ volle U st J 1 0 e u der Nash. 3 De 

1900. ö 2 brieflich mit der Aufſchr. Nr. De 
ria n e e ohlen A AE enn | 2580 durch den Geſelligen erbet. De 

N - ‚> 11--4jährig, davon 3 Lithauer, VL 7 7 7 in 
. 1 4 Aaltbitter, 1 Weg. Uebernahme m. väterlich Eine gute Bückerti ni 
2). Februar, 6. und 26. März Shlopowsti, Griebenau | Grundſtücks beabſicht. ich mein 4 2 ha 
— 5 . rz b. Unislaw. S 2 im Kr. Heilsberg, mit ſ. Back⸗ ge 
12. Juni. April, 15. Mal und] Nächſte Babnſtation unislap. chů enhaus utenſilien u. Land, iſt Familien Bi 

2. Revierförfterbez.: in Budſin wo auf Wunſch Fuhrwerk geitellt | m. Sarten>Etabl., enth. Saal, iteb. verhältniſſe wegen von gleich zu fü 

bei Wels, 2% 591 U be- wird. Bühne 9 Zim. u. daz. gehörig. 3g. verkaufen. Meldung. w. briefl. 

e le ee Sartenl.,preisw. 4. verkauf, Das | mit der Aufſchriſt Nr. 2588 d. 
13 und 23 8 — 13 en 2535] Eine dunkelbraune, Etabl. iſt ſ. mehr. Jahr. e. o. Konk. den Geſelligen erbeten. da 
März, 10. April, 8. und 22. Mai] eblerfreie 9. Brodſt. liegt i e.Kreisſt. Wyr. n. Mein in Fiatow Weſtpr. ar en 
ud 10 ua ne Stute . de e frequenteſter Stelle gelegenes ge 

5 ne f eingerichtet. J. Ort. bef.ſ.e.Lehrerſ., 72 

mar Dezember 189 h ſtart (Franzoſenſchlag), 7 Sabre e-Amtsg. u. 10 verſch. Vereine. Anz. Grundſtück 4 
Der Forſtmeiſter. alt, gefahren ein⸗ und Zwei- 95.1409 Ur dend 557 unfer in welchem ſeit ca. 30 Jahren wi 
An ren der | ipännig, hat zu verkaufen wegen Zt. 120 an ben een [eine Ubrmacherei mit bejtem Er⸗ m 
700 Stück Ei en mit Aufgabe des Fuhrwerks * 7 folg betrieben worden iſt, iſt be 
S. Wittwer, Gr.⸗Rohdau olt 2 Fer auf krankheitshalber ſofort unter m 

w 9 A per Nikolaiken Wpr. 8 5 günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 

Mm 500 eſim N alt In Bütow, in vorzüglicher kaufen. Anzahlung gering. Leber: u 

* . N 1469] Dom. Zajaczkowo p. Lage, iſt ein alt renomm. Hotel nahme ſofort. Meldungen briefl. > 
ſtehen preiswerth zum Verkauf Löbau Wpr. bat ein Paar hody- | unter günft. Bedingung. zu ver⸗ mit der Aufſchrift Nr. 2558 durch J. 
und können auch nach Aufgabe elegante kaufen. Meld. werden briefl. mit den Geſelligen erbeten. di 

ſchni Aufſchrift Nr. 2458 durch den T 
geſchnitten werden. Meldungen Geſelli bet U 7 ® u 
von . brieflich unter gen) 1 4 zeigen erneiel Vortheilhafter Kauf. 8 
r. 2426 dur en Geſellg. erb. - N & £ re 
2569] Einen größeren Poſten app en rsa und Ee), Ein Hotelgrundſtück Cigarreufabrik it 

Ellern⸗Ru den teiten Preis von 2500 Mk.] u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft, mit. mit Tabaks⸗ ꝛc. Geſchäft 

, 77 { 0 U zum Verkauf. 2 5 9195 110000 Sue 1 5 der a 3 

3 F 5g Freche chwarze un onzertgarten, für age eines ebhaften rte 
Manewe ge geteerte, 7 Stu: rk Dei 150008. Anzahlung, | %eloreußens geienen, de 5 
Kreis Wurſitz. 6 Jahre alt, 3 Zoll groß, fehlerfrei 6 ih 6 mit bedent. eingef en 108 = 
Um Preisangebote wird gebet. oſtpreußiſcher brauner kin N | ns 2 dea Kunert ift and Pi 
Ein größerer Roiten Wallach mit Kolonialwagren-Geſchäft, für Unternehm. wegen ſofort preis⸗ 5 
20 Jahre alt, 6 Zoll groß, wegen 45000 Mk. b. 10000 Mk. Anzahl. werth zu verkaufen. Zur Ueber⸗ Ri 
k erunn 0 ücktri i der Adfutantur zu 1 nahme genügen 3⸗ bis 4000 ME in 
Rücktritt von der Adj tu Bi x 
iR zu verkaufen. verkaufen. Weide ierde find ein Gaſthau aelbungen _ iverben, belertiß 5 
mt. er Aach e beieflid ge — —f die Stute außer- mit g be 8069 Wit Ut fs durch den Geſelligen erbeten. fl. 
t — 1 . 32 . bei 8000 Anzahl. e 
9 I e iſt durch mich ſofort zu verfanfen. Ein Grundſtück 15 
e i Feſtungsſträße 1a. "| Reflefianten wollen ſich brieflich. ca. 4 Hufen groß, 1,7 km p. Mas = 
8 A g - mit Au ſchrift Nr. 1047 an den rienwerder gelegen, ift ſofort zu U 

. N Fran Einige ältere, noch Geſelligen wenden. verkaufen. Meldg. briefl. unter 
rauchbare 2489] Beabſichtige mein ut Nr. 2282 durch d. Geſellig, erbet. v 
4000 Mk. e 8 Grenzdorf bei Mrotſchen, ein 1 di 
i & r E Kilometer von Kleinbahn, an m. 
n Fr 8 ſind verkäuflich Brennerei betbeiliat, — — e 2 EM w 

upillariſche Sicherheit aus zu⸗ * groß, wegen Uebernahme de ine in Eri 7 
leihen. Näheres durch [2627 — re ) väterl. Gutes zu verkaufen. e he Erin flott geb x 
Stadtrath Mertins, Graudens. . Bigalke, Grenzdorf. Hotelwirthſchaft ke 
ER PEIRATERE 5 wei Reitpferde 2524] Ein gut eingeführtes 5 g 45 g 
Wohnungen. 4 Eigarreu⸗Geſchäft in ich willeng, rankpeitshalder b 
I Zuchswallache, kompl. geritten,; { 1% zum 1. April k. J. zu verpachten. 9 
auch unter Dame gegangen, ſi p. in Danzig, frequent. Straße, ij Reflektanten wollen ſich wenden £ 
Danzig, im Gelände, ohne Untugenden, ne DR an A. Monaſch, Erin. h 
— eſund und fehlerfrei, für mitt- 9. ol f Für ein Hotel in lebhafter e 

In verkehrsreich Gegend ' „d. Juſ.⸗Ann. d. Gejell, Danzig, 5 . 5 

en b eres und ſchweres Gewicht, ver | Jopeng. 5, erbeten Kreisſtadt ſuche einen tüchtigen b 
Danzigs, geradeüber der käuflich. Meldungen an 12151 Jobeng. r Oekonomen j 
Markthalle, iſt ein Eckladen Freiherrn v d. Oſten, 11 5 " 9 

mit 3 Schaufenitern, worin U Zulienhof b. Rauduitz Weitpr. \ der eine Kaution von Mk. 10000 
ein Garderoben⸗ u. Arbei- "2398 10 Stüc gutg formte, { ſtellen kann, als Theilhaber. t 
terartikel⸗Geſch. mit Erfolg 8 bis 9 rd er vr Meldungen werden brieflich 0 
betrieben wird, p. 1. März entner re am Markt und Junker⸗ mit der Aufſchrift Nr. 2202 d. 1 
1900 zu vermiethen. Ein 3 + ſtraßen⸗Ecke, worin ſich den Geſelligen erbeten. € 
größ. Stapelw.⸗Geſch. fehlt in lere 4 äftsl f le beſind F ( ( ( ( ( ( FE i 
d. Gegend. Nah b. M. Agcob⸗ Geſchäftslokale befinden, Gute bxiſtenz für . 
sohn, Danzig, Altjtädtifcher MI] ſtezen zum Verkauf in bin ich willens, unter | 
1 —.— Leet Ben ver Miswalde Ditpr. günſtigen Bedingungen 6 freide indler! \ 
m en 5 jofort zu verkaufen. [2534 ( a 
nr M. Friedländer, | Ein jeit ca. 50 Jahren peſtehen⸗ 

Fro 5 k f d b ( f lere Bri Weſt pr des, gut eingeführtes Getreide⸗ 

a 3 riefen Weſt pr. | Saaten-,zuttermittel-2c.Beichäft, d 
vorzüglich vaſſend Deſtillation, ſtehen auf Rittergut Wilezewo [ Vorzügl. Brodſtelle. ERM welches ſich noch bedeutend ver⸗ r 
ſowie anderem Fabrikbetriebe, per Nikolaiken Weſtpreußen zum 2521] In der lebhafteſten größern läßt, ſoll Todes halber 
eventl. auch die 3 Verkauf. [2550 Straße Nönigsvergs i. Pr., für jorort od. 1. April nebſt dazu N 
3 zu jedem . paſſend, Eine junge, starke, bocptragende | am Markte u. nahe 2 Thoren, gehöriger Wohnung verpachtet i 
abzugeben. Kauf oder Badıt wis; iſt e. neues Gaſtwirthſchafts⸗ werden. Meldg. werden Poren ( 
1 Kuh 12492 [Grundſtück mit Auffahrt von mit Aufſchrift Nr. 2485 dur 1 
ie Avril u oder früher. verkauft Johannes Pomplun, 2 Straß., groß. Hof, Stallg., den Geielligen erbeten. ’ 

25 un Nickel 0 bi Neumarſau bei Gruppe. Deſtill. u. Neſtaur., ſow. mit! h 
Frau Nickel, Gumbinnen, 8 sremd.=Zim., alte, bekannte fun 
„ Dauumſtraße 2, II. [2494 8 u. eingef. Geſchäftsſtelle, im f 
Damen finden freundliche u Vollblut⸗Cber Uebrig. all. leicht vermiethb., 1550] Ein im Kreiſe Mohrungen 
bill. Aufnahme bei bill. Wohn, v. 2 Zim., Küche, | gelegenes Majoratsgut von ca. 0 
A. Tylinska, Hebamme, ledrichswerth) der gr., weiß. Entr. ꝛc., ſehr günſt., Umſt. 1800 Morgen Acker und Wieſen | 
&romberg, Kujawieritraße 21.|NRafje, 2½ jähr., tadellos, wegen] halb. ohne Invent. zu verkf. a aus eſchloſſen), ſoll zum a 
3 Ueberzahl, für 150 Mk. verkauft Zur Anzahl. gehör. 15. bis 1. Juli 1900 auf 12 bis 18 Jahre N 
f 


Damen nahme bei Frau 
Hebeamme Dau⸗ 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18 


Zu. kaufen gesucht, 
2623] Infolge Uebertragung 
d. ganzen Garnijonlieferung 
an Hammel⸗ und Schweine⸗ 


fleiſch ſuchen wir gute, ſchlacht⸗ 
fähige, fette 


Hammel, Schafe und 
Schweine 


in größ. u. kleineren Poſten 
zu kaufen. Abnahme nach 
Uebereinkunft. Meldg. erbitt, 
Carl Schmidt. 
Wilhelm Glaubitz. 
Fleiſchermeiſter, Graudenz, 
Getreidemarkt. Alteſtraße. 


2605] Kaufe jeden Poſten 


Entenfedern. 


Meldung. mit Preisangabe erb. 
H. Herrmann, Strelno. 


—— — Q— ͤ — ääñ— — — ͤ ääUä—ä—— — 


Seeläsgen bei do orf, 
2358] Station Wutſchdor 


ernite Selbſt⸗Reflektanten zu 


weit. Auskunft an A. Berg- 


verpachtet werd. Meldungen ſind 


nach Ponarien bei Groß⸗ 


| „mann, Königsberg i. Pr., Hermenau zu richten, woſelbſt | 
RE Eine ſchwere, hoc | Klapperwieſe 10, wenden. Pachtbedingungen einzusehen. . 


Kub 


verkauft 
Dobrig, Adl.⸗Rehwalde. 


2547] Eine 6jährige, gute 


fu 
hat zum Bııkau 5 


Marga bt Lehrer 
in Biſchdorf bel Freyſtadt. 


ältere Arbeitspferde 


1 hochtragende Kuh 


verkauft ſofort Münchmeyer 
Adl.⸗Liebenau b. Pelplin. [1991 
Dorkſhire⸗Zucht⸗Eber und 
Sauen offerrt Dom, Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. 191 


Tauſch. 


Beabſichtige meine [2552 
herrſchaftlich. Häuſer 
in Danzig-Lanafuhr gegen 

ein beſſeres Gut 


zu vertauſchen. 
Stephan Bodmann, 
Danzig, Vorſt. Graben 28. 


„ Satoichiäut, 


evangeliſchen Kirchdorfe, bin 
ich willens, anderer Unter⸗ 


nehmungen halber ſofort 


oder ſpäter zu verkaufen. 
Meldungen werden briefli 
mit der Aufſchrift Mr, 258 
durch den Geſelligen erbeten. 


Reſtaurant 


mit Saal, Garten, Kegelbahn u. 

Deſtillation, in beſter Lage 

Brombergs, iſt per 1. Januar 

eventl. ſpäter 10 verpachten. 1“ 

bis 2000 Mk. Kaution erforderl. 

Zu weit. Auskunft gern bereit 
J. F. Meyer, Bromberg. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande wird vom 1. Ja⸗ 
nuar 1900 zu pachten geſucht, 
terer Kauf nicht ausge⸗ 
chloſſen. Meldung. u. A. B. 
poſtl. Königsberg i. Pr erb. 
Geſchäftskundige Frau aus g. 
F. ſucht Niederl. j. Bra a. Milch⸗ 
u, Käſe⸗Geſch. zu übern. Meldy. 
werd, briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
2592 durch den Geſelligen erbet. 


